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krsnkreick suckt einen 5ün6enbock

Der letzte Um die Rundfunk -Afsären eines
Ausweg . verflossenen Regimes will es nicht

still werden . Und es ist seltsam , wie
auch jetzt wieder — dem geheimnisvollen Ersetz
von der Duplizität der Ereignisse entsprechend —
die Oeffentlichkeit in .zwiefacher Weiss an den Rat.
tenkönig dunkler Machenschaften im weit verzweig¬
ten Apparat des früheren Rundfunkwesens erin-
nert wird : während der Intendant des Westdeut¬
schen Rundfunks , Ernst Hardt , wegen Verdachts
der fortgesetzten Untreue im Zusammenhang mit
dem Berliner Korruptions - Skandal verhaftet
wurde , hat sich der für alle diese Dinge Verant¬
wortliche , Direktor Knöpfte , im Sanatorium
Waldfrieden in Verlin -Zehlendors erschossen.

Knöpfke . der seines Gesundheitszustandes wegen
vorläufig dem Schicksal seiner Mitschuldigen , die
im Konzentrationslager sitzen, entgangen war , ist
nicht der einzige , der sich auf diese rein menschlich
erschütternde Weise seinen irdischen Richtern ent¬
zieht . Vor ihm haben schon andere Männer und
Frauen , die im gesellschaftlichen , politischen oder
kulturellen Leben des verklungenen Systems eine
Rolle gespielt haben , diese letzte Konsequenz ge¬
zogen.

Es wird auch im neuen Deutschland niemand
geben , der über Tragödien solcher Art oberfläch¬
lichen Herzens unverhüllt seine Befriedigung
äußert . So sehr aus der einen Seite der neue Staat
aus rücksichtslose Ausmerzung von Korruption , Un¬
treue und Unlauterkeit innerhalb der Belange sei¬
nes öffentlichen Lebens bedacht sein muß , will er
seinen Grundprinzipien nicht untreu werden — so
wird auf der anderen Seite denjenigen Exponen¬
ten des vergangenen Systems , die den Mut haben,
sich selbst zum unerbittlichen Richter ihrer Verfeh¬
lungen zu machen , die rein menschliche Achtung
ritterlicherweise nicht versagt werden können.

»

Upton Sineair Der Sozialismus marxistischer
als Bürger ? Herkunft übt keinerlei Anzie¬

hungskraft mehr aus . In
Scharen verlassen die enttäuschten Anhänger das
sinkend« Schiff . Nicht nur in Deutschland — in
allen Kulturländern ist eine Krise über den Sozia¬
lismus hereingebrochen . Dichter und Schriftsteller,
einst die Träger und leidenschaftlichsten Bekenne:
des sozialistischen Gedankens , wenden sich anderen
Göttern zu. In Deutschland waren es die Arbei¬
terdichter , wie Karl Bröger und Heinrich Lersch,
die sich unter dem Eindruck der nationalen Revo¬
lution zu dem neuen Deutschland vor aller Oeffent-
lichkert bekannten . Nun hat auch der berühmteste
..Arbeiterdichter " Amerikas seine engen Beziehun¬
gen zum Sozialismus gelöst . Upton Sinclair,
dessen Romane „Der Sumpf " und „Petroleum " in
allen Weltsprachen verbreitet wurden , setzte seine
Anhänger davon in Kenntnis , daß er demnächst als
demokratischer Kandidat bei den Eouverneurs-
wahlen in Kalifornien auftreten werde . Einst
führte die amerikanische Oeffentlichkeit einen rück¬
sichtslosen Kampf gegen den Sozialisten Upton
Sinclair . Die Art , wie der Dichter Mangel in der
amerikanischen Zivilisation aufdeckte, erregte un¬
ter den stolzen Bankers Befremden . An den ame¬
rikanischen Selfemademens lag es wirklich nicht,
daß sich Upton Sinclair trotz allen Anfeindungen
durchsetzte. Welche Enttäuschungen muß Upton
Sinclair erlebt haben , daß er wieder heim fand
zu der viel gelästerten bürgerlichen Kultur Ame¬
rikas !

*

Die deutsche Ostoberschlesien  ist das
Fahne weht! Schmerzenskinddes polnischen

Staates . Alle Unterdrückungs¬
versuche haben es nicht vermocht , das Deutschtum
in Ostoberschlesien zurückzudrängen . Im Gegen¬
teil — die deutschen Lehranstalten im polnischen
Oberschlesien wachsen , blühen und gedeihen . Die
Neuanmeldungen bei den deutschen Schulen über¬
treffen bei weitem die Zahl der am Ende des
Schuljahres abgehenden Schüler . Es gibt in der
polnischen Wojewodschaft Schlesien gegenwärtig
62 öffentliche deutsche Minderhe 'itenschulen mit
insgesamt 16 400 Schülern . Dazu kommen aber
noch zwanzig deutsche Privatanstalten mit 3700
Schülern . Zwischen den öffentlichen Schulen und
den Privatschulen bestehen tiefgreifende Unter¬
schiede. Wirklichen Einfluß übt der Deutsche Schul-
verein nur auf die Privatschulen aus . Darum
stehen gerade die deutschen Privatschulen seit Jahr
und Tag im Vordergrund der polnischen Kultur¬
propaganda . Die Deutschen lassen sich aber dadurch
keineswegs einschüchtern . Bis zum Ablauf des
Jahres 1834 werden weitere sieben deutsche Pri¬
vatschulen fertiggestellt kein. Das Deutschtum im
polnischen Oberschlesien hält also glücklicherweise
den gefährlichen Stürmen der Zeit stand . Heimat¬
sprache und Heimatkuliur gehören zu den unver¬
äußerlichen Besitztümern jedes Deutschen jenseits
der Grenze.

Die erste Sitzirmr des
Generairates der Wirtschaft

Berlin , 18. September
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , ist der

Generalrat der Wirtschaft vom Herrn Reichskanz¬
ler auf Mittwoch , den 20. September , zu seiner er¬
sten Sitzung eingeladen worden . Die Sitzung wird
sich über den ganzen Tag erstrecken und allgemein
wirtschaftspolitische Fragen behandeln . Es ist die
erste Sitzung , die diese beratende Körperschaft ab¬
hält . deren Aufgabe es bekanntlich ist, bei der Vor¬
bereitung wirtschaftlicher Maßnahmen mitzuwir¬
ken. Die Verhandlungen sind nicht öffentlich und
finden in der Reichskanzlei statt.

Saris - ein Fiasko?
Vav!-V»nlo«r will nicht abrüsten, aber Sanktionsmögtichketten gegen Deutschland

Die Barster Besprechungen
Paris,  18 . September.

Die heute in Paris beginnenden englisch-sranzösi-
fchcn Abrüstungsbcsprechungen finden in hiesigen
politischen Kreisen großes Interesse . Die Bedeutung
dieser Besprechungen liegt in erster Linie darin , daß
in ihnen klargestellt werden muß, ob Frankreich
nun endlich bereit ist, den Macdonald -Plan , der von
der Abrüstungskonferenz vor der Vertagung als Ver-
handl -rngsgrundlage angenommen worden ist, nun¬
mehr auch tatsächlich anzunehmen . Wenn man die
französische Presse verfolgt , so muß allerdings der Be.
sürchtung Ausdruck gegeben werden , daß die Nei¬
gung in Frankreich dazu nicht sehr groß ist.

Bezeichnend ist, wie man auch in England die
Situation beurteilt . Der „Observer " weist darauf
hin,

daß die Aussichten für eine Wiederaufnahme der
Besprechungen über den Mac -Donald -Plan sich noch
mehr verschlechtert haben.

Eden sei offiziell benachrichtigt worden , daß Paul.
Boncours Hauptinteresse darin besteht, die Verant¬
wortung für einen Konferenzzusammenbruch auf
andere Schultern als die Frankreichs abzuwälzen.

Demgegenüber muß der deutsche Standpunkt im¬
mer wieder zum Ausdruck gebracht werden , daß die
Abrüstungskonferenz jetzt endlich zu wirklichen Rü-
stungseinschränkungen kommen muß.

Es ist die Ausgabe der gegenwärtigen Pariser Be¬
sprechungen, dafür zu sorgen, daß das Grundpro¬
blem der Herabsetzung der Rüstungen bet den hoch¬
gerüsteten Staaten nun endlich in Angriff genom¬
men wird . AIS Voraussetzung dazu dient zunächst
einmal die Anerkennung des Macdonald -Plans durch
Frankreich.

Abreise HendeesonS
und Hormon Vavis' nach Baris

London , 18. September.
Premierminister Macdonald hatte heute mit dem

amerikanischen Delegierten für Genf, Norman Dachs,
eine lange Unterredung über die Abrüstungskonfe¬
renz . Anschließend reisten Henderson -und Davis nach
Paris ab zur Teilnahme an den dort stattfindenden
vorbereitenden Besprechungen mit den französischen
Ministern . Von Paris aus werden sich die Staats¬
männer nach Genf begeben.

Der Anstatt in Baris
Paris , 18. September.

Die englisch-französischen Besprechungen über die
Abrüstungsfrage haben heute vormittag 11 Uhr im
Arbeitszimmer des Außenministers Paul -Boncour
begonnen . Von französischer Seite nehmen außer
dem Außenminister selbst der Generalsekretär am
Quai d'Orsay Leger, der Direktor der Völkerbunds¬
abteilung Massigst und der Generalsekretär der fran¬
zösischen Abrüstungsdelegation Jean Paul -Boncour
teil . England ist vertreten durch den Unterstaats-
sekretär Eden und englischen Delegierten Gens Cado-
gan . Die Besprechungen hatten heute vormittag
vorläufig einen allgemeinen Charakter ; heute nach- ,
mittag sollen die Einzelheiten besprochen werden.

Havas behauptet , daß im Vordergrund die Bespre¬
chungen über die Kontrolle stehen. Die englischen
Delegierten haben ihre Abreise nach Genf auf Diens¬
tag abend .festgesetzt. Man nimmt an , daß morgen
eine gemeinsame Besprechung zwischen dem engli-
schen, französischen und amerikanischen Vertreter
stattfinden wird.

Im Anschluß an die heutigen Vormittagsbespre¬
chungen fand beim Ministerpräsidenten Daladier ein
Frühstück -statt , an dem auch der ungarische Außen¬
minister Kanya teilnahm , der heute vormittag vom
Präsidenten der Republik empfangen wurde und
heute abend Paris wieder verläßt.

In französischen Kreisen scheint man der bevor¬
stehenden Ankunft des polnischen Außenministers
Beck, der am Mittwoch zu seinem ersten offiziellen
Besuch hier eintreffen und anschließend direkt nach
Genf reisen wird , eine gewisse Bedeutung beizu¬
legen.

Die LMürche VeLSauibseuvs
Paris , 18. September.

Don amtlicher französischer Seite wird am
Montag nachmittag über die englisch-französischen
Besprechungen folgende Verlautbarung veröffent¬
licht:

„Ministerpräsident Daladier und Außenminister
Paul Boncour haben am Montag den englischen'
Botschafter in Paris , Lord Tyrrell und den . stän¬
digen Vertreter Englands auf der Abrüstungskon¬
ferenz , Unterstaatssekretär Eden , empfangen . Die
Unterredung , die von 11 bis 13 und von 15 bis
16.30 Uhr dauerte , galt der Prüfung der Lage so,
wie sie sich vor der Wiederaufnahme der Arbeiten
der Abrüstungskonferenz darstellt . Im Laufe - des
Meinungsaustausches , der im Geist des gegenseiti¬
gen Vertrauens stattfand , haben die Vertreter der
beiden Länder die Auffassung ihrer Regierungen
über die verschiedenen Fragen bekanntgegeben snit

dem Wunsche, eine Annäherung der beiderseitigen
Thesen herbeizuführen . Die englischen Vertreter
werden ihrer Regierung das Ergebnis der Unter¬
redung mitteilen . Eine neue Zusammenkunft wird
in aller Kürze stattfinden ."

In Kreisen , die dem Quai d'Orsey nahestehen,
glaubt man , daß Unterstaatssekretär Eden zunächst
sich lediglich unterrichten wolle und zu Verhand¬
lungen nicht berechtigt sei. Hieraus erkläre sich
auch die in der amtlichen Verlautbarung hervor¬
gehobene Tatsache , daß er vor der Wetterführung
des Meinungsaustausches seiner Regierung Be¬
richt erstatten werde.

Im Verlause der Aussprache soll Paul -Voncour
den Standpunkt Frankreichs ausführlich dargelegt
und vor allem daraus hingewiesen haben , daß die
französische Regierung unter den gegenwärtigen
Umständen nicht an eine sofortige Abrüstung den¬
ken könne.

„Paris soir"  glaubt aber zu wissen, daß sich
Paul Boncour bereit erklärt habe , einem gestaf¬
felten Abrüstungsprogramm zuzustimmen , das in
Genf ausgearbeitet werden könne . Voraussetzung
für dieses Zugeständnis sei jedoch die Durchfüh¬
rung einer automatischen und mit Sanktionen
verbundenen Kontrolle , deren Wirksamkeit ei¬
nige Jahreerprobt  und deren Ergebnis als
befriedigend erachtet werden Müsse ( !!) . Gerade
über die Durchführung dieser Kontrolle bestehen
aber Meinungsverschiedenheiten zwischen England
und Frankreich.

Norman Davis erklärte vor seiner Abreise aus
London , daß man keinepositiven  Ergebnisse
vor der Beendignng des Meinungsaustausches
zwischen den verschiedenen Regierungen erhoffen
dürfe und daß dieser Meinungsaustausch bis zum
Vorabend der Konferenz , das heißt , bis zum 1S.
Oktober , ausgedehnt werde.

Auch Henderson äußerte sich optimistisch und be¬
hauptete , daß die Lage feit der letzten Abrüstungs¬
konferenz viel gespannter geworden sei. Er hoffe
aber dennoch, daß sich schließlich alle von der Nütz¬
lichkeit der Abrüstungskonferenz überzeugen ließen.

In französischen politischen Kreisen hält man es
für wahrscheinlich , daß Paul Boncour am Don¬
nerstag abend zusammen mit dem polnischen Au¬
ßenminister die Reise nach Genf antreten wird.
Es bestätigt sich ferner , daß auch Daladier an den
ersten Sitzungen des Völkerbundes teilnimmt , wo
er persönlich das Wort ergreifen wird.

Ein Saves-Commimique
Paris , 18. September

In einem Hcwas -Bericht über den Verlauf der
Verhandlungen des englischen und französischen
Vertreters über die Abrüstung wird gesagt , daß
in zahlreichen Punkten noch Meinungsverschieden¬
heiten bestehen. Nach Havas bestätigt es sich, daß
der Unterstaatssekretär Eden und wahrscheinlich
auch Norman Doms sich zu einer Fühlungnahme
mit der italienischen Regierung unmittelbar von
Paris nach Rom begeben werden.

FmmöWche und enMche
Vrestestimmen

Daß die Gegensätze zwischen dem ab-
rüstungsfeindlichen Frankreich und dem an
einem positiven Abschluß der Konferenz inter¬
essierten England nicht leicht zu überbrücken
sein werden , haben schon in den letzten
Wochen die Auseinandersetzungen zwischen
der englischen und der französischen Presse
gezeigt . Während in England gerade in den
letzten Tagen mit Entschiedenheit betont
wird , daß die von Frankreich geförderte Kon¬
trolle allgemein durchgeführt und von einer
sofortigen Begrenzung und einer festen Ver¬
pflichtung zur späteren Herabsetzung der
Rüstungen begleitet sein müsse , wiederholt
die offiziöse französische Presse heute in aus¬
führlicher Form die alten Garantieforderun¬
gen.

Der „Excelsior"  erklärt , mehr denn je
habe die französische Regierung allen G . und,
jede etwaige Herabsetzung ihrer Veriei-
digungsmiiiel von der Wirksamkeit einer ib 'l
angebotenen internaionalen Garantie ab¬
hängig zu machen . Die Mindest -Garantie
bestehe in folgendem : 1. in der Vereinheit¬
lichung der Ärmeethpen auf der Grundlage
einer Miliz mit kurzfristiger Dienstzeit unter
Ausschluß aller halbmilitärischen Verbände,
2 . in der Schaffung einer internationalen,
automatischen , ständigen , an Ort unv Stelle
durchzuführenden Kontrolle , die Sanktionen
vorsieht und sich sowohl aus den Ankauftwie
die Herstellung von Kriegsmaterial , sowie
die angemeldeten oder geheimen Wassenlager
erstreckt, 3 . in der Annahme einer vier - oder
fünfjährigen Probezeit durch alle Staarcv,
die die Feststellung ermöglicht , daß die in
Frage kommenden Kontrollen regelmäßig und
wirksam funktonieren . Das Blatt glaubt,
daß dieses Programm den Prüfstein für den
guten Willen der anderen Regierungen bil¬
den werde . Es spricht von der besonderen
„psychologischen Lage Frankreichs ", das von
Deutschland nur durch den Rhein getrennt
sei.

In dieser Lage könnte keine Regie¬
rung ihre nationale Verteidigung
abbauen , nachdem 81 VÜV Führer von
Sturmverbänden aufmarschiert seien,
die als Gruppenführer von mehr als

zwei Millionen Mann in Frage kommen.

Nichts werde Frankreich von seiner ständigen
Politik der Eintracht abbringen können , die
man mit Unrecht in Berlin als Einkreisangs-
politik betrachtet . Die französische Regie¬
rung -sei nach wie vor bereit , auf politischem
wie aus wirtschaftlichem Gebiet mit Deutsch¬
land bei Gleichheit der Rechte zusammenzu¬
arbeiten.

Aber es wäre unvernünftig von ihm,
eine einseitige Abrüstung gegenüber
einem Deutschland zu fordern , dessen
moralische und materielle ( ? !) Aus¬

rüstung offen zu Tage trete ( ! !) .

Diese Ausführungen des -offiziösen frän --
zösischen Blattes sind vor allem an die
Adresse Englands gerichtet das von den

versöhnlichen und friedlichen Absichten Frank¬
reichs überzeugt werden soll . In Wirklich¬
keit ist der naive Egoismus Frankreichs , das
an seinen Rüstungen nichts ändern und nur
die entwaffneten Länder einer neuen schika¬
nösen Kontrolle unterwerfen möchte , unver¬
ändert geblieben . Von den Abrüstungs¬
maßnahmen , die Frankreich bei Erfüllung sei¬
ner überspitzten Forderungen vornehmen
würde , ist bezeichnender Weise auch jetzt mit
keinem Wort die Rede.

EnMOöN VeMmismus
London , 18 . September.

Zum heutigen Beginn der Pariser Ab¬
rüstungsbesprechungen bringen die meisten
Blätter Meldungen ihrer Pariser Korrespon¬
denten über die französische Haltung , wie sie
nach den Aeußerungen der französischen
Presse erscheint . Der Pariser Times-
Korrespondent  sagt , an eine umfassende
Verständigung werde „angesichts der Er¬
eignisse in Deutschland " nicht mehr gedacht.
Es werde gehofft , daß eine deutliche Auf¬
klärung über die britische Politik es ermög¬
lichen werde , Deutschland „ein festes Ange¬
bot " zu machen . Die französische Politik sei
beherrscht von der Furcht vor einem plötz - !
lichen Angriff . Daß Großbritannien kein
bindendes Versprechen betreffs Intervention
oder Unterstützung geben könne , wisse man
gut ; aber man halte bei der Lage engste Zu¬
sammenarbeit zwischen beiden Ländern für
unentbehrlich , da Frankreich , wenn es allein
zu handeln gezwungen wäre , eine ganz an¬
dere Haltung einnehmen würde.

Der mehr oder weniger im französischen
Fahrwasser schwimmende Korrespondent der
„M o rnin gp  o st" hält eine Ueberbrückung
der Kluft zwischen dem französischen und dem
englischen Standpunkt kaum für denkbar und
sagt , wenn von Frankreich , entsprechend dem
italienischen Wunsch , eine sofortige Rüstungs-
Verminderung verlangt werde , und wenn
Frankreich innerhalb des V'iermächtepaktes
in die Minderheit gerate , so würde die fran¬
zösische Regierung andere Mächte zur Un¬
terstützung ausrufen ; sie würde dann Polen,
die Kleine Entente und Sowjetruhland , viel¬
leicht auch noch die skandinavischen Länder
und Japan auf ihrer Seite haben.

Der Rede des Freiherrn von Neurath widmet
„News Ehroiricle " einen Leitartikel , in dem das
liberale Blatt die „zornige Zurückweisung " der
Behauptung , daß Deutschland aufrüste oder
„kriegslustig " sei, als hoffnungsvolle Einleitung
des Versuchs , die Abrüstungskonferenz zu retten,
bezeichnet , „vorausgesetzt , daß sie in der deutschen
Politik in Genf zum Ausdruck kommt ". Ferner
sagt das Blatt , mit seinen kritischen Aeußerungen
über die Verwände und Ausflüchte , mit denen
die schwer bewaffneten Staaten sich der eigenen
Abrüstung zu entziehen suchten, stehe Freiherr von
Ncürath .auf sehr festem Grunde . Sein Verlangen
nach gleichen Verteidigungsmitteln für Deutsch¬
land , wie . sie andere Mächte besitzen, sei auch
keineswegs . unberechtigt oder unvernünftig . Es
würde sogar unwiderstehlich sein , wenn es von
einem wahrhaft friedfertigen Deutschland käme.

LausriislanZ
au ! lesteu kükou

Von llrvio Tkolli »»

Berlin , 19. September.

Der deutsche Bauer kann wieder festen Boden
unter den Füßen fühlen . Die deutsche Land¬
wirtschaft wird in Zukunft aus der freien Markt¬
wirtschaft ausscheiden . Keine Börse wird mehr
den Preis für landwirtschaftliche Produkte be¬
stimmen . Keine geschickt spekulierende Hand
wird mehr die Getreidepreise zu Boden drücken
oder nach oben schnellen lassen können . Nicht
mehr der Preis wird es sein, der Angebot und
Nachfrage ausgleicht , Erzeugung und Absatz in
Uebereinstimmung bringt , sondern der Staat.
Das ist der Sinn der neuen Agrarge-
setze,  die dem Reichsernährungsminister die
Ermächtigung geben , die deutsche Ernährungs¬
wirtschaft auf eine völlig neue Grundlage zu
stellen.

Der nationalsozialistische Staat räumt der
Landwirtschaft und insbesondere dem Bauern¬
stand, wie bekannt , eine Sonderstellung ein . Wie
ein Volk sich eine Armee halle , erklärte Reichs¬
ernährungsminister Darre in einer seiner letz¬
ten Reden , müsse es auch seinen Bauernstand
schützen und fördern , ohne Rücksicht auf rein¬
wirtschaftliche Erwägungen . Die Agrarpolitik
früherer Regierungen kannte diesen Standpunkt
nicht ; für sie war die Landwirtschaft ein Wirt¬
schaftszweig wie irgendein anderer . Entweder
fehlte überhaupt das Gefühl für die Verbunden¬
heit des Volkes mit der Scholle , oder es herrsch¬
ten rein kapitalistische Ansichten vor . Der Not¬
wendigkeit , der Landwirtschaft zu helfen , war
man sich wohl bewußt , aus „rein wirtschaftlichen
Erwägungen " heraus , — aber man half mit den
Mitteln , die man bei andern Objekten anzuwen¬
den gewohnt war : Mit Subventionen (an den
einzelnen Landwirt ) und mit Interventionen
(an den Produktenbörsen ) . Die Mittel , die jeden
industriellen Wirtschaftszweig über kritische Pe¬
rioden hinweggebracht hätten , erwiesen sich jedoch
bei der Landwirtschaft als wirkungslos , die
Landwirtschaft ist eben keine Industrie.

Die Herausnahme der Landwirtschaft aus der
freieü Marktwirtschaft , der Ersatz aller Palliati¬
ven Hilfsmaßnahmen durch eine souveräne Er-
zeugungs - und Verteilungsregelung ist in der
deutschen Agrarpolitik etwas völlig Neues . Das
Wesentliche ist, daß die Preisbildung für die
landwirtschaftlichen Erzeugnisse vom Markt un¬
abhängig gemacht werden soll. Dies geschieht
(Paragraph 2 des Gesetzes über den vorläufigen
Aufbau des Reichsnährstandes und über Maß¬
nahmen zur Markt - und Preisregelung für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse ) dadurch, daß der
Reichsernährungsminister die zum Reichsnähr¬
stand gehörenden Erzeugungs -, Verteilungs¬
und Verarbeitungsberufe ermächtigen kann, die
Erzeugung , den Absatz, die Preise und Preis¬
spannen von landwirtschaftlichen Erzeugnissen
zu regeln ; zu diesem Zweck können die in Frage
kommenden Berufe oder Berufsgruppen vom
Reichsnährungsminister zusammengeschlossen
werden.

In dem Gesetz kehren mehrmals die Worte
wieder : „ . . . wenn dies unter Würdigung , der
Belange der G.esamüv irisch äst und des Ge¬
meinwohls geboten erscheint ". Es wird sich
also sowohl für die Regierung wie für
die Organisation des Reichsnährstandes
darum handeln , dem Landwirt einmal aus¬
kömmliche , feste Preise zu sichern , anderer¬
seits dafür sorgen , daß der Konsument nicht
durch die Preise für landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse überlastet wird . Die Lösung dieses
Problems wird nicht ganz einfach sein und
an das Verantwortungsbewußtsein des Reichs¬
nährstandes gegenüber dem eigenen Stand
wie gegenüber der Gesamtheit erhebliche An¬
forderungen stellen . Die Dinge liegen über¬
dies heute so, daß der auskömmliche Preis
für den Landwirt nicht lediglich durch die
direkten und indirekten Kosten der Produktton
bestimmt wird , sondern bekanntlich auch durch
die ungeheuren Schuldenlasten der Landwirt¬
schaft , durch die Sozial - und Steuerlasten
usw . Der Spielraum zwischen dem auskömm¬
lichen Preis und den Interessen der Gesamt¬
heit ist also zunächst noch ziemlich eng . Aller¬
dings kann man damit rechnen , daß die Frage
der landwirtschaftlichen Lasten sehr bald gelöst!
wird.

Die Regelung der Erzeugung (ParaGraph 3
des Aufbaugesetzes ) ist in der Landwirtschaft
naturgemäß erheblich schwieriger als in der In¬
dustrie . Ein industrielles Kartell oder Syndikat
kann seine Produktion in einem ziemlich weitem
Ausmaß regeln ; es kann Wohl Differenzen bei
der Quotenverteilung geben , aber keine techni¬
schen Schwierigkeiten . Die landwirtschaftliche Er¬
zeugung ist dagegen zu einem großen Teil von
nnvorhersehbaren Faktoren abhängig (regionale
Mißernten , Ernteschäden usw .) ; die Beschrän¬
kung oder Ausweitung der Anbaufläche allein
macht es nicht. Nach oben hin läßt sich immer¬
hin , wenn auch nicht in jedem Fall die Produk¬
tion , so doch die Verteilung regeln , das heißt be¬
schränken, und zwar in der Form , daß bei einetz
über den Bedarf hinausgehenden Erzeugung dem
einzelnen Landwirt nur der für die Bedarfs¬
deckung erforderliche prozentuale Anteil seiner
Ernte abgenommen wird . Die Herausnahme
der Landwirtschaft aus dem freien Markt bedeu¬
tet also für >den Landwirt auch den Verzicht aus
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Das Damig-polttifche
Hafenprotokoll unterzeichnet

freie Produktion ; er ist gezwungen seine Erzeu¬
gung dem Ernährungsbedarf anzupassen.

Das Gesetz über den Zusammenschluß
von Mühlen  ergänzt das Gesetz über die
Maßnahmen zur Markt - und Preisregelung für
landwirtschaftliche Erzeugnisse . Als wesentlich
darf man hier die Punkte 4 und 6 des Para¬
graphen 2 herausgreifen : Der Reichsernährungs¬
minister kann bestimmen , zu welchem Preis und
welchen Mengen die Mühlen inländischen Rog¬
gen und Weizen kaufen und verarbeiten müssen
und zu welchen Preisen die Erzeugnisse aus
Roggen und Weizen abzugeben sind . In erster
Linie soll also das Mchlangebot geregelt und je¬
der ungünstige Einfluß auf die Getreidepreis-
hildung beseitigt werden.

Das Aufbaugesetz faßt den Begriff des Reichs¬
nährstandes ziemlich weit . Außer der eigentlichen
Landwirtschaft fallen unter diesen Begriff : Forst¬
wirtschaft , Gartenbau , Fischerei , Jagd , landwirt¬
schaftliche Genossenschaften , Landhandel - Be - und
Verarbeiter landwirtschaftlicher Erzeugnisse . Die
Produzenten landwirtschaftlicher Bedarfsgüter
gehören im Sinne des Gesetzes weder direkt noch
indirekt zum Reichsnährstand , obwohl die Preis¬
gestaltung für landwirtschaftliche Maschinen,
Kunstdünger usw . sehr wesentlich für die Agrar-
preisbildung ist . Jeder Uebertragung dieser Be¬
darfsgüter kann aber entweder durch den Staat
oder durch den Zusammenschluß der Käufer ge¬
steuert werden.

Die naheliegende Frage , ob die grundlegende
Neuregelung der deutschen Agrarwirtschaft den
Anfang einer Neuorientierung der deutschen
Wirtschaftspolitik überhaupt bedeuten soll , ist in¬
zwischen , von der Regierung selbst beantwortet
worden : Für die übrige Wirtschaft sind ähnliche
gesetzliche Regelungen nicht geplant.

Reichseat
zu Donnerstag einberufen

Berlin , 18. Sept.
Der Reichsrat ist zu seiner nächsten öffentlichen

Vollsitzung für Donnerstag , 21. September , nach¬
mittags , in das Reichstagsgebäude einberufen
worden . Da auf Grund des Ermächtigungsgesetzes
die Reichsgesetze unmittelbar vom Kabinett be¬
schlossen und vom Kanzler verkündet werden,
liegen die Hauptaufgaben des Reichsrates gegen¬
wärtig auf dem Gebiete der Reichsverwaltung.
Auf der Tagesordnung der kommenden Reichs¬
ratssitzung steht daher eine Reihe von Verwal¬
tungsvorschriften , u . a . die Festsetzung des Pausch-
Letrages der Deutschen Reichspöst zur Ablösung
der Verwaltungskostenzuschüsse für 1933, ferner
ein dritter Nachtrag zum Abgabentarif für den
Kaiser -Wilhelm -Kanal , die Ernennung eines
Reichsratsmitgliedes für den Reichstuberkulose-
Ausschuß usw . Unter den Vorlagen , die dem
Reichsrat zugegangen sind, befindet sich der Ent¬

wurf einer Verordnung zur Ausführung des
Milchgesetzes.

Der hessische Ministerpräsident
Vrosessor Dr. Werner

zurückgetreten
Darmstadt , 18. September.

Der Reichsstatthalter von Hessen, Gauleiter
Sprenger,  hat den hessischen Staatsminister
Pros . Dr . Werner,  seinem Ansuchen ent¬
sprechend, von seinem Amte enthoben . An seine
Stelle tritt , unter Ernennung zum Staatsminister
und Vorsitzenden der Landesregierung , der seit¬
herige Staatssekretär der hessischen Regierung,
Philipp Wilhelm Jung . Das Eaupresseamt teilt
hierzu noch mit , daß der Reichsstatthalter sich nur
schwer und nur im Hinblick auf die wesentliche
Vereinfachung in der hessischen Staatsführung
dazu entschließen konnte , dem Ansuchen Pros . Dr.
Werners zu entsprechen . Soweit bis jetzt feststeht,
sind auch noch einige sonstige Veränderungen im
hessischen Personalkörper bevorstehend.

Stabschef Rohm und ReichsstM-
halter von Epp in Königsberg

Königsberg , 18. September
Am Montag vormittag trafen Stabschef Rohm,

der Reichsstatthalter von Bayern , General Ritter
von Epp , Obergruppenführer von Jagow und der
Befehlshaber der preußischen Polizei , Daluege,
mit mehreren Herren der Begleitung in Königs¬
berg ein.

Neichsstatthalter General von Epp und Stabs-
schef Rohm nehmen als Gäste des Ehefs der Ma¬
rineleitung an den Herbstverbwndsübungen unter
Leitung des Flottenchefs teil.

Verbot der „Welt am Abend ".
Berlin , 18. Sept.

Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , ist
die Tageszeitung „Die Welt am Abend " mit so¬
fortiger Wirkung bis auf weiteres verboten
worden.

Danzig , 18 . September
Das Protokoll über d .e Durchführung des

Danzig - polnischen Abkommens über die Aus¬
nutzung des Danziger Hafens ist heute nach¬
mittag um 2 Uhr unterzeichnet worden.

Zu der Unterzeichnung des Danzig - Pol-
nischcu Hafenprotokolls gibt die Pressestelte
des Danziger Senates eine Mitteilung , aus,
in der daraus hingewiesen wird , daß die Pol¬
nische Regierung die Verpflichtung übernom¬
men hat , eine Verminderung des gegenwärtig
über den Danziger Hafen gehenden Verkehrs
zu verhindern . Dem Danziger Hasen soll in

> Zukunft ferner nach Möglichkeit eine gleiche
Beteiligung am seewärtigen Verkehr gewährt
werden.

In der Zeit vom 1. Oktober 1933 bis zum
30 . September 1934 müssen bestimmte Men¬
gen gewisser in einer besonderen Liste ent¬
haltenen Waren im Danziger Hafen umge¬
schlagen werden . Tritt bei dem Verkehr dieser
Waren eiue Verminderung ein , die nicht durch
Zunahme einer anderen Ware ausgeglichen
wird , so werden die beiden Regierungen über
die Möglichkeit eines Ausgleiches verhandeln.

Beide Regierungen werden innerhalb ihrer
Zuständigkeit und ihres finanziellen LeistungS-

Vern , 18. September.

Im Nationalitäten -Kongreß erstattete der Ver¬
treter der Sudetendeutschen der Tschechoslowakei,
Senator Hedinger,  ein Referat über die Frage
der territorialen Selbstverwaltung der nationalen
Minderheiten . Er erklärte , daß die Selbstverwal¬
tung zur Bewahrung des Eigenlebens der Volks¬
gruppen in einem Staat , der verschiedene Volks¬
körper enthalte , unentbehrlich sei.

Weitgehende Autonomiegewiihrung sei eine
staatserhalteude Maßnahme , da dadurch Rei¬

bungen vermiede » werde » könnten.

Der Redner führte weiter aus : Die Sudeten¬
deutschen, die ein Viertel der Bevölkerung der
Tschechoslowakei bilden und für mehr als ein
Drittel der Steuerlasten aufkommen , betrachten
sich nicht als eine Minderheit , sondern als eine
gleichberechtigteVolksgruppe.  Die Au¬
tonomiebestrebungen der Sudetendeutschen gehen
auf das Jahr 1848 zurück. Fast 83N der Sudeten¬
deutschen haben in ihrem Programm die Forde¬
rung nach Autonomie und zwar mit Regierungs¬
teilnahme aufgestellt , die übrigen seien gegen Re¬
gierungsteilnahme.

Die Autonomie sei das geistige Aufbauprinzip
der Sudetendeutschen , und es wäre unrecht,
dieses Prinzip als staatsfeindlich ätizusehen.
Weiter würde heute die Tätigkeit des Völker¬

bundes auf dem Gebiete der Minderheiten behan¬
delt . Der Vertreter der ungarischen Minderheit
in Rumänien , Baalogh , übte in seinem Referat an
dem Verhalten des Völkerbundes scharfe Kritik
und führte die unsichere rechtlich« Stellung der
Minderheiten auf das System der Verträge , auf
die Tatsache , daß die Verträge nicht ausgeführt
werden , und auf die Unzulänglichkeit des dem Völ¬
kerbünde anvertrauten Schutzes zurück. Der Völ¬
kerbund hätt « schon längst die Staaten darauf
aufmerksam machen müssen , daß sie diese Verträge
nicht durchgeführt haben . Für das Minderheiten-
verfahren sei zu fordern , daß der Referent für die
Petitionen vor dem Rat einer europäischen Macht
Mgehören sollte.

Das Komitee zur Prüfung der Petitionen sollte
die Bemerkungen der Regierungen den Referenten
zur Erwiderung vorlegen können . Der Petent
müßte vom Rate angehört werden . Eine Verschlep¬
pung müßte unmöglich gemacht werden . Der Rat
müsse sich für die Initiative der Ratsbeschlüsse ein¬
setzen und aus eigener Initiative sich um die Lage
der Minderheiten kümmern.

Auch der verdiente Vertreter der deutschen Min¬
derheiten in Polnisch -Oberschlefien , Abgeordneter
Evaebe , gab eine klare und anschaulich « Darstel¬
lung über die Mängel der Minderheitenpolitik des
Völkerbundes . Die Politik sei in ihr das Pri¬
märe , während das Recht in den Hintergrung trete,
ein Hauptllbel sei die Verschleppung , so sei z. V.

Vermögens Maßnahmen zur Senkung , der
Umschlagskosten im Danziger Hafen auf ein
Niveau treffen , das den wirtschaftlichen Not¬
wendigkeiten des Hinterlandes entspricht und
dem Danziger Hafen ermöglicht , dem Wett¬
bewerb , anderer Häfen zu begegnen . Eine
Paritätische Kommission wird vierteljährlich
über die Verkehrsentwicklung berichten . Die
Danziger Regierung , so heißt es dann in dem
Communique , weist erneut darauf hin , daß
die jüdischen Kaufleute im Danziger Hafen bei
ihrer geschäftlichen Betätignng volle Freiheit
haben und daß diese Freiheit nicht angetastet
oder beschränkt werden wird.

Auch das Abkommen über die Rechte der Polen
in Danzig unterzeichnet.

Danzig,  18 . September.
Wie die Danziger Regierung mitteilt , ist heute auch

das seinerzeit nur paraphierte Wkommen über die
Behandlung polnischer Staatsangehöriger und an¬
derer Personen polnischer Herkunft oder Sprache im
Gebiet der Freien Stadt Danzig von dem Präsidenten
des Senats und dem diplomatischen Vertreter Polens
in Danzig unterzeichnet worden.

die große Beschwerde der oberschlesischen Grund¬
besitzer, die vor zehn Jahren eingereicht wurde,
noch nicht erledigt.

Die Vi dun« des sudetendeutschen
Volksrates

Neichenhall (Tschechoslowakei ) , 18. Sept.
Die bevollmächtigten Vertreter aller deutschen

nichtmarxistischen Parteien genehmigten heute
einstimmig das Statut des sudetendeutschen Volks¬
rates . Auf Grund des Statutes werden nunmehr
die politischen Parteien und die in allen Teilen
dos sudetendeutschen Sprachgebietes bestehenden
Volksratsorganisationen ihre Vertreter für den
Hauptausschuß namhaft machen , worauf am S. Ok¬
tober der Vollzugsausschuß gewählt und der su-
detendeutsche Volksrat konstituiert werden wird.

Arzt seür hecht
nationalsozialistisch denken

Nationalsozialistische Revolution in Medizin und
Gesundheitspolitik.

Berlin , 18. Sept.
Der Präsident des Reichsgesundheitsamtes in

Berlin , Pros . Dr . Reiter,  äußerte sich über
„Nationalsozialistische Revolution in Medizin
und Gesundheitspolitik ".

Wie das VDZ -Vüro meldet , brachte Präsident
Dr . Reiter dabei zum Ausdruck , daß , so laut sich
einst der Marxismus um Medizin und Volks-
gesundheir zu bemühen schien, seine Sicht doch nur
oberflächlich gewesen sei. Daraus schon erkläre
sich das Fehlschlagenmiissen aller marxistischen

Bestrebungen.
Heute , so heißt es weiter , schauen wir erbbiolo¬

gisch. Diese Sicht verbindet zwangsläufig jede
Medizin und Gesundheitspolitik mit Volk und
Staat . Dadurch , daß der Begriff der Gesundheit
— sich deckend mit nationaler Leistung — ge¬
wissermaßen beherrschend über Volk und Staat
schwebe, gewinne der Stand , der für die Ge¬
sundheitspflege des Volkes in erster Linie ver¬
antwortlich sei, eine noch nie vorhanden gewesene
Bedeutung und erwerbe sich das Recht , an maß¬
gebender Stelle der Staatspolitik eingeschaltet
zu werden.

Der deutsche Arzt der Zukunft , so sagt Präsi¬
dent Reiter zum Schluß , müsse in seinem
innersten Wesen Nationalsozialist sein , weil
er den Sinn des Arzttums begriffen hat ; er
müsse Nationalsozialist sein , weil in seiner
Lebensarbeit sich Volksgesundheit und Bolks-

erziehung miteinander verwachse ».
Er müsse die Verbindung der Generationen

sehen und daher über den Weg des Jugend¬
arztes sich wieder zum Arzt des Vertrauens der
Familie entwickeln . „Schaffen wir genügend
Aerzte mit echt nationalsozialistischer Gesinnung
und vertrauen wir ihnen die deutsche Jugend an,
dann formen wir den deutschen Arzt , der die Ju¬
gend auf .ihrem Wege bis zur Ehe begleitet , der

5«bsrte Kritik sm Verkeilten des Völkerbundes ,

Sie fudetendeutsche Autonomie
Verhandlungen- es MtionatitätenksngresseS

ötsststkester

^iVenn 6er junße V̂ein blükt
Man steht sehr achtungsvoll vor diesem gehalt-

vollen Lustspiel , das der Gatlungsbezeichnung noch
einmal zu ihrer alten Ehre verhilft . . Lächelt
noch auch mal schnell so, ihr Possenschreiber und
Klamaukmacher , wie dieser nordische Dichter mit
der reckenhaften Gestalt und dem schmallippig-
strengen Antlitz zu lächeln wußte — so, daß immer
doch auch mal schnell so, ihr Possenschreiber und
dahinter schwebt . . . Diese Mischung von herzli¬
chem Mutterwitz und scharfem Geist , freimütiger,
unbefangener Gemiithaftigkeit und saftigem Gal¬
genhumor ist zugleich kühn und weisheitsvoll ge¬
bändigt , kraftvoll -ursprünglich und unnachahmlich
vornehm . . . Man nennt das „Niveau " , zu deutsch
Ebene , Hochebene, Stufe , Wasserspiegel , Rang —
also kurzum : eben „Niveau " . . .

Earl Rehder  hatte das Stück eingerichtet , das
Spiel geleitet und gab selbst die Hauptrolle . Er
ist ein selten „unkomödiantischer " Schauspieler , und
darum hat er gerade das , was so eine Björnson-
gestalt wie dieser Wilhelm Arvtk braucht : Hal¬
tung , Gang , Geste, Blick, Mundwinkel , Tonfall,
Genauigkeit und reibungslosen Ablauf der flüssi¬
gen Unterhaltungszwiesprach « ; die Trockenheit , die
soviel Hintergründiges ahnen läßt , die Sparsam¬
keit der Mittel und die erlebnisvyll « Natürlichkeit:
— das schafft eine Gestalt aus einem Guß , von
einer Lebenswahrheit , gegenüber der kein kriti¬
scher Einwand durchgreift . Orleinann  spielte
den Probst Hall , den herbstlich reifen Mann mit
der feurig -reinen Knabenseele . Er gab wieder
einmal geradezu Anschauungsunterricht , was ei¬
gentlich Schauspielkunst als Körperausdrucksspiel
in einem zeitlos gültigen Sinne bedeutet ; wie man
ßlben - und buchstabentreu da » Gestaltungsmittel

anatomisch bewußten Kunstsprechens handhabt,
ohne daß irgendwo das Räderwerk der Absicht und
der Bemühung knarrt ; wie eine gradgewachsene
Menschlichkeit sich dieses Ausdrucksmittels bedient,
um „gefühlvoll " und „innig " zu sprechen, ohne
daß der äußerlich empfindsame Singsang des „De-
klamierens " entsteht ; wie man eine schöne Gestalt,
einen eindrucksvollen Kopf und eine anmutige
Gebärde sachlich in die Kunstformen mimischer
Körperbeherrschung kleidet , so daß kein Erdenrest
stolzierender Selbstgefälligkeit , zu tragen peinlich,
übrig bleibt . . . So , wie er jetzt wieder diesen
Probst spielt , wie er damals den Hauptmann in
der „Endlosen Straße " , kürzlich noch einmal die
alte Exzellenz im „Schlageter " gab , so könnte man
ein ganzes „Repertoire " und ein ganzes „Ensem¬
ble " auf ihm aufbauen , wenn — ja , wenn Bremen
über die Macht der Gewohnheit hinwegkönnte , den
Mann Jahr um Jahr hier gesehen zu haben und
sich ein Licht aufstecken möchte, was für ein Geschrei
um ihn gemacht würde , wenn der Zufall ihn bei¬
zeiten nach Berlin verschlagen hätte ! Jossfa
Flora,  die Frau Arvik war , verfügt über nicht
minder gediegenes Handwerk und nicht geringere
schöne Naturmittel . Als Frau,  die , im eigenen
Leben wie in ihren Rollen , nicht mehr „jung"
und noch nicht „alt " ist, hat sie es natürlich schwe¬
rer als ihr männlicher Kollege , im Ton künstlerisch
zeitlos zu bleiben . Wo sie „streng " und wo sie
„sachlich" spricht (ganz gleich ob im Ernst oder im
Spaß ) ist sie auch heute noch große Klasse.

Was wir aber kürzlich schon andeuteten , daß sie
in der Färbung und Stufung des Tones zur Weich¬
heit und Güte der „Routine " und der „Konven¬
tion " verfällt . sind wir nun unweigerlich gezwun¬

gen , heule mit Nachdruck zu wiederholen : Sie muß
da mit sich zu Rate gehen . Sie muß da gewisser¬
maßen einmal künstlerischen Hausputz halten , d. h.
ihr inneres Verhältnis zur heutigen Mentalität
überprüfen . Die Tonschwebungen des Gemüt¬
vollen müssen eine persönlichere Art des Verhal¬
tenen , des vielsagend Angedeuteten , des Ahnen-
lassens bekommen . Die Unterscheidung , wo sie
„scharmant -amourös " und wo als „komische Alte " .
wirken will,  muß haarscharf und unmißverständ¬
lich getroffen werden . Man darf nicht im Zweifel
sein , ob man lachen oder weinen soll . . .

Wen sie den Ton findet , der spätsommerlichen
Frauengestalten auf der Bühne jenen ungeheuren,
erschütternden , aktfüllenden Zauber gibt , dann
steht ihr eine zweite künstlerische Jugend offen.
Wir sagen das nicht aus Sport und Spaß . Wir
stehen vor einem auf weite Sicht entscheidenden
Theaterwinter , dem eine Verantwortung aufge¬
packt ist . bei der einem angst und bange werden
kann . Da müssen wir die Dinge genau nehmen
und wissen , woran wir sind . . .

Maria Rilz  gelang es , die Backfischrolle der
Helene Arvik ziemlich fern vom herkömmlichen
Liebhaberinnenton zu halten . Das ist hier sehr
schwer. Es war «ine gute Leistung . Die sympa¬
thische Künstlerin scheint uns im übrigen irgend¬
wie vor einem Durchbruch zu einer endgültigen
eigenen Note zu stehen . Man sollte bei Gelegenheit
einmal nach der besonderen Rolle suchen, die das
letzte aus ihr herauslockt . Die (anderwärts guten)
Darstellerinnen der Alberto , Gunda , Josepha,
Anna und Marie vermieden die eben gemeinte
Klippe der herkömmlichen Mache beim Bockfisch
spielen nicht . An dieser Stelle fiel Kulissenstaub
auf das Stück . . . Frau Fiebig  und Herr
Litsch  legten Ihre Rollen treffsicher hin.

Die Alvide spielt « Manny Bremer . Der da¬

wieder der Vertraute von Heim und Familie
wird und auch als bester Eesundheitsberater des
Nachwuchses gelten kann ! So entwickelt sich neu
der deutsche Hausarzt als Arzt der Heimat und
der deutsche Volksarzt ."

Ein Luther-Taler wird geprägt
Berlin , 18. September

In unterrichteten Kreisen des Reichs -Luther-
Tages 1933 wird darauf hingewiesen , daß der
Reichsfinanzminister sich für den Gedanken aus¬
gesprochen habe , zur Ehrung des großen Deutschen
„Nationalsozialistische Revolutioni in Medizin
Martin Luther anläßlich der Feiern um den 10.
November einen Luther -Taler zu prägen und zur
Ausgabe zu bringen.

Das Ehrenzeichen
der früheren MarineoMr ere

Berlin , 18. September
Das Reichswehrministerium hat einer Anzahl

ehemaliger Marineoffiziere , die nun als Führer
von Handelsschiffen tätig sind , das Recht zur Füh¬
rung der Flagge für ehemalige Marineoffiziere
verliehen . Nach den Bestimmungen , die durch den
Herrn Reichspräsidenten erlassen worden sind, dür¬
fen diese früheren Marineoffiziere als Zeichen
ihrer ehemaligen Zugehörigkeit zur Kriegsmarine
die schwarz-weiß -rote Flagge mit einem weiß ein¬
gerahmten Eisernen Kreuz , das sich links oben
im schwarzen Felde befindet , führen.

Verlängerung der
vorläufigen Auslieferungshaft

Berlin , 18. September
Wie das NDZ .-Büro meldet , hat das Reichs¬

kabinett eine Aenderung des deutschen Ausliefe¬
rungsgesetzes beschlossen. Danach wird die Bestim¬
mung über die Dauer der vorläufigen Ausliefe¬
rungshaft neu geregelt . Bisher mußte die Staats¬
anwaltschaft die Aufhebung des Haftbefehls be¬
antragen , wenn der Verfolgte sich seit dem Tage
der Verhaftung einen Monat in vorläufiger Aus-
lieferungshaft befunden hatt «, ohne daß ein Be¬
schluß des Oberlandesgerichtes über die Fortdauer
der Haft ergangen wäre.

Nach der nun verfügten Aenderung braucht die
Staatsanwaltschaft die Aufhebugn des Haftbefehls
erst nach einer Frist von zwei Monaten zu bean¬
tragen . Das Oberlandesgericht wird ermächtigt,
nach den nach zwei Monaten zu stellenden Antrag
der Staatsanwaltschaft eine weitere Verlängerung
der vorläufigen Auslieferungshaft von statt bis¬
her einen nach zwei Monaten zu verkünden . Ins¬
gesamt wird damit die Möglichkeit der vorläufi¬
gen Auslieferungshast von jetzt zwei auf vier Mo¬
nate erhöht , so daß die Frist verlängert worden ist,
innerhalb deren die Regierungen über die Vor¬
nahme oder Nichtvornahme einer Auslieferung
zum Zwecke einer Strafverfolgung verhandeln
können.

Entfernung von Marxisten
aus den Gesellenausfchüffen

Berlin , 18. September
Es sind Fälle bekannt geworden , daß in den Ge¬

sellenausschüssen sowohl der Handwerkskammern,
wie auch der Innungen -um Teil Personen sitzen,
die als Exponenten der alten Gewerkschaften und
des marxistischen Systems anzusehen sind. Gesetz¬
lich« Bestimmungen , dies« Personen aus den Ge-
sellenausschüssen zu entfernen , bestehen nicht . Der
Reichsverband des Deutschen Handwerks hat daher
der preußischen Regierung empfohlen , auf solche
Personen moralisch einzuwirken und sie dadurch
zu zwingen , ihr Amt niederzulegen.

Der preußisch « Minister für Wirtschaft und Ar¬
beit hat daraufhin in einem Erlaß bestimmt , daß
für eine Uebergangszett Wahlen zu den Gesellen¬
ausschüssen nicht stattfinden . Die alten Ausschüsse
werden aufgelöst . Die Neubildung erfolgt durch
die Regierungspräsidenten im Einvernehmen mit
den Vertretern der Arbeitsfront.

Gelbftmord eines Mörders
Lübeck, 18. Sept.

Wie die Pressestelle des Senats mitteilt , hat
der am Sonnabend wegen Ermordung des Na¬
tionalsozialisten Willi Meinen zum Tode verur¬
teilte Arbeiter Kachding sich heute mittag in seiner
Gefängniszelle erhängt.

DerWechfelim
japanischen Aubenminifterivm

Zurückhaltende Beurteilung in der Sowjetpresse
Moskau , 18. September.

Der Rücktritt des bisherigen japanischen Außen¬
ministers Uschida und die Ernennung des ehema¬
ligen Botschafters in Moskau Hirota zu seinem
Nachfolger , wird bisher in der Sowjetpresse fast
gar nicht kommentiert . Nach einer Meldung der

mals tn jenem Siedlungsstück begonnene Versuch,
die begabte Operettensoubrette auf Grund ihrer
Ursprünglichkeil und Intelligenz auch als Schau¬
spielerin zu beschäftigen , wurde damit fortgesetzt.
Er gelang nun ganz und gar . Die helle , leicht an¬
schlagende Stimme trägt schwebend bis in die
letzten Ecken des Raumes und haftet im Ohr . Sie
spricht einwandfrei sauber , in vielen , verhaltenen,
ihr ganz persönlich zu eigenen Klangfarben und
Tonstufungen . Das Spiel ist sparsam , ohne Schör-
kel, instinktsicher in der Wirkung . Es bannt . Kunst¬
verstand und Stilgeschmack stehen erstaunlich hoch
(wahrscheinlich unbewußt ) . Ihr Fingerspitzenge¬
fühl für noble Effekte löst im Zusammenspiel mit
Orleinann Ergriffenheiten aus , deren legitimes
technisches Zustandekommen jeder kritischen Ueber-
prüsung stand hält . Wirkungen , wie ihr verhalten
geschluchztes „Vater " und ihr zartschwermütiges
und zugleich drollig -altkluges „Jaja " werden ein¬
mal berühmt werden . Von dem großen Erfolg des
Abends , den die beiden reifen Männer aus ihren
Schultern trugen , gebührt ihr ein schöner Anteil.

L. l .̂ kl . Ockers.

liebbels ^ gnes kemsuer"
im ödisuspielkvus

Zur morgigen Erstaufführung wird uns aus
dem Schauspielhaus geschrieben:

Friedrich Hebbsl schrieb 1818, in Rom , in sein
Tagebuch : „Ein wunderschönes Mädchen , noch un¬
bekannt mit der Gewalt ihrer Reize , tritt ins Le¬
ben aus klösterlicher Abgeschiedenheit . Alles schart
sich um sie zusammen , Bruder entzweien sich auf
Tod und Leben , Freundschaftsbänder zerreißen,
ihre eigenen Freundinnen , neidisch oder durch Un¬
treue ihrer Anbeter verletzt , verlassen sie. Sie liebt
einen , dessen Bruder seinem Leben nachzustellen
anfängt , da schaudert sie vor sich selbst und tritt

Telegrafenagentur der Sowjetunion aus Tokio ist
der Rücktritt Uschidas als eine Folge von Mei¬
nungsverschiedenheiten anzusehen , die zwischen ihm
und den maßgebenden Kreisen der japanischen
Armee und der Kriegsflotte entstanden waren.
Wie es in derselben Meldung weiter heißt , ge¬
nießt der neue Minister Hirota gerade in diesen
einflußreichen Kreisen größtes Vertrauen . Beson¬
ders der Kriegsminister Araki , der bekanntlich seit
längerer Zeit die einflußreichste Stellung in der
japanischen Regierung einnimmt , ist mit der Neu¬
besetzung des Postens des Außenministers durchaus
einverstanden.

In einem Interview hat er Hirota als seinen
bewährten politischen Freund bezeichnet und zu¬
gleich hinzugefügt , daß die Linie der japanischen
Außenpolitik unter dem neuen Minister keine Ver¬
änderung erfahren werde . Diese Linie wird in
Moskau bekanntlich als „japanischer Imperialis¬
mus " betrachtet und die Moskauer Presse hat ge¬
rade in letzter Zeit mit einer Verschärfung der
Imperialistischen Tendenzen Japans und neuen
Eroberungszügen der japanischen Truppen auf
dem ostasiatischen Festlande als mit etwas Unver¬
meidlichem gerechnet.

Nach den Aeußerungen des japanischen Kriegs¬
ministers wird sich also in der Ostasien -Politik
nicht nur nichts ändern , sondern es ist sogar mit
einer noch energischeren Betätigung der Japaner
zu rechnen , da ja andernfalls der der japanischen
Generalität als nicht kraftvoll genug erscheinende
Uschida auf seinem Posten hätte bleiben können.
Die Sowjetblätter begnügen sich vorläufig mit der
Wiedergabe der Meldungen aus Tokio , ohne sich
in Mutmaßungen über Hirotas nun beginnende
Amtsführung zu ergehen.

Es ist aber beachtenswert , daß die Moskauer
Blätter wenigstens bisher aus der mehrjährigen
Tätigkeit Hirotas als Botschafter in Moskau noch
keine Schlüsse auf die weitere Gestaltung der ja¬
panisch -russischen Beziehungen ziehen und bei¬
spielsweise sich nicht darüber äußern , ob nunmehr
auf eine schnelle Beendigung der festgefahrenen
Verhandlungen über den Verkauf der Ostchinest-
schen Eisenbahn gerechnet werden kann.

Bundeskanzler DsMutz nimmt
an der Völleebundstagung teil

Wien,  18 . September.
Nach Meldung der „Sonn - und Montagszeitung"

wird Bundeskanzler Dollfuß sich Ende der Wochezur
Teilnahme an der Völkerbundsratssitzung am 25.
September nach Genf begeben. Oesterreich wird auf
dieser Tagung neben Bundeskanzler Dr . Dollfuß
durch den Gesandten Schüller vertreten sein.

..Ist Genf eine Gefahr?"
Berlin,  18 .SeptiR

Am Dienstag , 19. September , von 20 bis 20.10
Uhr sendet der Deutschlandsender einen Vortrag des
Generalleutnants a. D. von Metzjch zu Thema : „Ist
Gens eine Gefahr ?" Der Vortrag geht über alle
deutschen Sender , zum Teil direkt, zum Teil von
Wachsplatten.

Nur noch der deutsche Grub
bei Lee Polizei

Berlin , 18. Sept.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit¬
teilt , hat der preußische Ministerpräsident Eöring
in seiner Eigenschaft als Ministe ^ des Innern
einen neuen Runderlatz betreffend Grußbestim-
mungen für die Polizei an alle Polizeibehörden
gerichtet . Danach haben künftig — abweichend
von den bisherigen Bestimmungen — die Be¬
amten der Schutzpolizei , der Landesjägerei und
der kommunalen Polizei , auch mit Kopfbedeckung,
in und außer Dienst den deutschen Gruß anzu¬
wenden.
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Rückiendunanur bei Rückvono

ins Kloster zurück". Aus dieser „Idee zu einer
Tragödie entstand , in strenger Nutzung der ge- .
schichtlichen Tatsachen und ihrer tragischen Wucht,
die „Agnes Bernauer ".

„Ein deutsches. Trauerspiel " hat Hebbel sie ge¬
nannt . Es lag ihm , wie er an Dingelstedt schreibt,
seit langem am Herzen , einmal etwas recht
Deutsches zu schaffen  und unserem alten
Reich , totgeschlagen 1804 und begraben 1818, ein
Kreuz aufzurichten . Die satten Farben deutschen
Kulturlebens im Mittelalter , das ehrenfeste Bür¬
gertum , in dem nach harten Konflikten die Ge¬
schlechter und Zünfte zum Ausgleich gekommen
sind, das schwert- und lanzentüchtige Rittertum,
das in den Händeln seiner Fürsten immer wieder
Arbeit findet , bunte Festlichkeiten und Turniere,
Reichsstadt - und Bürgerherrlichkeit , Reichsacht,
Kirchenbann , das heimliche Gericht , die Feme mit
ihren Formeln und Zeremonien , all das als Hin¬
tergrund für das rührende Schicksal der Augsbur-
der Baderstrchter — ein solches deutsches Bild
trägt alle Vorbedingungen der Volkstümlichkeit
in sich. Dazu kommt die wuchtig und mit erschüt¬
ternder dramatischer Kraft geführte Handlung in
ihrem meisterhaft schlichten Aufbau . Das Stück
redet eine unmittelbar starke , ins wesentliche tref¬
fend« Sprache zur deutschen Gegenwart : „Nie habe
ich" , schreibt Hebbel tn sein Tagebuch , „das Ver¬
hältnis , worin das Individuum zum
Staat steht , so deutlich erkannt wie
jetzt ." Die Aufführung des Schauspielhauses,
unter der Spielleitung Dr . Eduard Ichons und
mit ToblinaEondy  in der Titelrolle , ist
auf stärkste innere und äußere Wirkung gestellt
und wird zu einem Theatererlebnis schönster Art
werden . Auch der szenischen Ausgestaltung auf der
Drehbühne ist, durch den bewährten Bühnenbildner
Max Gschwind , besondere Sorgfalt gewidmet
worden.
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Eingliederung des Sladldelm-
Mgmodi-Gim«! in die SA.

Nachdem die Eingliederung des Wehr¬
stahlhelms in die SA . beschlossenwar . fand
am Sonntag morgen die feierliche Ueberi ^bc
im Stadion zu Marssel bei Ritterdude statt.
Zu diesem feierlichen Akt hatten sich i091
Wehrstahlhelmer des Sturmbanns 4 und
1500 SA -Männer der Standarte 29 sowie
Motorsturm . SZ . und MZ . eingefunden.
Auch waren die Kernstahlhelmer. die dem
Stahlhelm Wetter verbleiben, angetreten.
Mit der Führung des neuen Sturmes t ist
der ehemalige Stahlhelm -Bataillons -Führe'
Hildebrandt -Heißenhüttel beauftragt . Der
ehemalige Stahlhelm -Gauführer Scheitert
tritt zum Stäbe der Standarte 29. Anstelle
des verhinderten Brigadeführers Recke war
Standartenführer Wegener  anwesend

Als der Aufmarsch und die Austtelluna er¬
ledigt war , nahm Stablbelm -Gauführer
Schellert das Wort und führte folgendes aus-

„Stahlhelmtreue , gestuften als Frontsoldat
dem Generalfeldmarschäll von Hindenburg
Treue gehalten unserm Bundesführer Franz
Seldte bis zur Entbindung des Eides und
Treue unserm Volksfanzler und Führer
Adolf Hitler . Mit diesem Gelöbnis trei"n
wir heute in die SA . über . Die Kamerad¬
schaft, die wir mit Euch. Kameraden der SA .,
in der Märzrevolution pflegten, wollen wi*
heute festigen und bekräftigen. Volles Ver¬
trauen schenken wir der SA . und dem
Stahlhelm und dieses Vertrauen bringt die
unlösbare Einheit zur Ueberwindung des
inneren Feindes ." Mit einem letzten Front-
Heil schloß der Redner seine Ausführungen
Sodann intonierte der MZ . das Deutschland¬lied.

Als Vertreter des verhinderten Brigade¬
führers führte Standartenführer Wegener inmarkanten Worten aus:

„Kameraden , Einigkeit macht stark! Einig¬
keit heißt mithelfen und sich einsetzenfür die
Freiheit unseres deutschenVaterlandes . Der
Tag der Freiheit ist da ! Der Weg ist geebnet
und wir übernehmen die Weltmacht. Terror
und Meuterei wurden zersetzt durch die eckte
Kameradschaft in der SA . Die SA . ist so¬
mit die Vertretung der verheißenden Volks¬
kraft: das Braunhemd ist das Zeichen des
neuen Deutschland. Kameraden vom Stabl-
helm, Ihr standet auf dem Gedanken des
Soldatentums , die SA . aber stand auf an¬
derem Boden . SA .-Kämpfer sind Verb -iiter
einer Weltanschauung, einer nationalen —
sozialistischen Weltanschauung. Stahlhelm-
Kameradschaft mit der SA .; nicht mit der
Partei , sondern mit Deutschland." Mit dem
Horst-Wessel-Lied wurde die Rede beschlossen.
Anschließend fand die Begrüßung und eim.
Unterhaltung der Führer statt. Nach den
Vorbeimarsch an der Führung und einem
Platzkonzert der SA .-Kapelle in Lesum land
die würdige Feier ihren Abschluß. Jeder
Kamerad wird bestimmt mit dem Bewußtsein
nach Hause gegangen sein, sich weiterhin voll
und ganz für sein deutsches Vaterland ein
setzen zu müssen.

GeLMlandwsOe des VVA.
Grenzlanokundgebungder deutschen Jugend im
Union-Saal am Dienstag, 19. Setzt., 29.89 Uhr.

Auf Anordnung des Landesbeauftragten des
Jugendführers für das deutsche Reich, Ober¬
bannführer Karl Jung , findet kommenden
Dienstag eine Grenzlandkundgebungstatt, zu der
die gesamte Bremer Jugend eingeladenist. Die
Kundgebungwird durch einen Vorspruch, ge¬

sprochen von einem Hitlerjungen , eröffnet . Der
Sprcchchor der Hitler -Jugend bringt anschließend
„Das neue Geschlecht " zum Vortrug . Volkstänze
des B . D . M . ergänzen die Vortragsfolge . Im
Mittelpunkt der Kundgebung steht die Ansprache
an die deutsche Jugend des Herrn Grciffenthal,
Jugoslawien.

Wir erwarten rege Beteiligung der Brevier
Bevölkerung.

NSBO .-Versammlung der Firma Louis Kruges.
Die Versammlung wurde um 20 Uhr vom Zellen-

obmann Pg . Naumann  eröffnet . Er schilderte
ausführlich seine Erlebnisse und Eindrücke, die er
vom Parteitag in Nürnberg gewonnen halte und be¬
dauerte , daß nicht alle Kameraden an diesem großen
Erlebnis teilnehmen konnten . Die Schilderungen
waren eindrucksvoll und wurden mit Beifall aufge¬
nommen . Nach Verlesung wichtiger Bekanntmachun.
gen ermähnte der Obmann für den Kulturausschuß,
Kam . Stockmeyer,  nochmals zu fleißigerem Be.
such unseres Theaters , denen als Kulturstätte leider
noch nicht das volle Interesse entgegengebracht werde
und er hoffte bei den weiteren Aufführungen eine
regere Teilnahme.

NS .-Kriegsopfervcrsorgung e. B . Ortsgruppe
Bremen . Oeffentliche Kriegsopserkundgebung um
20 Uhr im großen Saal der Centralhallen , verbun¬
den mit Fahnenweihe . Das Referat hält der Lan¬
desführer Niedersgchsen, Kamerad Staatsminister
a . D. Spangemacher . Die Weihe der Fahnen
nimmt Herr Reichsstatthalter Rover vor . Erscheinen
aller Kriegsopfer ist Pflicht . Eintritt ist frei.

Glaubensbewegung„Deutsche Christen"
Gau Bremen

Heute, Dienstag , 19. September:
Anstaltsgruppe Große Krankenanstalt . Abends
8.30 Uhr in der Kapelle der Großen Krankenan¬
stalt . Redner Pastor Rahm , Leiter des Kreises
Osten.

Ortsgruppe Arstrn . Abends 8 Uhr bei B ollmann
Frauenversammlung . Frau Trude Naumann,
Gaureserentin für Frauenfragen , spricht.

Donnerstag , 21. September:
Kreisversammlung des Kreises Westen, umfassend
die Ortsgruppe Doventor , Ftndorfs , Westen,
Walle , Gröpelingen abends 8.30 Uhr, in der Wan¬
delhalle des Wilhelm -Decker-Hauses . Es sprechen
der Leiter des Gaues Bremen , Pastor Lic. Dr.
Heinz Weidemann , über : „Die Deutschen Christen
schaffen eine neue Kirche" ; und der Leiter des
Kreises Westen, Pg . Walter Franke , über : „ Evan¬
gelium Im Dritten Reich."

Dienstag » 28. September:
Ortsgruppe Grambke . Abends 8 Uhr Versamm¬
lung in Wilhelmshbhe . Pastor Rahm spricht.

Der Eintritt zu sämtlichen Veranstaltungen ist frei!

Glaubcnsbewegung „Deutsche Christen",
Kreis Bremen-West (Ortsgruppen Finvorff,
Doventor , Westen, Walle, Gröpelingen!.

Kreisversammlungcn am Donnerstag , dem
21. September , 8.30 Uhr in der Wandelhalle
des Wilhelm-Decker-Hauses. Redner : Pg.
Pastor Lic. Dr . Weidemann, Pg . Walter
Franke. Thema : „Evangelium im Dritten
Reich".

Unstaltsgruppe Große Krankenanstalt: Ver¬
sammlung am Dienstag , dem 19. September,
abends 814 Uhr in der Kapelle der Kranken-

Am rekvlsrrsn Lrslt
Die psrteiamtlicds Lreesestelle tollt mit:

NS.-Frauenschaft
Am Dienstag , dem 1S. September , abends 7.30

Uhr, Besprechung der Ortsgruppenleiterinnen ein¬
schließlich Referentinnen in der Kreisgeschäftsstelle.
Unentschuldigtes Fehlen hat Beurlauvung zur Folge.

Es sind sämtliche noch nicht abgelieferten Mit¬
gliedskarten sowie die vollständig ausgefüllten Mit¬
gliederlisten mitzubringen.

Für die NS .-Frauenschaft findet eine verbilligte
Vorstellung von „Hitlerjunge Quex " statt . Der Tag
wird noch bekanntgegeben.

S . Mittelmann,
Kreis -Frauenschastsleiteriu

Ortsgruppe Gröpelingen . Der Nähabend findet
nicht Dienstag , sondern Mittwoch , den 20. ds . Mts .,
in Kaffee Box statt.

Herbstsest der NS .-Frauenschast Huchting bei See¬
vers , Haus Niedersochsen, Huchting , am Sonnabend,
23. September ; nachmittags 4 Uhr , große Kinderbe¬
lustigung ; abends 8 Uhr , Deutscher Abend mit Bor-
tragseinlagen . Ansprache : Obersturmbannführer Kö-
wing.

Dienstag , 19. September:
Amtswalter -Schulung . Gruppe B . Redner Pg-
Hochmuth, 20.30 Uhr, Aula des Lyzeums an der
kleinen Helle. (Hierzu gehören die Stadtbezirke:
Doventor , Findorff , Gröpelingen , Westen, Walle,
Burg und Blockland :)
Stützpunkt Huchting . Oeffentliche Versammlung,
20.80 Uhr, im Haus Niedersochsen. Redner:
Pg . Winkler . Thema : Rassesragen.

Mittwoch , 19. September:
-Amtswalter -Schulung . Gruppe C- Redner : Pg.
Richard Hochmuth, 20.80 Uhr , Aula der Schule
an der Delmestraße . (Hierzu gehö-en die Stadt¬
bezirke: Buntentor , Neustadt -Nord « Neustadt -Süd,
Habenhausen , Woltmershausen , Strom und Huch¬
ting .)

Donnerstag , 21. September:
OrtSgruppe Opertor . Zellenversammlung . Red¬

ner : Pg . Winkler , Thema : „Bevölkerungspolitik ."
20.30 Uhr, im oberen Casino-Saal.
Ortsgruppe Buntentor . Zellenversammlung A.
und B . Redner : Pg . Wenzel. Thema : „Adolf
Hitler schafft Arbeit ", 20.30 Uhr, bei Schröder,
Buntentorstetnweg , Ecke Meyerstraße (nicht Huckel-
risde ).
Ortsgruppe Buntentor . Zellenversammlung C.
und D. Redner : Pg . Burghardt . Thema : „Be¬
wegung oder Partei ", 20.30 Uhr, bei Kackebart,
Neuenlanderstraße.
Ortsgruppe Bpntentor . Zellenversammlung E.
und F . Redner : Pg Dr . Röding . Thema : „Un¬
sere Pflicht ." 20.30 Uhr, bei Belsemeyer , Bun-
tentorsteinweg 310.
Ortsgruppe Woltmershausen . Zellenversammlung
der Zellen Süd 1 und Süd 2, im Elysium , Wolt-
mershauserstraße 200, 20.30 Uhr . — Zellenver¬
sammlung der Zelle Süd 3, bei Gäbe, Woltmers-
hauserstraße 193, 20.30 Uhr. — Zellenversamm-
lung der Zelle Mitte , in der Geschäftsstelle, 20.30
Uhr . — Zellenversammlung der Zellen Nord 1
und Nord 2, in der Landtust , Rablinghausen,
20.30 Uhr . — Zellenversammlung der Zelle
Nord 3, Schule in Rablinghausen , 20.30 Uhr.
Ortsgruppe Steintor . Zellenversammlung G.
und H. 20.30 Uhr, Sprechabend im Reichs¬
adler , Ostertorsteinweg 80. Redner : Pg . Brühl,
über Punkt 1 des Programms . Erscheinen ist
Pflicht . Gäste willkommen.

Achtung! NSBO .!
Ortsgruppe Findorss . Dienstag , 19. September,

20.30 Uhr, wichtige Amtswaltersitzung bei Meier,
Admiralstraße . Kartenausgabe zum Abend der deut¬
schen Arbeiter , Centralhallen.

NSBO .-Ortsgruppe Steintor . Dienstag , 19. Sep¬
tember , 20.30 Uhr, große Mitgliederversammlung,
Wandelhalle Wilhelm -Deckcr-Haus - Redner : Pg.
Güldner . Kontrollstreifen abgeben . Erscheinen Pflicht.
Die Geschäftsstelle befindet sich Humboldtstraße 105.
Geschäftszeit täglich ab 16 Uhr.

E . Güldner,
OrtSgruppenbetriebswart
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anstatt. Redner : Pastor Rahm, Leiter des
Kreises Osten.

Vordlwllchs OpserbeeeiMM
Von den Arbeitern und Beamten des Reichsbahn-

Ausbesserungswerkes Sebaldsbrück sind für die stet-
willige Spende zur Förderung der nationalen Arbeil
rd . 1 484 RM . gezeichnet worden , die vom Monai
September ab bis auf weiteres monatlich laufend ab¬
geführt werden , nachdem vorher schon in den Mona¬
ten Juli und August rd . 2158 RM . an Spenden ab-

Schwerathletik
Schwerathletik Niedersochsen geeint!

Beteiligung am nationalen Winterhilsswerk

Zum verflossenen Sonntag hatte der Gauführer für
Schwerathletik die Bezirks -, Kreis - und Vereinsführer
nach Bremen berufen.

Gauführer Heintz, Bremen , Oberhoferstraße 23,
stellte seine Führer vor:

Fachberater : Carl Schenkemeyer, Bremen , Mein-
kenstraße 66.

Gau -Sportwart : Carl Schenkemeyer, Bremen,
Meinkenstraße 66.

Gau -Kassenwart : Carl Hetzn, Bremen , Stader-
straße 66.

Gau -Pressewart : Rud . Papst , Bremen , Vor dem
Steintor.

Bezirksführer des Bezirks 1: Aug . Kreie, Bremer-
haven , Kaiserstraße 4.

Kreisführer des Bezirks 2: Buschkämper, Wil-
helmshaven , Müllerstraße.

Kreisführer des Kreises 3 : Geiger , Osnabrück,
Schinkelstraße 7.

Bezirksführer des Bezirks 2: Fritz Hertwlg , Bre¬
men, Kornstraße 82.

Bezirksführer des Bezirks 3: Karl Goldstein , Bre¬
men, Brandtstraß : 92.

Die Bezirkssührer der Bezirle 2 und 3 verwalten
ihre Kreise vorläufig mit.

Als Richtlinien für die Arbeit gab der Gauführer
Erhaltung des Geschaffenen, Ausbau auf breiterer
Basis , größere Steigerung per Gesamtleistung , an¬
statt der Spitzenleistungen , Erfassung der Jugend,
Erziehung zur Kameradschaft und zum Gemein¬
schaftsgeist, zum Wehrgedanken und zum neuen
Deutschland.

Bon allen Veranstaltungen werden 25 Prozent des
Reingewinns an das nationale Winterhilsswerk ab¬
geführt.

Zur Pflege der Kameradschaft treffen sich alle
Schwerathleter jeden 1. Mittwoch im Monat , abends
8.30 Uhr, im Centralhallen -Reftaurant , Bremen,
Düsternstraße . Notleidende Sportlameraden sind
Gäste der Gemeinschaft.

geführt waren . Außerdem ist von der NGBO .-Zelle
noch ein einmaliger Beitrag von 2500 RM . über¬
wiesen wovden.

In bey. Versammlung des Deutschen Büro - und
Behördenangestellten -Verbandes am Freitag , dem
lö . September , in der „Union " , wurde bei der Tin-
zeichnung in die Anwesenheitsliste ein silberner
Crayon  versehentlich nicht zurückgegeben. Es wird
um Rückgabe am Büro der NSBO . im Wilhelm»
Decker-HauS, Zimmer 318, gebeten.

Ringen
Meisterringer -Wettstreit im Tiooli.

Der Meisterringer -Wetstreit im Tivoli nahm am
Sonnabend abend mit 14 Ringern einen bemerkens¬
werten Anfang . Als erstes Paar standen sich der
Charlottenburger Koburg  und der Düsseldorfer
Peter Landau  gegenüber . Nach sehr interessan¬
tem Kampf gelang es Landau durch seinen Spezial-
griff Doppelnelson in 17 Minuten 30 Sekunden den
Sieg zu erringen . Das zweite Paar brachte das De¬
büt des Amateurs Westphal,  der nunmehr zu
dei; Berufsringern übergetreten ist. Er hatte gegen
den Breslauer Brückner  einen ziemlich schweren

Oberer Saal
Großer Meislerringer- Wettstreit
Heute , Dienstag , den 19. September 1933 ringen:

Spevaczeck , L. S . R ., gegen Westphal , Hamburg
Bierholz , Memelland , gegen Stolzenwald , Essen

Nitsche, Berlin , gegen Brückner , Breslau
Meyer , Bochum , gegen Toburg , Eharlottenburg

Preise von 0,75 bis 1,39 Mb.

Kampf ; es mag eine ziemliche Portion Lampenfieber
bei ihm gewesen sein, daß der Kampf ziemlich offen
und unentschieden endete. Der Bochumer Meyer
unterlag der weitaus größeren Kraft des muskel-
gewaltigen Tschechen Spevaczeck  nach 17 Minu¬
ten 11 Sekunden Kampfzeit mittels Untergriff . Den
Beschluß machte der Kampf zwischen Zilch , Mün¬
chen, und Peterson,  Estlawd . Der Estländer ist
ein blendender Ringer und von selten schönem Kör¬
perbau . Besonders zu bemerken ist, daß er als
Amateur niemals einen Kampf verloren hat . Nach
10 Minuten wandte Perterson den Kampf zu seinen
Gunsten durch Untergriff von hinten mit anschließen¬
dem halben Nelson.

Am Sonntag rangen Brückner,  Breslau , und
Meyer,  Bochum , ohne zu einer Entscheidung zu
kommen. Der immens starke und mit allen Listen
vertraute Asiate Weinura  überwältigte den Char¬
lottenburger Koburg  schon nach 9 Minuten 10 Se¬
kunden durch Schleudergriff aus dem Stande . Das

nächste Paar Landau,  Düsseldorf , und Nitsche,
Berlin , kam zu keinem Ergebnis , so oft sich auch das
Zünglein der Waage zu Gunsten Landaus neigte-
Nitsche ist ein außerordentlich starker Mensch und —
eine Seltenheit für einen Ringer — ein sehr guter
Gewichtheber. Der erstmalig ringende Saarbrücker
Stolzenwald  konnte im Rekordtempo den
Münchner Zilch durch Schleudergriff aus dem
Stand in 3 Minuten 40 Sekunden erledigen und
hinterließ einen sehr guten Eindruck.

Boxen
Neugründung des Boxclubs „Grüli .Weiß"-Brcmen.

Mt Unterstützung des LandeSbeaustragten für
Sport , Sturmbannführer Köwing , gelang es dem
neuen Bezirkssührer eine klare Linie zu schaffen in
der Zusammensetzung aus Beamten und Zivilisten
bei der Boxstaffel des Polizei . Sportver¬
eins.  Die Zivil -Abteilung ist unter dem Namen
„Grün -Weiß " gesondert . Als Führer wurde der Be-
zirkSführer des Kreises 1 (Bremen -Oldenburg -Osna-
brück), Harry Herbold , Bremen , Linienstraße 25 be¬
stimmt , der nachstehende Herren zu seinen Mitarbei¬
ten ernannte : Stellvertretender Führer : Ludwig Etz»
wein , Bremen , Am Wall 117; Geschäftsführer : Ro¬
bert Heise, Bremen , Erwinstraße 57; Kassierer : An¬
ton Linow . Helgolanderstr . 78; Sportwart : über¬
nimmt der Führer ; Jugendführer : Herbert Becker,
Crefelderstraße 1a.

Als Trainer fungiert der bestens bekannte Oswald
Schulz ., Trainingslokal ist die Turnhalle .der Schule
an der Schmidtstraße.

Firmenwort
Sportverein Bremen-Besigh. Oelfabriken 1. gegen S B.

Vogelfang 2 :2.
Sportverein Bremer Ban!—Bassumer Sportverein 3 :8.
Sportverein D. „Europa" Schiffsmannschaft l . gegen

Nordd. Llopb 1. 3 : 4.
Sportverein D. „Europa" Schiffsmannschaft 2. gegen

S.V. Karstadt 1. 1 : 1.
Sportverein D. „Europa" Matrosen-Mannschaft gegen

SB. Nordd. Lloyd 2. 2 : 7.

Vsreinsmitteilungen
Brevier Sportfreunde  v . 1831 e. V. Sauvt-

Vorstandssitzungam Donnerstag um 20.30 Uhr in der
„Union".

Ortsgruppe Bremen  D . R. U. Mittwoch, 20. Sep¬
tember, abends 20 Uhr, lebte Abendfahrt der Orts¬
gruppe nach Oberneuland (HövkcnS Ruh;. Erscheinen
aller Mitglieder erwünscht. Abfahrt vom Lloydbahnhof.

Ra dfahrv erein „Falke"  v . 1332 lD. R. B.)
Der Verein ließ Sonntag ein 60 Kilomcter-Einzelstart-
rsnnen ausführen. Gestartet wurde nach vorheriger Aus¬
losung in Abständen von drei Minuten, nach dem
Muster des olvmpischenZeitfahrens. Vom Start bis zum
Ziel wurde von allen Teilnehmern flott gekurbelt. Er¬
gebnis: Herren: l . Herm. L-ithpfs 1,30:66; 2. Günter
Zimoch 1,82.20, 8. Willi PiSke 1.34:16, 4. Rudolf
Mehsr 1.37, S. Otto Harms 1L7. Jugend : 1. Heinz
Röhrs 1,40:20. 2. Heinz Schwenker 1.43:6.

Alle Hundebestder  werben an die am Freitag,
22. September, abends 8.30 Uhr, in Kaunes Restart
rant am Markt stattfindenden Versammlung erinnert.
Mit Genehmigung des Gauleiters für Hundesvort soll
eine Bereinigung geschaffenwerden, in der auch Besitzer
von NichtrassehundenMitglied werden können. Die bre¬
mischen Hundesvortvereinc haben ihre korporative Mit¬
gliedschaftbereits angekündigt

I8? 0ir ? DLL I
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Oustav legtmeier
uncl frsu l- isrie
geb . Dunste«

08e «neu !enck, September 1933

Nach langem , mit großer GeduldI
ertragenem schwerem Leiden ent¬
schlief heute sanft und ruhig meine j
innigstgeliebte Frau , unsere her¬
zensgute , treusorgende Mutter,!
unsere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante

Lily Geweke
geb. Meier

^im 58. Lebensjahre.

In stillem Schmerz:
Chr . Geweke
Elfe Geweke
Mlma Geweke
Herta Geweke
Herbert Geweke
Irene Geweke
August Jacobscn u. Familie
August Meier und Familie
Johann Meier

Bremen,  den 16. Seht . 1938.
Admiralstraße 148.

Besuche dankend verbeten.

l Die Trauerfeier findet am Mitt¬
woch, 20. Sept ., 1114 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhofes statt

rüIEllSMM.
Illlll klttNMlW

von Möbeln usw
c. g. MkLim

Gr . Spez -̂Geschäst
iillMMMMrv
Tel . Hansa 43996

Viel billiger
kaufen Sie

Schlafzimmer,W
zimmer Küche»
dir . i . d. Möbelfab.

E. Lee Ävooei
Wartburgstr . 84

kein Laden

gebären in ckie

S. bl. 2.

Heute morgen entschlief plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann , unser treusorgender Vater,
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel , der

Polizeimeister

Johann Kohlmann
im 41. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Anna Kohlmann , geb. Rohloff
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen,  den 17. September 1933.
Margarethenstraße 17.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee.-De.»Nr ., Germaniastr.
Freirndl. zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 9.30 Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Am 17. September 1933 starb nach einer Opera¬
tion unerwartet

Polizeimeister

Johann Kohlmann
Wir beklagen den frühen Tod des pflichttreuen
deutschen Mannes und guten Kameraden.

Polizeiwache 13
Schwesinger,

Pol .-Hauptmann u. Distriktsführer.

Gott der Herr erlöste meinen lieben Mann , unseren
lieben Vater , Schwiegervater und Großvater , den

Zugführer i- R.

Adolf Ewertsen
im 71. Lebensjahr von seinem schweren Leiden.
In tiefer Trauer:

Minna Ewertsen , geb. Kasten
Jonni Ewertsen
Mariechen Ewertsen
Alwin Toller und Frau

Frieda , geb. Ewertsen
John Garcia und Frau

Karla , geb. Ewertsen
Bremen , Newyork,  den 17. September 1938.

Hansaftvaße 142

Kranzspenden bitten wir im Besrdigungs-Jnsritut
„Nordlicht", H. Schomaker, Wartburgstraße 39, nstder-
zulegen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 21. Sep¬
tember, um 11.30 Uhr, von der Kapelle des Waller
Friedhoses aus statt.

Heute vormittag entriß mir der unerbittliche Tod
durch einen Unglücksfall meinen innigstgeliebten
Mann , meiner Kinder treusorgenden Vater , unsern
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Wilhelm Dunker
im 38. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Mariechen Dunker, geb. Putlitz
sowie Kinder und Angehörige

Hemelingen,  den 17. September 1933.
Vevdener Heerstraße 16

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 21. Sep¬
tember, nachmittags 17 Uhr, im Trauerhause statt.

Versteigerung
Heute , vorm . 10

Uhr
Ostertorstraße SS
Möbel lt . Anz . v.
Montag.

Chr . Brauer,
beeid. Auktionator

beeid. Taxator.

NSDAP ., Fachschast Polizei e. V.

Nachruf.

Es hat Gott dem Herrn gefallen , heute meinen
lieben Freund , unfern guten Kameraden,

Polizeimeister

Johann Kohlmann

den

nach kurzer heftiger Krankheit plötzlich und un¬
erwartet zu sich zu nehmen.
Er war mir ein lieber Freund , den Mitgliedern
der Fachschast ein guter Kamerad und seinen
Untergebenen ein gerechter Vorgesetzter.
Wir werden ihn nie vergessen.

Martrn Bammann,
Pol .-Meister u. Fachschaftslcitcr.

?um Zt ^ iokski

flli - Î si ' gLlllsoeksri imcl Î uIIovsi'

Zwaugs-
Versteigerung.

Morgen Mittwoch,
den 20. September
vormitags 10 Uhr,
i. Pfandlokale Kö¬
nigstraße 11:

1 kompl. Uhr-
macherwerkzeug,

1 Motorrad m. Bei¬
wagen (Neander ),
2 Motorradrah¬
men, 4 Fahrrad¬
rahmen , 2 Radio¬
apparate , 1 elektr.
Sprechapparat , 1
Schnellwaage , Auf-
schnittm., Kaffee¬
verkaufsbehälter,

Geldschr., Schreib¬
maschine, Schreib¬
tisch, Bücherschrank
1 großer Tresen m.
Auszügen , 1 Tre¬
sen mit Glaskasten
1 kl. Tresen , Reole,
Standuhr , Büfett
Kredenz u . div.
sonstige Mobilien
meistbietend gegen
bar.

Boeder , Roscnbusch
Gerichtsvollzieher

Wachtftr . 361

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr in
Pfandlokale König
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige v.
Sonntag.

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Gartenstraße 1,
Domsh . 253 78.

ämMvliv Kelranntmrletiungvn
Gewerbliche Schulen

Abt. Fachschule
Der Untericht im neuen Halbjchr be¬

ginnt am Montag , dem 9. Oktober 1933.
Die Anmeldung aller Schüler findet

in der Schulkanzlei der Gewerblichen
Schulen, An der Weserbahn 1 (Haupt¬
eingang) statt, und zwar vom 25. bis
einschl. 29. September 1933 zwischen 17
und 19 Uhr.

Unterrichtszeit : Wochentags von 18
bis M, 19 bis 21 bzw. 18 bis 21 und
18 bis 22 Uhr.

Schulgeld: Das Schulgeld für den Fach¬
unterricht beträgt pro Unterrichtsfach
(2 Wochenstunden) halbjährlich RM.
10,—, für den Werkstattuntcrricht und
Modellieren pro Stunde halbjährlich
RM. 7,— und ist bei der Anmeldung zu
entrichten.

Unterrichtsfächer : Rechnen und Kalku¬
lation , technisch englisch, Algebra, Geo¬
metrie, Darstellende Geometrie, Trigo¬
nometrie . Festigkeitslehre, Maschinen¬
kunde, Kr . jimaschinenkunde, Physik,
Elektro-Phhsik, Chemie, Fachkunde und
Schaltschemen für Elektriker, Fach¬
zeichnen für Maschinenbauer , Schiff¬
bauer, Schmiede, Mauerer , Zimmerer,
Tischler, Mechaniker, Klempner , Ma¬
ler. Treppenbauer , Schneider, Fach¬
zeichnen und Fachrechnen, für Dau-
schlosier, Fachkunde und Fachzeichnen
für Beton - und Eisenbetonbau . Ab-
formkursus für Schneiderinnen Prak¬
tische Uebungen: Treibarbeiten , Kunst-
schmiedearbeiten, Modellieren und Gar¬
nieren für Bäcker, Werkunterricht sür
Schuhmacher, Schriftsetzer und Buch¬
drucker.

Kunstgrwerbcschule. Das Winter¬
semester beginnt am 2. Oktober. An¬
meldungen in der Kanzlei der Kunst-
gewerbeschule, Am Wandrahm 23, wochen-
täplich von 10 bis 12 und 17 bis 19 Uhr
(außer Mittwoch und Sonnabend nach¬
mittags ). Das Schulgeld beträgt für
Vollschüler RM . 100,- , sür Halbschüler
RM . 50,—. Ausländer zahlen den dop¬
pelten Schulgeldsatz.

Auf Grund der Arbcitsbe
maßnahmen — Reinhardt -Programm
— sollen vergeben werden:

Malerarbeiten , Los 1 bis 5, einschl.
Baustofslieserung sür die Städtisch«
Krankenanstalt St . Jürgenstr . Für
diese Arbeiten gelten andere Bestim¬
mungen als die bisher üblichen. Der
Unternehmer muß sich verpflichten, in
seinem gesamten Unternehmen die 40-
Stundenwoche einzuführen . Angebote
bis 25. September 1933, mittags 12 Uhr,

in der Kanzlei dcS Hochbauamtes, Herr¬
lichkeit 16, Zimmer 144/7, einzureichen.
Unterlagen daselbst erhältlich.

Hochbauami, Herrlichkeit 18.

Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
dcreinS übergeben: 2 Dackelbastarde, 1
Bernhardincrhündin , 1 Boxer, 1 Schä¬
ferhund. (ohne Hundczeichen). Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstr., gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizcidirektion.

Askssn , Koks , vsskokr , SMstts
W38  MSN für sein
iLüen-KereüAl ton ilsnn?

Frdl . Mans .-Zim.
Kl . Johanmsstr . 17

Ueber das Vermögen des Inhabers
eines landwirtschaftlichen Betriebes, deS
Landwirts Gerd Friedrich Bavcndamm,
in Wummensiede Nr . 3 ist am 18. Sep¬
tember 1933 das Eytschuldungsversahren
gemäß dem Gesetz zur Regelung der
landwirtschaftlichen Schuldvcrbältnisse
vom 1. Juni 1833 eröffnet und die Han-
noversche Landeskreditanstalt in Han¬
nover zur Entschuldungsstelle ernannt
worden.

An dem Enffchuldungsversahren sind
alle Gläubiger , die einen dinglichen oder
Persönlichen Anspruch zur Zeit der Er¬
öffnung gegen den Schuldner haben, be¬
teiligt . Sämtliche Gläubiger werden
hiermit ausgesordert, bis zum 10. Oktober
1933 ihre Ansprüche unter Vorläge der
in ihren Händen befindlichen Schuldur¬
kunden und unter Angab«, wann ihre
Forderungen entstanden sind, und
ob und welche dingliche Sicherungen
gen (Eigentumsvorbehalt , SicherungS-
übcreignungen , Hypotheken, Pfandrecht
etc.) sie besitzen, bei dem Gericht oder zu
Protokoll der Geschäftsstelle (Gerichts¬
haus , Zimmer 34) anzumelden.

18. 9. 33.
Geschäftsstelle des Amtsgericht.

Tui ' üek

O »» krsiis
Odsi ' nsii ' sks 28

Zurück!
Dr. Brauneck
Humboldtstraße  82

Sprechstunden ab Dienstag , den 19.9.

Heute
Dienstag , 19.30 Uhr:  Geschl.
Vorstellung f. d. Deutsche Bühne

Abt . B:

Jaust
I. Teil

Mittwoch, 19.30 Uhr , Gruppe B:Mi>a
Donnerstag , 20 Uhr, Gr . B:

Der PseisettD
Freitag , 20 Uhr:

Wem der neue Wein
Mht

kckeute, 8 Ilftr , Lacke 10,30 Ukr
2. Lonckerab . „Dienstag"

Der groüs Oustspietscdlsger

Geld ist«Walles
Lustspiel von L . LnL

54ittivc>cft: 3. Larnnrerspiel

Agnes Bernlluer
Lin ckeulsdies Lcdanspiel von

Lrieckrick lckabbel

kwertag Lerie 6 3

Geld ist Nicht aller
Lonnsbcnck .'

Geld ist Nicht alles
Zlembutt2-1 . 85  p
Speekssle-/.?». 75 . .
l 'elekon 28041 LürseupLSSLLe

IN üer Union sb 10  llftl
im Aiisti'sgs von ssoiwo Oio. L. u. 3

Oliv ScrkiOSNSi'
llomsli,24961

8Iens knrvlge
vsm 8onntsg

MIlMlMi'Me.SglMMM
»H Picperstraße 7
ZU abObernstraße
" ^ rottet Wanzen

und sonstiges
Ungezieferbillig und

gut aus.

Nähmaschinen
neu u . gebr . billig

St . Paulistr . 44

E

M

6M
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iisolo. dffnvocß ii. vonnersisg
lob. KsrerssI 040 v,7v 1. M.
>Fd. »ritisrLolisIl. 3 riü. S.övM
Sillker ülelier Vrsngt

Lctilsclite«sissrbrüclie Hol. ll!338
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K«ZML GeWkrmr
Geben Sie deshalb Ihre Geschäfts
und Familienanzeigenausr« sis S. N. S.r

4u vermiete n

Beh . möbl . Zimm.
mit g. oder halber

Zentralh ., fl. W. u.
Bad , Telef . 46 142

Dr . Fröhlke
Brahmsstr . 22

3 Zi ., Winterg .,
Kü. u . Zubehör.
1. Okt., Lloydstr.
Angeb . u . C 1803.

Laden m. 1 Schau,
fenster zum 1. 10.
Pelzerstr . 4, Plate

H. 464 36

Prima neue
IV. schi.

llpilpn 14. 17. 20^
UMlsislWesterst . 65

Damen -Friseur-
Salon ev. m. Woh.
Angeb . u. W 1797.

Rentner (in ) fin¬
det gute Aufnahme
monatl . 40 Mk.
Osterholz (Rock-
winkü ) Scheve-

moorerlawdstr . 65.

Möbl Zimmer
Hemmstr . 8 2Xkl.

Frdl . möbl. Zim.
Brokstr . 46,

Ecke Berlinerstr.

I.süeo
ca. 11 m tief

Büsing
Ansgaritorstr . 7

Laden m. Werkst.
Lagerraum , Wohn.
i. ganzen p. 1. 10.

A. d. Kamp 20.

Möbl . Zim . m. Hz.
4 M . Stephanitor-
wallstraße 13.

Is/IietgerillMe,
3-Zi .-Wohmmg m.
Bodenkammer oder
Einfamilienhaus z.
mieten gesucht.
Preis bis SO.—Mk.
Angeb. u. O 1339

Ruh . ält . Ehep.
. z. 1. 11. 2 Zi .,

Küche und Zubeh.,
westl. Borst. bsv.
Angeb . n . F 1806.

Gut möbl . Zimmer
Zentr . oder östliche
Vorstadt , z. 1. 10.
Angeb . u. F 1756.

Alleinst. best. Herr
sucht evtl . p. sofort
freundl . gut möbl.
Doppelzimmer mit
Telefonbenutzg . im
größ . Zentr . Ge¬
naue Preisangeb
m. u . o. volle Ver¬
pflegung u. D 1804

An d. Stadtgrenze
gelegenes kleines

Einsam . » Haus
ges. 4-6 Zi ., Miete
bis 80 Mk. Termin
1. 10. bis 1. 11.
Angeb . u . G 1807.

Geräumig . Eins .,
HauS in Grohw
Vegesack, an guter
Lage, m. gr . Gart .,
als Ruhesitz und
Pensionsh . gecign.
m. a . Bequemlichk.
einger ., schnellsten!
z. verk. o. z. verm.
Angeb . n . U 10045

Billig!
Sofa und Stühle,

Betten , Spiegel,
Tisch, 3 Wascht.,
Nachtschr., Oelgem.
Komm ., 2 gl. Bett
stellen, D .-Schreib-
tisch, Serv . nußb .,
Klavier , sehr gut.

Am Wall 19 H.

Schön gelegene
Parzelle

an der Weser.
Näh . Buchtstr . 62.

Wohnzimmer
Sofa , 4 Sessel, Ti .,
Spieg ., Tepp ., Kro
ne PP. 100 Mark
Wittenbergerstr . 10

1 Küchcneinricht.
25 RM ., 1 gutes
Piano , 2 elektr
Beleuchtungskörp.
Besicht, heute Neu-
Contresxarpe 172.

Gassparbrcnner
a 4 M . m. Einbau
ab Fabrik.

Jnselstr 22.

Pianos
auf Ehestandsdar¬
lehen. Gebrauchte
Mork .-Jnstrum . v.
200 bis 650 Mark.

Alwin Kuntze,
Kohlhökcrstr. 1.

Ballonräder ge¬
lötet m. Muffen
44.— Mk. Küster,
Steffensweg 22.

Eleg. Couch, s. bill.
Rhelustr . 64.

3sl. Gasherd
billig.

Vasmerstr . 6.

Ein Rehpinscher
in gute Hände.
Angeb . u. I 05009

1 nußb . Büfett u.
Tisch neu.

Ost-rlmgerstr . 3

Alte Schiffsbilder
und blau -we-iße

Teller , Davenport.
Falkenstr . 56 pt.

Gebr . Anthrazit¬
dauerofen gesucht.
Angeb . n. Z 1800.

«äutOMLI ' Itss

v 7177 4/20 Cabr.
Nr Irr anSelbstf.

Steuer « u . führer-
scheinfreies
DKW.-Motorrad

wie fabrikneu.
Gelcgenhsitskaus.

Gebr . Lindenbauer
Gastfeldstr . 28/3

Für das leicht
verkäufl . Doktor-
Buchlierren
auch Damen , bei
höchst. Provis ges.
Angeb . u. U 1795

General-
Vertreter

für Weine , Wein¬
brände und Liköre
(Markenware ) ge¬
gen hohe Provision
gesucht.
Weingut -Marbach

Burgbrand,
brennerei u. Likör¬
fabrik Bacharach a.

Rhein

ZocktI-eitts. Lll/rcZsc/ur/k. I-ic/rt ist
ein rvic/rtrAS/' ZcZ/cc / Lr /ecksn 6esc/rä/tsmann.

8ie liiren Lirmeuosiiieo im virkliaben Linoo äe « Voile»
louebteil . Lio Troueporeot , eine 1-iebtrekloiue virck ldr GeeedSkl
in ckoi LlrsLe »obon von veitlier sokkölliie  moolieo.

Loston «oiestrams Tianrparsnts von S0.— br » 120 .— ölst.

aelikn b li pg
o , t s r t o v , t s r n «« s F §1 - 52

neben cksm Lostaurprelstou »)

Stet » nens -ortkrosts Lntioür/e  unck «oiK/ältlL,t « -4n-/üstinnF

kuk : vomskeiüs 24047

lsknilsuienj

Dsutscb-Sch . Hund
„Treu " entlaufen.
Aush . geg. Belohn.

Ulrichs , Fresen-
bulten (Werder ).

MK - "LuverleilieiD
Billige Darlrhn

d. Darl .-Genossen-
schaft, zugel . lt.
Gesetz v. 17. 5. 33.
AuSk. tägl . v. 8-19
Uhr d. Schubert,
Grünenstr . 11/12.

Vergokielieiies
Welche perf.

Schneiderin
fert . a . Hauskl . an.
Angeb . u. B 1802.

Zum 1. 10. tüchl.
zuv . Mädchen auf
ganz od. Tag.
Borst . v. 9—13 u.
16—19. Schwachh.
Heerstr . 2891.
Suche sofort einen

Kochlehrling.
Rest. z. Störtebeker
Faulenstr . 20-22.

Putz.
Geübte jüng . Vor-
arbeiterin.

Marie Niestrate,
Falkenstr . 56.

Malerarbeiten
prompt u . preiSw.
W. Bllhrmann jr .,
jetzt Am Geerenb3

Naßwäsche
p. Pfd . 15 Pfg.
Wäscherei Seedors,

Rembertistr . 57
D . 287 62.

Erfahr . Schnei
denn , Pgn ., empf.
s. gut und billig.
Fran Kühn , Ham-
burgerstraße 112.

Ein Mädchen sür
die Morgenstunden

Lahnstr . 70.

Lehrling
oder Lehrmädchen
per sofort.

Adolf Nette,
Wall .Heerstr .37-39

Saubere Haus¬
gehilfin nicht über
20 Jahre , f. A. T -,
monatl . 20 Mk.

Brüggemann,
Ad miralstr . 3.

Jüngeres Ehep.
f. Land - u, Milch¬
wirtschaft , beides
gute Melker geg.
Wohng ., Beköstig,
u. Barlohn . Evtl.
auch mit 1 Kind.
Angeb . n. E 1805.

8lWiige8uc!ie
Herrenfriseur

perf . Bubikopfsch.,
I a Zeugn ., 20 I .,
sucht Stellung.
Angeb. u. A 1801.

Tücht . Bäckergss.
s. Stellg . Ttetjen,
Mooringen 8, bei

Lilienthal.

Kinderpflegerin s.
Stellung oder auch
b. einer alt . Dame.
Gute Zeugn , v-orh.

Hartungstraße 9.

Gebildete ält . Da¬
me, Pgin ., s. selbst-
Tätigkeit bei über¬
zeugten National¬
sozialisten, ev. geg.
kl. Taschengeld.
Angeb . u. T 10044

Gründl . Klavier-
Untcrr ., mäß . Pr.
Joh . Jung , akad.
geb. Musiklehrer

Bcsselstr. Ä
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nach Gewicht

wäscht — mangelt

Rot . 6928 u . 1930

Ailsertigimg und
Aufarbeite» von
Saunen - und

Woüsteppdeikeu
W. Wulf

Nordstraße 96
Weser 851 54

Abschriften usw.
Sauber Billi:

Geflügelte Post
Wegesende 3

D. 20 303

Deutsche DiWfschWhrls-
Gesellschaft»Hansa"Arme».
HmWms des GmddWitlils.

Die ordentliche Generalversammlung unserer Gesellschaft
vom 5. Juli 1932 hat n. a. beschlossen, das Grund¬
kapital unserer Gesellschaftin erleichterter Form von nom.
RM. 320M 000.— durch Einziehung von nom. RM.
8000<XX>_ eigenen Aktien und durch Zusammenlegung
bzw. Dcnominierung der dann noch verbleibenden nom.
RM. 24« X) 0lX>.— Aktien im Verhältnis 2 : 1 auf nom.
RM. 12000000.— herabzusetzen.

Ferner wurde in der ordentlichen Generalversammlung
vom 12. Juli 1933 beschlossen, bei der Durchführung
dieses Beschlusses den einreichenden Aktionären, soweit
diese einverstanden sind, anstelle von zwei Aktien über
je RM, b00.— eine Aktie über RM. 10M.—, anstelle
von einer Aktie über RM. bvO.— fünf Aktien über je
RM. IM.— und anstelle von 10 Aktien über je RM.
IM.— ein« Aktie über RM. 1M0.— auszuhändig-n.

Nachdem die Eintragung dieser Beschlüsse in das
Handelsregister erfolgt ist, fordern wir hiermit unser»
Aktionäre auf, ihre Aktien zum Umtausch nach Maß¬
gabe der folgenden Bestimmungen einzureichen.
1. Die Einreichung der Aktien nebst Gewinnanteilscheinen

Nr. öl ff. und Erneuerungsschein bzw. nur mit
Erneuerungsschein hat

bisM 20. Dezember 1933  leiirschlietzW
in Bremen:
Deutsch« Bank und DiSconto-Sesellschast Filiale Bremen
Norddeutsch« Kreditbank A.-Ä.
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank
in Berlin:
Deutsch« Bank nnd Discontv-̂ Lesellschast
Berliner HandelS-Gesellschaft
Dresdner Bank
ReichS-Kredit-Gcsellschast Aktiengesellschaft
in Hamburg:
Deutsch« Bank und DiScontv-EesellschaftFiliale Hamburg
Norddeutsch« Kreditbank A.-G. Filiale Hamburg
Dresdner Bank Filiale Hamburg
an den zuständigen Schalter « während der üblichen
Geschästsstundenzu crsolgen-

2. a) Für 2 eingereichte Aktien im Nennwerte von jk
RM. IM.— wird eine neu« Aktie im Nennwerte
von RM. IM.— mit GewinnanteilscheinenNr. 1 fs.
und ErncuerungSschein ausgegeben.

b) Für ein« eingereichte Aktie im Nennwert« von RM.
1M0.— wird eine neue Aktie im Nennwerte von
RM. öM.— mit Gewinnanteilscheinen Nr. 1 ff. und
Erneuerungsschein ausgegeben, doch kann anstelle von
2 Aktien über se RM. öM.— eine neu« Aktie
über RM. IMS.— mit Gewinnanteilschein Nr. 1 und
ff. und Erneuerungsschein, anstelle von einer Aktie
über RM. öM.— fünf Aktien über je RM. IM.—
und anstelle von zehn Aktien über je RM. IM.—
eine Aktie über NM. 1MO.— ausgehändigt werden.

3. Die Aushändigung der neuen Aktienurkunden erfolgt
gegen Rückgabe der über die eingereichten alten Aktien
erteilten nicht übertragbaren Empfangsbescheinigung. Die
Umtauschstellen sind berechtigt, aber nicht verpflichtet,
die Legitimation deS VvrzeigerS der EmvsangSbescheinigung
zu prüfen.

4. Der Umtausch der Aktien erfolgt kostenfrei, sofern diese
nach der Nummernsolge geordnet und mit einem An¬
meldeschein, für den Formulare bei den vorstehend ge¬
nannten Banken erhältlich sind gemäß ob. Ziffer l,
eingereicht werden: andernfalls wird die übliche Pro¬
vision berechnet.

5. Bei Einreichung von Aktien in einem nicht zusammen¬
legbaren Betrag sind die obenerwähnten Stellen bereit,
den Zu- oder Verkauf von Svttzenbeträgen zu »er¬
mitteln.

6. Diejenigen Aktien über nom- RM . IM.—, die

bis zum 20. Dezember1933(einschließlich
nicht zum Umtausch eingereicht sind, werden gemäß
8 290 HGB. für kraftlos erklärt. DaS gleiche gilt
für eingereichteAktien, welchedie znm Ersatz durch neue
Aktien erforderlicheZahl nicht erreichenund uns nicht zur
Verwertung zur Verfügung gestellt werden.

Die anstelle der für kraftlos erklärten alten Aktien
über nom. RM, IM.— auszugebenden neuen Aktien
unserer Gesellschaftwerden für Rechnung der Beteiligten
verkauft. Der Erlös wird nach Abzug der entstehenden
Kosten für die Empfangsberechtigten hinterlegt.
Bremen , den 19. September 1933.

Deutsche Dampsschissfahrts-
Gesellschast„Hansa"

Der Vorstand.

etwas öesOticiet -es

Handarbeitshaus
Geschw. Waigand

Spielplatz
Wartburgstr .27/29
Kosten!. Anleitung
sämtl. Handarbeit

Kk8 kiMüciikn abenüeiiM VM8cNkUMN
Non olsr s « ir .00
Keine Nebenkosten. 6e§!nn: ?5e!ts§ 6. Oktober, 9 Obr.
keltere ^ nmeläuneenkür obir>en Kursusund kllr äie ttsupt-
kurse (bis >VoiIinacntenKZK20.00, bis Ostern 35.00) in cker

LkkrkUll k » I. kk8
O c>llls beide 279 10

Oeorxslr . IsLeLecontrese .)

RSDAP.-
rwftNMil »Ich Miß
sowie sämtl. Zubehörteile . Parteiamtl.
zugelassen. Pg . Andr . Walburger

Schneidermeister
Lahnstr . 65 Rol . 9716

^stent-k̂oüos
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Dienstag, den 19 September 1933 1. Beilage zu Nr. 252VN3
VacLsee Man i«

LceEtt «peickt .-
poNrslakilon

gsgsn ctie SÄmorrcirbsN
Aehnlich wie in anderen Großstädten des

Reiches fand auch in Bremen gestern eine gro^
angelegte Aktion der Polizei znr Bekämpfung
der Schwarzarbeit statt . Es galt diejenigen Per¬
sonen festzustellen , die Arbeitslosenunterstützung
beziehen oder von der Fürsorge betreut werden,
und trotzdem daneben heimlich als Arbeitnehmer
zu verdienen suchen. Solche Leute nehmen ande¬
ren , die auf Arbeit warten , die Stellen weg und
schädigen damit die Volksgesamtheit . Mindestens
ebenso verwerflich handeln aber Firmen , die solche
Personen einstellen , ihnen dann etwa noch einen
geringeren Arbeitslohn zahlen und die sozialen
Abgaben für sich behalten . Neben die Verwerf¬
lichkeit dieser Handlungsweise tritt auf beiden
Seiten ihre Strafbarkeit.

Während Bereitschaften der Orpo Teile des
Hafens und den Güterbahnhof abriegelten , über¬
holte die Kriminalpolizei Schuppen und Speicher,
ohne daß der Verkehr hierdurch irgendwie gestört
wurde . In kurzer Zeit gelang es , eine Anzahl
von Schwarzarbeitern festzustellen . Sie müssen,
ebenso wie die Firmen , ihrer Bestrafung ent¬
gegensehen.

Die gestrige Aktion stellt nur den Anfang in
dem Kampf gegen die Schwarzarbeit dar , in dem
die Polizeidirektion , Arbeitsamt und Fürsorge¬
amt zusammenarbeiten . Sie mag in gleicher Weise
Arbeitnehmern und Arbeitgebern als Warnung
vor der Schwarzarbeit dienen.

GrenrlandwochedeSVVA
Grenzlandkundgebung der deutschen Jugend im
Union -Saal am Dienstag , dem .19. September,

29L9 Uhr.

Aus Anordnung des Landesbeaustragten des Ju-
gendsührers für das Deutsche Reich, Oberbannsührer
Karl Jung,  findet am heutige « Dienstag eine
Grenzlandkundgebung statt , zu der die gesamte Bre-
mer Jugend eingeladen ist. Die Kundgebung wird
durch einen Borspruch , gesprochen von einem Hitler-
jungen , eröffnet . Der Sprechchor der Hitlerjugend
bringt anschließend „Das neue Geschlecht" zum. Ver¬
trag . Volkstänze des BTM . ergänzen die Vortrags-
solge. Im Mittelpunkt der Kundgebung steht die An¬
sprache an die deutsche Jugend des Herrn Greißen-
thal , Jugoslawien.

Wir erwarten rege Beteiligung der Bremer Be¬
völkerung . '

"7. „Vreftmka- 1933
Die Ausstellung des Reichsluftschutz«

bund es  in der „Brefunka" zeigt, wie not¬
wendig es ist, daß der Luftschutzgedanke Ge¬
meingut des gesamten Volkes wird: Luft¬
schutz, das heißt Selbstschutz! Das wehrlose
deutsche Vaterland muß besondersdieses ein¬
zige Mittel, das ihm zur Verteidigung übrig
geblieben ist, bis zur höchstenVollendung
ausbauen. Der Stand zeigt auf seinen Tafeln
schlagkräftigeHinweise für die Bevölkerung
Man findet übersichtlich geordnet statistisches
Material, Schutzmaßnahmenfür die Bevöl¬
kerung, Flugmeldedienst, Bombenwirkung,
Luftgefährdungund eine auserlesene Anzahl
von Photographien, die die Luftgefahr ruck
damit die Notwendigkeit des Luftschutzes be¬
sonders betonen.

Luftschutz tut not! Es sollte niemand, ohne
sich informiert zu haben, an dem Stand , der
sich links von dem der „B.N.Z." befindet,
vorbeigehen. Der RLB. erwartet, daß alle
Männer und Frauen Mitglied des Bundes
werden und sich zur Zahlung eines Jahres¬
beitrages von RM. 3.— verpflichten. (Ge¬
schäftsstelle Langenstraße141, D. 28 689.)

Der letzte Tag der Brefunka im Casino . Die
Große Bremer Funkausstellung im Casino wird
heute abend 22 Uhr geschlossen. Letztmalig werden
die großen Rundfunk -Tonfilme heute nachmittag
und abends auf der Brefunka gezeigt . Außerdem
werden Seefunkferngespräche über Küstenfunkstel-
len der deutschen Reichspost mit Schiffen in See
regelmäßig auf dem Stande der deutschen Reichs¬
post vorgeführt . Um 20 Uhr wird auf der Bre¬
funka ein großer Liederabend des Quartettvereins
„Lyra " geboten . Als Abschluß der Brefunka findet
am kommenden Sonnabend ein großes Funkfest
im Casino statt . Karten zu diesem Funkfest sind im
Vorverkauf erhältlich bei Wollenweber , Obern-
straße , Kadelbach , am Brill , Frese , am Doventor,
Praeger u. Meier , Bischofsnadel , Stille , vor dem
Steintor , Niemeyer , OLernstraße , A. E . Fischer,
Katharinenstraße , Norag , Langenstraße und im
Casino . ^

Die Radioaktiengesellschaft D . S . „Loewe " ist
mit ihrem diesjährigem Programm führend . Mit
der Nordland -Serie hat sie das Ziel verwirklicht,
besonders hinsichtlich Qualität und Preis , den
Rundfunk dem ganzen Volke zu erschließen . Neben
dem Volksempfänger liefert die Firma ein Ein-
kreisgerät „Gotland " mit verlustfreiem Ultra -Ab-
stimmkreis mit Luftdrehkondensator und Litzen-
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spule , eingebautem Siebkreis , beleuchteter , nach
Wellenlänge eingeteilter und mit Stationsnamen
versehener Skala , mit drei Wellenbereichen , elek¬
trodynamischen , abschaltbaren Lautsprecher und
Lautstärkenregulierung , in kaukasischem Nußbaum-
Eehäuse . Typ „Wisby " WL ist ein Dreiröhren
Schirmgitter Zweikreis Empfänger mit 2 beson¬
ders verlustfrei ausgeführten Ultrakreisen Ein-
knopfbedienung ohne besondere Korrekturmittel.
Type ,^8ineta " für Wechselstrom ist ein hoch selek¬
tiver Fernempfänge ! nach dem Superheterodyn,
Prinzip , 6 Abstimmkreisen , darunter zwei Band-
filter . Mit dem Typ „Edda " hat die Radio A. E.
D. S . Loewe eine Glanzleistung geschaffen und ein
Gerät auf den Markt gebracht , welches einzig da¬

steht. Dieses Gerät ist für Gleich- und Wechselstrom
zu verwenden und kostet nicht mehr als jeder nor¬
male Einkreiser . Mit der Herausgabe dieses Emp¬
fängers wird in den Gleich- und Wechselstromge¬
bieten ein langersehnter Wunsch des Publikums
erfüllt.

Der Fernsehabteilung Loewe ist es gelungen,
das Fernsehen unter Verwendung der Braunschen
Röhre , derart zu entwickeln , daß in absehbarer
Zeit mit der handelsmäßigen Ausführung von
hochleistungsfähigen Fernseh -Apparaten begonnen
werden kann.

Das Derkaufsbüro : E . R . Oetjen , befindet sich
Kirchbachstraße 137.

o>

Fsedeemm der VsmLLttigleit
3ufOMe des FKrwegsmrttss

Das FürsorgeamtBremen teilt mit: Um die
private  Bautätigkeit zu beleben und den
Arbeitsmarkt in den kommenden Winter¬
monaten zu entlasten, ist das Fürsorgeamt
bereit, denjenigen Unternehmern, die sich
verpflichten, Wohlfahrtserwerblosebei Auf-
stockungs- und Nenovierungsarbeiten von
Wohnhäusern und -räumen zu beschäftigen,
angemessene Förderungszuschüssezu zahlen.

Für die Höhe derselbenist ausschlaggebend,
1. ob es sich um einen verheirateten oder

ledigen Wohlfahrtserwerbslosenhandelt,
2. ob durch die vorzunehmendenArbeiten

anderen Berufen Arbeits- und Material¬
lieferungsmöglichkeiten gegeben werden,

3. welcher Art die Arbeiten sind. Bevorzugt
werden Anträge über Arbeiten, die zum
Zwecke der Schaffung von Kleinwoh¬
nungen zu einem Mietpreis bis zu etwa
35 Mark eingereichtwerden.

Die Eintragung, einer Tilgungshypothek
für die vom Fürsorgeamt gezahlten Förde¬
rungszuschüsse kommt nicht in Frage.

Wer bereit ist, durch Schaffung neuer Ar¬
beit mitzuhelfen am großen Aufbauwerk,
richtet einen Antrag an die Abteilung Ar¬
beitsfürsorge des Fllrsorgeamts, Westerstr.
37, Zimmer2, unter Angabe der Art der ge¬
planten Arbeit und der erforderlichenTage¬
werke. Bewilligung erfogt durch die Direk-,
tion des Fürsorgeamts.

Modenscha»>im..E«rspa"
500 Jahre Mode der Frauen in Deutschland mar¬

schiert auf : Spanischer , französischer Einfluß macht
sich geltend , bis endlich (etwa 1780) das deutsche
Element sich durchzusetzen beginnt . Heiterkeit erregt
in dieser Zusammenstellung ebenso die Berliner Mode
mit Stehkragen und ,Iü " wie das „große Abend¬
kleid" von 1925. Mit dem Gegenstück von 1933 aus
Taft ist der Uebergang zur endgültigen bewußten
deutschen Mode von heute geschaffen, die sämtlich nach
Beyerschnitten hergestellte Modelle zeigt,' mit Aus¬
nahme des „Brautzuges " aus deutscher Webspitze, der
das Brautkleidmodell des „Deutschen Mode-Institu¬
tes " zeigt mit ergänzenden Brautmutter - und Braut-
jungfernkleidern nach Eigenentwurf des konferieren¬
den Pg . Sturmburg,  der dieser Tage in Krefeld
die Modeschau des Deutschen Mode-Institutes (bisher
Deutschen Mode -Amtes ) konferierte.

Großes Interesse fanden die leicht nachzuarbeiten¬

den Handarbeitsmodelle der wollenen Blusen , Westen,
Jacken und Mützen, die gezeigt wurden . — Rüschen,
Tüten , Keulenärmel , Puffarmel , kurze Leibchen, ganz
hochgezogene Taillenlinie , wattierte Rollen geben
Kleidern und Manteln die neue Linie .f Deutsche Pelze
bilden die Ergänzung in Form von Kragen und Be¬
satzstreifen an den Kleidern , außerdem als Jacken
und Mantel ; die kurze Jacke vom Morgen - bis zum
Abendkleid ist weiter Trumpf . Der Schmuck ist
deutsch: Deutscher 'Bernstein , wie ihn das deutsche
Modeamt in Form von Knöpfen und Schnallen erst¬
malig zeigte. Uebrigens hat die deutsche Bernstein-
Manufaktur in Ostpreußen inzwischen 109 Neuein-
stellungen vornehmen können. Bremer Firmen zeig¬
ten die Ergänzungen zu den Modellen : Rühle (Pelze ),
Büsing (Schirme ), Schwally (Handtaschen und
Schmuck), Louis Stallmann (Hüte ), van Schindel
(Schuhe), Emil Meyer (Frisuren ) und Wagenföhr
den Blumenschmuck des Raums.

OK,.

Ein Wandertag
Am vorigen Sonnabend konnte man in der

Gegend von Ristedt ein lebhaftes Treiben beob¬
achten : die Oberrealschule in der Dechanatstraße
hatte die Oberrealschule Neustadt zu einem Volks¬
spiel herausgefordert , an dem über 1009 Schüler
teilnahmen . 20 Autobusse hatten die Schulen ge¬
trennt in das erwähnte Gelände gebracht . Die
Oberrealschule der Altstadt rückte in zwei Gruppen
von -Angelse aus . nach ' dem -Bradenholz wor , wäh¬
rend sich die Oberrealschule Neustadt von Secken-
hausen aus über Fahrenhorst in Marsch setzte. Un¬
ter flatternden Fahnen waren bald die als Ziel
bezeichneten Plätze erreicht . Als dann um 12 Uhr
die Signalhörner das Zeichen zum Beginn des
eigentlichen Spieles gaben , hatten die Schieds¬
richter alle Hände voll zu tun , daß die Schüler
ihre Spielfreudigkeit in den verabredeten Grenzen
hielten . Gegen 2 Uhr erklang „Das ganze Halt ",
und nun erstand rund um Kastendyck an der Hom-
bach ein lustiges Lagerleben . 6 Feldküchen hatten
für die hungrigen Magen gesorgt ; es gab eine
kräftige Erbsensuppe mit Speck. Auch die kleineren
Schüler , die Sextaner und Quintaner , die ein
eigenes Spiel ersonnen hatten , fanden sich hier
bei ihren Kameraden ein . Ein Appell an die
Jungen mit begeistertem Sieg -Heil auf den ehr¬
würdigen Reichspräsidenten und den Volkskanzler
Adolf Hitler beendete das Spiel . In strammem
Marsch und fröhlichem Gesang zogen beide Schu¬
len von Kastendyck bis kurz vor Brinkum , wo schon
die Autobusse warteten.

Es war ein guter Gedanke , zwei Schulen , die in
der Schülerzahl etwa gleich sind und auch im
Altersaufbau zusammenpassen , in einem solchen
Volksspiel zusammenzufassen . Die Veranstaltung
der Lberrealschulen zeigte , wie der Gemeinschafts¬
sinn und das Verantwortlichkeitsgefllhl der Jun¬
gen angeregt und entfaltet werden kann . Wohl
alle , die dem fröhlichen Getümmel zusahen , haben
die heutige Jugend um die heutige Schule be¬
neidet.

Schwer bestrafter Leichtsinn . Als die Passagiere
des Seebäderdampfers „Roland " am Sonntag
abend im Freihafen 2 in Bremen gelandet wur¬
den, versuchte ein Passagier , von der Reeling aus
an Land zu springen . Dabei verfehlte er sein
Ziel und stürzte etwa 8 bis 10 Meter tief zwischen
Kaimauer und Schiff . Er erlitt mehrere Bein¬
brüche , so daß er sich kaum über Wasser halten
konnte . Dank der Geistesgegenwart des SA -Man¬
nes Hans Ullrichs , der dem Verunglückten einige
Schwimmwesten zuwarf , konnte der Verunglückte
geborgen werden.

Die Stadion -Badeanstalt ist bis auf weiteres
noch jeden Tag von 9 Uhr früh bis abends 7 Uhr
ununterbrochen geöffnet . Für Sonnenbäder und
Liegekuren ist jetzt noch beste Gelegenheit.

Die letzten diesjährigen Helgolandsahrten des Nord¬
deutschen Lloyd. Nachdem der Seebäderdienst des
Norddeutschen Lloyd zwischen Wilhelmshaven und
Helgoland sowie zwischen Bremerhaven und Wan-
gervoge und Helgoland und Norderney bereits ein¬
gestellt worden ist, finden nunmehr bis zum
25. September nur noch Fahrten zwischen Bremer¬
haven und Helgoland mit dem Seebäderdampfer
„Roland " des Norddeutschen Lloyd statt . In der ver¬
gangenen Reisesaison hatten sich die zwischen Bre¬
merhaven und Wilhelmshaven und den nordfriesi-
schen Inseln regelmäßig verkehrenden Seebäder-
dampfer des Lloyd größter Beliebtheit zu erfreuen.
Im allgemeinen wies der Verkehr nach den schönen
Nordseebädern gegenüber dem Vorjahr erhöhte Zif¬
fern auf.

Die Ausstellung „Kamps dem Krebs " in der
Aula des Technikums ist täglich ab 10 Uhr ge¬
öffnet . Es finden folgende ärztliche Führungen
durch die Ausstellung statt : Am Dienstag , 19. Sep¬
tember , 18 Uhr : Frau Dr . Börger -Waeber . 20

Uhr : O. M . R . Dr . Vollmer . — Mittwoch , 20. Sep¬
tember , 20 Uhr : Dr . med. Harmsen . — Donners¬
tag , 21 September , 18 Uhr : Pros Dr . O. Schmidt,
20 Uhr : Dr . med. Schneichel . — Freitag , 22. Sep¬
tember , 20 Uhr : Dr . med. Röhrscheidt.

Verzeichnis der land - und forstwirtschaftlichen
! . Betriebe

Blumenthal,  48 . September . Auf die Be¬
kanntmachung des Gemeindevorstandes über die
Auslegung des Verzeichnisses der land - und forst¬
wirtschaftlichen Betriebe wird hierdurch hingewiesen.
Da verschiedene Aenderungen und Neuaufnahmen
vorgenommen worden find, wird den Beteiligten
dringend die Einsichtnahme empfohlen, . Jedem Be¬
triebsunternehmer steht es frei , das gesamte Unter¬
nehmerverzeichnis einer Durchsicht zu unterziehen,
damit er nachprüfen kann, ob auch seine Berufs¬
genossen mit ihren vollständigen Flächen veranlagt
sind, da er anderenfalls den Ausfall mit deckenmuß.

Wetterdienst der „BNZ ".

Voraussage  für den 19. Sept . : Schwache
bis mäßige Winde aus Süd bis West , wolkig,
besonders im Westen , Neigung zu Niederschlügen,
stark diesig bis neblig , mäßig warm.

Vo r a us sag e für den 20. Sept . : Bei mäßigen
Winden meist westlicher Richtungen wolkig , strich¬
weise Niederschlüge , keine wesentlichen Tempera-
turänderungen.

Die sendet

Dienstag , 1S. September 1833
5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher

Morgenfunk: Bücher für Landwirte, 6.00 Morgengym¬
nastik. 6.15 Zeitangabe, Wetterdienst. 6.20 Morgen¬
musik. 7.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Wiederholung der
Abendmeldungen. 7.10 Morgensvruchsür die Nordmark.
7.20 Fortsetzung der Morgenmusik- 8.00 Aus der Nund-
funkbewegung. 8.10 Wetterdienst. HauSfraueftsunk: Vor¬
schau auf die Wintermode. 10.50 Vorberichte, Nach¬
richtendienst. 11.30 Mittagskonzert. 12.05 Markt und
Küche. 12.10 Zeitangabe, Wetterdienst,Meldungen für
die Biimenschiffahrt. 12.20 Fortsehnn- des Mittagskon¬
zertes. 13.00 Börsenfunk. 13.10 Wetterdienst, Weser-
Wasserstand, Kriminalmeldungen. 13.15 Schallplattenkon¬
zert der Funkwcrbung. 14.00 Nachrichtendienst. 14.10
Alte Tänze auf Schallvlatten. 15.00 Börsenfunk. 15.40
Schiffahrtsfunk und Luftverkehrsmeldungen- 16.00 Nach¬
mittagskonzert. 17.00 Der Ricdersachsenhos. 17.30 Das
bunte Programm. 18.45 Frankfurter Abendbörse —
Hamburger Eiernvtierungen. 18.50 Wetterdienst- 19.00
Stunde der Nation: Bunter Jigerabsnd . 20.00 Das
Schicksal der Expedition Rüdiger. 21.30 Klaviermusik.
22.00 Nachrichtendienst, eitangabe, ZWettcr-, politische
und andere Meldungen; Sport-, lokale und Kriminalnach-
richten. 22.20 Zcitsunk. 22.30 Svät -Konzert.

Lckaebliiriiier um 6ie lAeisterscliLit von Lremeu

Die IläoZepartis aus cler ersten Kuvös bienr
1933 — Obms bleust , Lcbucbkr . wuräe von äsm
letzteren obne weiteren Xarnpk ausgegeben . Des¬
gleichen ging ckie Lartie Dr. iVleyer 1933 — Lcbip-
borst Osrin . lür ersteren nacb wenigen 2ügsn
verloren.

Die Auslosung lür clie Laarung in clsr zweiten
liunäs enkolgte unter Lerücksicbiigung äsr llur-
nisrbestimmung ckss Lcbwsirer Zisterne , äaÜ
nacb ölöglicblleit Gegner mit glsicber Lunlctrabl
Luksinanäer trekien , äis auüeräein nickt cksm-
selben Verein angeboren.

Die Gegner säte Erstgenannten kübren ckie
weiüen Lteine ):

Krage (Germ .) — öäsnr (1933)
Lteinmsir (ULG.) — blitemann (1933)
Lcbipborst (Germ .) — Drabsim (1933)
8ckaak (LLG .) — Gregor (1933)
Kurpjubn (1933) — Dr . Leemann (LLG,)
Lcklüter (1933) — lieislsr (LLG .)
Dns (Germ .) — Ltrsckbarckt (1933)
Krüger (1933) — Georg (Germ .)
Ksttenburg (LLG .) — Giscbstowssti (-Vtl.)
GottsobaUc (bleust .) — lieemsotb (LLG .)
Dr . Doepks (LLG .) — Obms (bleust .)
Drab (LLG .) — llr . öäsysr (1933)
Ltspan (1933) — Bruno bisher (Germ .)
Y7inäeler (bleust .) — Komanowslci (Germ .)

Vierte Wocke im Lahulen -Vrorest

Gründung und Bedeutung
der..Alrowa"

Zu Beginn der Verhandlung verliest der Vor¬
sitzende ein Schreiben des Sachverständigen Pros.
Leitner , der infolge seiner aus dem Industrie - und
Handelstag erforderlichen Anwesenheit , die näch¬
sten Verhandlungstage nicht wahrnehmen kann.
Der 1. Staatsanwalt findet die Anwesenheit Pros.
Lettners unerläßlich , falls Gutachten aus den zu
verhandelnden Themen erforderlich würden und
behält sich entsprechende Anträge vor , während die
Verteidigung bekannt gibt , daß man Pros . Leit¬
ner die Protokolle der Verhandlung zustellen wird,
so daß er jederzeit ausreichend orientiert wäre.
Das Gericht zieht sich zur Beratung zurück, um
nach einigen Minuten zu verkünden , daß man im
allseitigen Einverständnis , im Interesse der Ver¬
handlung , die Erörterungen fortzusetzen , ohne die
Anwesenheit des Sachverständigen Pros . Leitner.

Auf Wunsch der Staatsanwaltschaft werden
einige Briefe von 1929 erörtert , die mit der Toga-
Bilanz in Verbindung zu bringen sind, ohne daß
wesentlich Neues aus dem Inhalt dieser Briefe
festgestellt werden kann.

Statusbericht der Toga per 28. April 1931

Der Bericht weist einen Eesamtoerlust von 6,695
Millionen RM . aus , während ein Fidesbericht
zur Bilanz per 31. 5. 31 einen viel höheren Ee-
samtverlust errechnet . Der Angeklagte E . Carl La¬
husen , der zu jener Zeit nicht mehr die Geschäfte
der Nordwolle führte , oder kurz vor dem Aus¬
scheiden stand , weist darauf hin , daß man niemals
den reinen Geldverlust in Beziehung zum Aktien¬
kapital einer Gesellschaft setzen könne . Heinz La-
husen , auf dessen Veranlassung der Zwischenstücks
1931 angefertigt wurde , erklärt , daß es nicht etwa
eine Vorbereitung aus die Bilanz gewesen sei,
sondern den Beweis erbringen sollte , daß die
Toga damals nicht nur stand , sondern bereits ver¬
diente . In dem Fidesbericht moniert er die allzu-
großen Abschreibungen und die im Bericht bemän¬
gelten „fehlenden stillen Reserven ."

Der 1. Staatsanwalt macht den Angeklagten
den Bericht der „Deutschen Waren -Treuhand -Ak-
tien -Gesellschaft" zum Vorhalt , die als vollkommen
unabhängige Gesellschaft die gleichen Ausstellun¬
gen gemacht , wie der Fidesbericht u. a . Der Ver¬
lust sei zurückzuführen auf ungünstige Konjunktur
und zu hohe Bewertung der Lager , zu starke Pro-
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duktion , die lediglich durchgeführt wurde , um die
Werke .voll zu beschäftigen ; außerdem sei der Der-
waltungsapparat falsch organisiert , so daß durch
Verkauf und Verwaltung Millionen nutzlos ver¬
tan seien. Verteidiger Dr . Schmidt  verlangt den
Borhalt solcher Berichte nicht auszugsweise , son¬
dern zum richtigen Verständnis in der gleichen
Ausführlichkeit wie die Briefwechsel . E . Carl La-
husen weist darauf hin , daß sich durch die Liqui¬
dation als unrichtig erwiesen hätte , was man in
den Berichten kritisierte , also bedeuten die Berichte
die volle Rechtfertigung seiner Ausführungen.

Gründung und Geschichte der Mrowa

Die Erllndungsfirma war die Firma E . A. Rö¬
scher Nachf. in Markersdorf , die per 31. 3. 28, dem
Tage der Gründung ihren Namen in Alrowa än¬
derte . Eingebracht wurden neben Altmann u. Eo.
und Wagner die Firmen Stern u . Stern mit
372 060 RM . Aktien .- Nordwolle brachte das Haus
Chemnitz , gegen 3,389 Mill . RM . Aktien und Del-
menhorst gegen Forderung an Altmann und Stern
u. Stern in Höhe von 952 009 RM . Aktien.

Einbringung von C. A. Röscher Nachf.

Die Anklage erhebt den Vorwurf , daß die Bi¬
lanz Röscher per 31. 12. 27 erhebliche Ueberbe-
wertungen ausweist . E . Carl Lahusen hält für
ausgeschlossen, daß das allgemein gute Wolljahr
1927 ausgerechnet für Röscher ein Verlust gewesen
sein soll, über die zum Vorhalt gemachten Einzel¬
heiten ist er nicht orientiert . Ein Protokoll über
eine „Bilanzbesprechung " vom Februar 1928 ist
ihm ebenfalls unbekannt , da er über die Einzel¬
heiten der Gründung nicht orientiert ist. Die Al¬
rowa sei bei Gründung nicht etwa ein schadhaftes
Unternehmen gewesen , sondern ein vollbeschäftig¬
tes . Zu einem Vorhalt des Richters : In einer
Industrie , die so von Mode abhängig ist, kommt
es vor , daß plötzlich ganze Reihen von Maschinen
nutzlos erscheinen , während sie nach einem neuen
Modeumschwung wieder bis zum letzten gesucht
werden . Zu einer vorgehaltenen Aktennotiz , deren
Verfasser nicht festzustellen ist, die ebenfalls den
Zustand der Maschinen bemängelt : „Es hätte ja
keinen Zweck gehabt die Mrowa überhaupt zu
gründen , wenn die Maschinen von Anfang an auf
den Schrothausen gehörten !" E . Carl Lahusen
widerlegt im Einzelnen die Punkte dieser Akten¬
notiz . Zu der

Einbringung von Stern u. Stern

wird ebenfalls eine angeblich verbesserte Grün¬
dungsbilanz verhandelt , zu det eine Anzahl Briefe
herangezogen werden . Der Angeklagte E . Carl
Lahusen weist die verschiedenen Grundbedingungen
beider Firmen nach. Während bei Röscher die ein¬
gefrorene Forderung der Nordwolle außerordentlich
hoch war , so daß die Nordwolle Röscher kontrol¬
lierte , während Stern u . Stern erst von dem Vor-
besitzer übernommen wurde . Die Verhandlungen
selbst wurden nicht von E . Carl Lahusen geführt,
sondern von den Herren Lührmann und Dr . Mei¬
ster. Die Anklage hält vor , daß die Höherbewer-
tung der Stern -Bilanz ebenso wie bei Röscher, un¬
ter Mithilfe von Dr . Meister vielleicht zustande
gekommen sein soll. E . Carl Lahusen bestreitet,
daß mit Wissen und Willen der Nordwolle eine
Bewertung vorgenommen sei, über den Rahmen
des Zulässigen hinaus , da die Nordwolle doch alles

Interesse gehabt hätte , möglichst billig zu kaufen;
er erklärt außerdem den handelsüblichen Sinn des
Ausdrucks „Ueberbewertung ". Auf einen Vorhalt
des Oberstaatsanwalts und des Vorsitzers , ob bei
dem Eriindungsabschluß die echte und die zweite
Bilanz von Stern u. Stern vorgelegen habe ; kann
Carl Lahusen nur einer Vermutung Ausdruck
geben , da er selber die Verhandlung nicht geführt
hat . Selbstverständlich hätten gründliche Aufnah¬
men und Ueberlegungen stattgefunden , bevor ernst¬
hafte Erörterungen eingegangen wurden . Der 1.
Staatsanwalt macht den Vorhalt , daß bei Stern
u. Stern ohne das erforderliche Maß kaufmänni¬
scher Sorgfalt gehandelt worden sei. Der Sachver¬
ständige Taegert hält vor , daß ein Teil der Aktien
von Stern u. Stern Lei Delmenhorst und der an-
dere Lei Röscher gehalten wurde , worüber sich im
Augenblick keine Feststellungen machen lassen . Bei

Einbringung der Nordwoll»

soll die Bewertung der Vorräte nicht richttg ge¬
wesen und Abzüge auf die eingebrachten Forde¬
rungen nicht genügend berücksichtigt sein . Die

Einbringung von Delmenhorst

besteht aus Forderungen gegen Röscher und Stern
u. Stern , die Lei weitem nicht den Wert der dafür
erhaltenen Aktien gehabt haben sollen . G . Carl
Lahusen hält dem entgegen , daß es durchaus an¬
gängig sei den vollen  Wert einzusehen , wenn
man sich bereit erklärt «, auf Barzahlung einer
Forderung zu verzichten und statt dessen Aktien
hereinnähme.

Jahresbilanz der Alrowa per 31. 12. 28

soll einen Verlust ausweisen von 1,563 Mill . RM .,
während der volle Iahresverlust noch erheblich
höher gewesen sein soll, den eine Aktennotiz (Ver¬
fasser und Datum nicht feststellbar ) auf 2,5 Mill.
errechnet . Carl Lahusen hält sie für so falsch, daß
sie nicht als seriös zu bezeichnen wäre , da sämtliche
Zahlen willkürliche Schätzungen seien , zum Teil
(z. B . die angeblich zu hohen Akkordlöhne ) voll¬
ständig aus der Lust gegriffen . Es werden weiter
Teile aus Briefen erörtert , die gewisse Weisungen
zu der Bilanz zum Gegenstand hatten . Dabei wer¬
den die Bonusleistungen ausführlich behandelt;
G. Carl Lahusen erklärt diese Iahresendrückzah-
lungen dahin , daß man manchen Eroßkunden , wie
für die Alrowa , die Listenpreise trotz Grotzab-
nahme einsetzte, um nachher dem Gesamtumsatz ent¬
sprechend «inen Bonus zu gewähren , der umso
höher war , je einfacher und unkomplizierter die
Eroßbestrebungen waren , eine Usance , die in je¬
dem Geschäftszweig üblich ist, wie auch Heinz La¬
husen ausführlich mit Beispielen belegt . Der 1.
Staatsanwalt ersieht aus einer brieflichen An¬
weisung , daß es sich bei diesen Zahlungen um
keinen echten Bonus mehr handelt , sondern um
einen klaren Zuschuß zur Verbesserung der Bi¬
lanz . Der Sachverständige Taegert will wissen, ob
die Fragen der Earnreklamationen oder Bonusse
stets der Rechtabteilung zur Ausführung über¬
lassen wurden ; Carl Lahusen legt den Geschäfts¬
gang nach dieser Richtung klar , daß die Abteilung
Sekretariat Rechtssachen , nach Information durch
die Verkaufsabteilung diese Dinge erledckt hat,
wie genau andere Firmen diese vertra - Ab.
machungen weiterleiteten.

Bilanz per 31. 12. 1S2S.

Es soll zu diesem Zeitpunkt ein Verlust von
2,984 Mill . RM . ausgewiesen sein und ein Ee-
samtzuschuß der Nordwolle in Höhe von über 3
Millionen zum Zwecke der Vilanzverbesserung , so
daß insgesamt bei Zusammenziehung beider Posten
eins Verlustsumme von 6,5 Millionen vorhanden
gewesen wäre . Auch hier ist wieder von einer
Ueberbewertung der Vorräte die Rede . Es er¬
gibt sich, daß der Angeklagte E . Carl Lahusen im
einzelnen nicht über die Abschreibungen der Vor¬
räte im Bilde war.

Heinz Lahusen  macht wieder eine seiner
grundsätzlichen Ausführungen , die in diesem Falle
betont , daß die beiden Angeklagten ihren ganzen
Arbeitstag der eingehenden Post hätten widmen
müssen, wenn sie sie in der Ausführlichkeit hätten
durchgehen wollen , die man ihnen jetzt widmet.
Es erhellt daraus , daß die verantwortlichen An¬
gestellten weitgehende Vollmacht hatten , daß auch
die einschlägige Post ungeleseu ihnen  zugeleitet
wurde ; beim Auftauchen irgend welcher Zweifels¬
fragen würde man sich schon rechtzeitig an den
Vorstand wenden.

*

Als angebliche Anweisung der Nordwolle , wie
in der Wirklichkeit bilanziert werden soll , wird
ein vertrauliches Schreiben , Sekretariat Rechts¬
sachen (Dr . Meister ) , an Alrowa vom 7. Mai 1930
erörtert , das sich ebenfalls auf die Bilanz von
1929 bezieht . Er soll eine Reihe von Verbesserun¬
gen angeben , aus denen sich das Gesamtbild der
Vilanz verändert und macht die Höhe des frei¬
willigen Zuschusses davon abhängig , daß der neue
Verlust sich um 190 090 RM . unter dem Verlust
des Vorjahres bewegen soll . E . Carl Lahusen kann
dazu keine Einzelheiten anführen , da er von diesen
Anweisungen nichts weiß.

Ei « Mss VeiWsS
Der Kreiswalter der NS -Volkswohlfahrt , Se¬

nator Otto Heider , teilt mit : Als erste große
Spende konnte das Winterhilfswerk von der Reis-
und Handels -A.-G. Waren für insgesamt 29 699
Mark in Empfang nehmen , und zwar je 19 909
Mark von der Zentrale Bremen und von der
Abteilung Hamburg . — Wir danken den Spen¬
dern und erwarten , daß recht viele Firmen sich
diesem guten Beispiel anschließen werden.

Europa -Palast . „Die Herrin und ihr
Knech  t " (Der sündige Hof ) . Dieser unter Franz
Ostens künstlerischer Oberleitung entstandene Film
hat die oberbayrische Vergheimat als Schauplatz
gewählt . Auf dem sündigen Hof entbrennen zwei
Menschen in leidenschaftlicher Liebs zueinander,
die ihnen beiden zum Verhängnis wird . In den
Hauptrollen : Hans Bcck-Eaden , Fritz Nasp , Hanna
Ralph und Maria Byk . Jugendliche unter 18
Jahren haben keinen Zutritt . Die norddeutsche
Uraufführung findet heute , Dienstag , statt.

Schauburg . Ab heute zeigt die Schauburg den
Anny -Ondra -Tonfilm : „Fräulein Hoffmanns Er¬
zählungen ." Hauptdarsteller : Anny Ondra und

Matthias Wiemann.
Admiral -Palast . Ab heute läuft der Sensa¬

tionsfilm „Der Stern von Valencia ".
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Die bekannte Arndt-Buchhandlung am
Wall hat in diesen Tagen das Lebenswerk
Chamberlains in ihrem Fenster ausgelegr
und damit ein Beispiel gegeben, das Be¬
achtung und Nachahmung verdient.

Die PersönlichkeitChamberlains, des Deut¬
schen, wächst über das Maß seiner Zeitgenossen
um so ragender empor, je weiter wir uns zeitlich
von den Tagen seiner ersten Wirksamkeitent¬
fernen. Anfangs und aus der Nähe von Liebe
und Haß umbrandet, später, wie alle?, was hoch
und kerndeutsch war, von einer verjudetenPresse
und Kritik eingenebelt in giftige Schwaden der
Verkleinerung, Verunglimpfung und des Tot¬
schweigens, steht er jetzt, nachdemdie nationale
Revolution die Nebel hinweggefegt, auf einmal
wieder im Lichte des neuen Geistes, leuchtend und
ergreifendvor der jungen Generation da: Groß
durch die Tiefe und Kraft seines Denkens, den
weiten Rundblick seines Wissens, die schöpferische
Form seiner Darstellung und die reine Glut
seiner Seele.

Wenn es ein Kennzeichen für das Geniale ist,
daß es seiner Zeit vorauseilend aus still um¬
bildenderGewalt eine Zukunft gestalten hilft und
in ihr zu voller Blüte gelangt, so hält Cham¬
berlains Lebenswerkzu solcher Probe Stich. Auf
den „Grundlagen des 19. Jahrhunderts " liegt
heute, nach einem Drittel Jahrhundert , noch kein
Staub der Verjährung. Sie sind heut« mehr als
je die klassische Darstellung des Rassegedankens in
der Geschichte, die an Fülle der Gefühlspunkte,
wissenschaftlichem Scharfblick und an Urteilskraft
eine ganze Literatur aufwiegelt und als Kunst-
werk unerreichbar bleiben. Das großartig an¬
legte Kantbuch  mit dem auch Wissenschaft-
ich bahnbrechenden„Exkurs über das Wesen des
Lebens" ; das ehrfürchtigeGoethebuch,  das
als Frucht siebenjährigerArbeit der Welt eine
neue Offenbarung des Naturerforschers und
Denkers Goethe geschenkt hat ; das wunderbare
kleine Werk „M ensch und Gott ", sind
Vollendungender in den „Grundlagen" bereits
aufklingendenThemen, mit denen es den Hori¬
zont seiner Weltanschauung nach allen Seiten
ausweitet, ohne je den festen Pol der Einheit
schaffendenden Persönlichkeit preiszugeben. So
steht jedes einzelneseiner Bücher als ein in sich
ruhendes Monument da, leidenschaftlich aus der
spröden Materie des Stoffes herausgemeitzelt;
von Ganzen seines Lebenswerkesaus betrachtet
aber sind alle seine Bücher Bruchstücke einer ein¬
zigen „großen Konfession", sind alle nur Bau¬
steine zu dem Gewölbe einer Weltanschauung, die
wir heute als neue durchunddurchnati-
onalsozialiftische  erkennen , wenn wir
dies Wort in seiner höchsten Bedeutung nehmen.
Chamberlains Bücher sind keine Lektüre, die
man in einem Anlauf erledigt, sondern gute
Lebensbegleiter, die den Geist befreien und den
Ringenden allmählichin immer reinere Höhen
hinausheben. Gewiß, es sind keine leichtere
Bücher; sie sind aber ohne Ausnahme so unerhört
interessant, so gründlicheingehendund klar, daß
weder ihre Anforderungen noch Hr Umfang
irgend jemanden zu schreckenbrauchen. Wen
diese Bücher nicht bereichern, der muß wahrlich
von Grund auf armselig sein.

Um diese Monumentalwerke, zu denen auch
„RichardWagner" und die „Lebenswacht meines
Denkens" zählen, rankt sich eine reiche Fülle
kleinererSchriften, Aufsätze und Dichtungen, die,
aus der Zeit geboren, aber aus dem ewigen Mit¬
telpunkt der Persönlichkeitgezeugt, heute noch
lesenswerter sind als zur Stunde ihres Ent¬
stehens: Da sind die berühmten Kriegsaufsätze,
die „PolitischenIdeale ", „Demokratieund Frei¬
heit", die Aufsatzsammlungen „Raffe und Per¬
sönlichkeit" und „Deutsches Wesen", da sind end¬
lich die edlen nachgelassenen„Briefe", eine Fund¬
grube für alle, die nicht nur den Denker und
Seher bewundern, sondern den außerordent¬
lichen Menschenlieben und verehren. Hitler-
Deutschlandhat an diesem feinen guten Genius
viel wieder gut zu machen, was das jüdisch ver¬
führte zweite Reich an ihm und damit am deut¬
schen Wesen selbst verbrochen hat. Jung -Deutsch-
land soll wissen, daß es auch heute noch dieses
Meistergeistesnicht entraten kann, daß es in Hit¬
ler und Chamberlain zwei einander ergänzende
Genies zu verehren hat, beide ihm vom Himmel
gesandt seine Führer im Dritten Reich zu sein.
Niemandhat dies tiefer gefühlt uüd schöner aus¬
gesprochen, als unser Reichsleiter des Kampf¬

buNdes für Deutsche Kultur , AlfredRosen-
berg,  in seinem Büchlein: „H. St . Chamber¬
lain als Verbünde« und Begründer einer deut¬
schen Zukunft", das er mit folgenden Worten
schließt, die auch diese Zeilen beschließen mögen:

„Heute wissen es viele — und es sollen einst
alle wissen— daß Chamberlains Werk ein Ver¬
mächtnis ist an alles, was deutsch ist, aber auch
an alles, was edel denkt unter den arischen Völ¬
kern, und daß ihn ein kommendes neues Deutsch¬
land, wie er es lehrte und ersehnte, einst nennen

roßten Mittler zwischen demwird als einen der
deutschen Volk und einer unsterblichen Seele."

Oilckemsistsr

Oss Zweite Ick
Bon E. Szyllwaßduy.

Harald Siegert verließ müde und mißmutigdie
Klubräume, er hatte wieder Pech gehabt und,
wie schon öfter, ein paar tausend Mark verloren.
Aus der Straße blieb er einen Augenblick un¬
schlüssig stehen, es war schon sehr spät und seinen
Wagen konnte er nicht benutzen, weil die Chaussee
aufgerissen war. Dann entschloß er sich, die etwa
halbstündige Wegstrecke zu der Villa seiner Mutter
zurückzulegen.

Die Sterne leuchteten am Himmel und der Voll¬
mond warf sein silbernes Licht über die Land¬
schaft. Es war einer jener Frühlingstage ge¬
wesen, die den ganzen Reiz des kommenden Som¬
mers vorahnen lassen und die doch den Winter
noch nicht endgültig verabschiedenkönnen. Es
war recht kühl, so daß Harald seine Schritte un¬
willkürlich beschleunigte. Die Häuser der Groß¬
stadt ließen allmählichnach, sie wurden einzelner
und die Parkanlagen, die um die Stadt gezogen
waren, lagen im Vollmondlicht; nur die Gebüsche
warfen gespensterische Schatten auf die Wege und
rechts, etwas abseits, murmelte der kleine Bach,
der sich durch die Wiesen schlängelte.

Harald betrat das Wiesengelände. Auf dem
schmalen Wiesenweg ging sein Schatten in etwas
schräger Richtung vor ihm her. Er achtete nicht
darauf, bis daneben ein nochmaligesSchatten¬
bild auftauchte, das sich größer streckte und mit
ihm Schritt hielt.

Er blieb stehen und sah sich um, aber nichts
war im weiten Umkreiszu sehen.

Totenstille umfing ihn, bis auf das entfernt
herüberklingendeRauschen des fließendenBaches.
Ein sonderbaresGefühl stieg in ihm aus, er hatte
doch noch nie Angst gehabt in seinem Leben, und
jetzt erschreckte er vor seinem eigenen Schatten,
das war doch lächerlich. Er schritt weiter, doch
der Schatten ihm zur Seite wich nicht, er wurde
dicker und größer, er war ihm plötzlich in der
Gestalt gleich. Er faßte seinen Spazierstock un¬
willkürlichfest, und in aufsteigender Beklemmung
stieß er die Worte hervor: „Was willst du von
mir?" Er erhielt keine Antwort, nur hatte er
das Gefühl, daß ihn der Schatten angrinste.

Noch einmal wiederholteer hastig seine Frage,
und als er wieder keine Antwort erhielt, lief
ihm «in kalter Schauer über den Körper. Er
getraute sich nicht, weiter zu gehen. Einer plötz¬
lichen Eingebung folgend, fing er plötzlich an zu
rennen, um dem mysteriösenSchatten zu ent¬
fliehen, doch er sah sofort ein, daß auch das ver¬
geblich war. Die Schattengestaltwich nicht von
seiner Seite, sie ahmte jede Bewegung nach. —
Wieder blieb er mit einem Ruck stehen und sah
sich hilflos um. In dem über einem kleinen Hügel
liegendenWaldstreifen schrie ein Nachtvogel auf
und unterbrach für einen Augenblick die Stille.
Harald fühlte sich plötzlichvöllig hilflos, der
Angstschweiß trat ihm auf die Stirn und er dachte
plötzlich darüber nach, welche Macht er doch über
die Menschenin seinen Fabriken hatte und
glaubte, daß ein kurzer Befehl genügen würde,
ihn jetzt zu schützen.

Sonderbare Gedanken kamen ihm durch den
Kopf. Er sah den Vater auf dem Sterbebett und
sah die Mutter, die immer gütige mit den weihen
Haaren. Sie würde jetzt sicher wartin und zür¬
nen, daß er wieder so spät kam. „Ja , Mutter,
ich komme", sagte er plötzlich laut vor sich hin,
und im Geiste vernahm er die Worte des sterben¬
den Vaters. Er sollte fleißig arbeiten, die Pa¬
papierfabrikund die Druckerei ausbauen und ver¬
größern.

„Ich habe das nicht immer beherzigt", sagte er
jetzt wie entschuldigend zu dem Schatten, „nein,
ich habe leichtsinnig gelebt und gespielt; ich werde
mich ändern."

Er gab sich einen Ruck und schritt weiter. Sein
ganzes üben zog plötzlich wie ein Filmstreifenan
seinen Gedanken vorüber. Er dachte an den kleinen
Schubert, den er als Schuljungeblutig geschlagen

hatte, und dann sah er plötzlich die Gestalt des

alten Wagners. Den ergrauten Mann hatte er
aus der Druckerei entlassen, nachdem er 3tz Jahre
gearbeitet hatte, er war ein Jahr später ge¬
storben, weil er, wie man sagt, ohne Arbeit nicht
leben konnte. Was mochte aus den Angehörigen
geworden sein?

Dann fiel ihm das kleine Papierwarengeschäft
in der Langen Straße ein, die Inhaberin , die
Witwe Schulz, sah er vor sich, wie sie ihn bat,
doch Geduld zu haben, sie wollte nach und nach
zahlen; er hatte sie pfänden lasten und das Ee-
schäftchen war verkauft worden. — Er sah noch
den BuchhalterLenz, den er entlassen hatte, weil
er unpünktlichwar und der mit drohenderFaust
seine Räume verlassenhatte. Dann tauchte der
junge Arbeiter Vogel vor seinen Augen auf, der

im Treibriemen die recht« Hand verloren hatte.
Er lebte wohl von einer Rente; wer weiß, was
aus ihm gewordenwar.

Alle die Gestalten wurden um ihn lebendig
und er empfandeine tiefe Angst, es wurde ihm
heiß und kalt und der Schattenschritt unausgesetzt
neben ihm her. Ein großes Gebüsch warf seinen
dunklen Schatten aus den Wog. Einen Augen¬
blick sah er den unheimlichen Schattennicht mehr;
doch dann wuchs dieser wieder aus der Dunkelheit,
er war noch schwärzer als der Schatten des Ge¬
büsches und wurde jetzt immer größer. Er ver¬
schmolz mit dem der im Umkreis vorhandenen
Dunkelheit, die sich jetzt bewegte und ihn wie eine
drohendeWolke zu erdrücken drohte.

Harald packte jetzt eine furchtbare Angst; er
schrie laut aus und sprang wie ein gehetzter Tier
wieder ins Mondlicht; der Schatten hüpfte mit,
aber er konnte nicht mehr gehen, er rannte, was
er konnte, und atmete auf, als er in der Ferne
die Villa erkannte, in der noch Licht brannte. —
Schweißtriefendsprang er die Steinstufenhinauf,
die Haustür war offen und aus den Treppen und
Korridoren brannte überall Licht. Das Mädchen
war noch auf und huschte still an ihm vorbei. Er
sah, wie sich die Tür zum Schlafzimmerseiner
Mutter öffnete und im Türrahmen sah er die
Gestalt von Dr. Nitz, der ihm ernst die Hand
reichte. „Ihre Mutter brauchte meine Hilfe, Herr
Siegert", sagte er, „sie verlangte nach Ihnen." —
Jetzt ist es zu spät, Ihr « Mutter ist seit zehn Mi¬
nuten entschlafen."

(Fortsetzungfolgt.)

kaniilis Lnsllslbeck Isrnt lerclistt
Von L-u-I Uelur Lolcort

Oberstudienrat Knettelbeck durchrnaß in aufge¬
regten Schritten den Raum seines Studier¬
zimmers. Sein Kopf war bedenklich gerötet.

„Ich werde ihn kriegen, diesen gottverlassenen
Lümmel!" fauchte er. „Ich werde ihn kriegen!
Ausgerechnetmir muß das passieren! Ausge¬
rechnet mir! Na, ich werde das Vieh nicht dulden
in meinem Hause! Ich dulde keine Hunde im
Haus, am allerwenigsteneinen Dackel!"

Und zornentbrannt setzte er seine Wanderung
durchs Zimmer fort.

Es begab sich, daß gleichzeitig sein« drei kaum
vom Lyzeum entlassenen Töchter sich auf dem
Balkon mit einem kleinen Dackel balgten.

„Papa wird ja wütend sein!" sagte Inge und
kicherte.

„Und nicht schlecht!" war TrudchensMeinung.
„Aber gelungen ist der Streich fabelhaft! Jetzt
werden wir den Hund ja Wohl behaltendürfen!"

„Natürlich behalten wir ihn!" bestimmteLis-
bech. „Jetzt ist er einmal da. Hergegebenwird
er auf keinen Fall mehr!"

Und dann beschlossen sie, daß der kleine Dackel
Seppl heißen sollte.

Seppl war ein allerliebstesTier und wenn er
mit seinen krummenDackelbeinen die ersten Geh¬
versuche anstellte, so war das die drolligsteAn¬
gelegenheit, die sich im Hause Knettelbeckseit
Menschengedenken zugetragen hatte. Und alle
hatten Sinn dafür, daß der kleine Seppl trotz
seiner Jugend und mancher damit verknüpften
Schwächenund Fehler immerhin eine Angele¬
genheit war, um derentwillen man ruhig man-
cheS in Kauf nehmen konnte.

Nur der Oberstudienrat Doktor Knettelbeck
vom humanistischenGymnasium in der Lessing-
straße war anderer Meinung. Es wäre ja auch
tatsächlichdaS erste Mal in der Weltgeschichte
gewesen, daß er mit anderen der gleichenMei¬
nung gewesen wäre. Nein, nein! Soviel konnte
er sich von seiner Autorität , die er immer ver¬
langte und auch zu besitzen sich einbildete, nicht
vergeben!

Und so kam es, daß der kleine Seppl ohne sein
besonderesZutun , allein durch seine Anwesen¬
heit, zum Zankapfel der Fannlie Knettelbeck
wurde und dadurch zwei feindliche Lager schuf,
die äußerlich wie innerlich von verschiedenster
Beschaffungwaren. Auf der einen Seite die drxi
Töchter samt ihrer Mutter , deren quantitativer
Ueberlegenheitder Oberstudienrat seine qualita¬
tive gegenüberzusetzen hatte, nämlich, daß er eine
vielgebrauchte lateinische Schulgrammatik ver¬
faßt hatte, die an vielen Schulen noch mehr
Schüler unglücklich machte, daß er somit eine
Respektsperson war und den Ausschlag gab.
Außerdem kam noch dazu, daß er immer schon
darauf bestanden hatte, daß in seiner Familie
der Mann das Oberhaupt alles andere aber sein
bedingungslosesGefolge zu sein hatte. -

Bei dieser Lage des SachverhalteSwar eS nur
natürlich, daß Seppl verschwindenmußte. Und
zwar auf der Stelle verschwindenmußt«. Aber
da es bereits gegen Abend war, so ergalwn sich
dabei einige Schwierigkeiten. Bekannte, die man
mit dem Hunde hätte beglückenkönnen, hatte
man keine, und der Tierschutzverein beschloß seine
mildherzigeTätigkeit schon wie die Maurer in
den frühen Nachmittagsstunden.

Doktor Knettelbeck sah sich deshalb gezwungen,
seine Einwilligung zu geben, daß Sepl noch diese
Nacht im Hause blieb. Daß er das sehr schweren
Herzens tat, bedarf sicherlich nur der beiläufigen
Erwähnung.

Doktor KnettelbeckS Gedanken waren fieberhaft
dabei, allerlei Kombinationen und Fäden zu
spinnen, die Hin Aufklärung geben konntendar¬
über, Wer ihm Seppl ins Haus geschickt hatte.
War da ein roter Radier angekommenund hatte
einen Korb gebracht, in dem sich ein junger
Dackel befunden hatte. Kein Absender, kein Er¬
kennungszeichen, nichts, rein gar nichts!

Natürlich konnte es sich nur um «inen dum¬
men Streich seiner Schüler handeln. Wer sonst
würde die Unverschämtheit besitzen, ihm, dem
erklärtestenHundefeind, einen Dackel inS HauS
zu schicken! ES war freilich dumm, daß gerade
Ferien ivaren. Das erschwerte die Nachfor¬
schungen sehr. Aber einmal würde sich der Ab¬
sender ja doch irgendwie verraten.

Indes , dies« oberstudienrätlichen Gedanken¬
gänge bewegtensich auf falschen Pfaden, und die
ungenannten Absender waren näher als er
wähnte. Ja , sie beratschlagtensogar im gleichen
Augenblick, wie Seppls morgige Zwangsentfer¬
nung zu unterbinden wäre.

Der Morgen kam und Doktor KnettelbeckS
erste Frage war:

„Ist der Hund schon fort?"
„Nein, noch nicht, Papa !" riefen seine drei

Töchter mit unschuldigenGesichtern. „Seppl ist
krank gewordenüber Nacht."

„Faule Ausreden . . ."
,Nem, sicher, Papa ! Wirklich, er hat eine ganz

warme Schnauze."
Und Inge hielt den „kranken" Hund hoch.
„Dann muß er aber schleunigst aus dem

HauS!"
„Aber Papachen, du kannst doch das arme

kranke Tier nicht irgendwoumkommenlassen!"
Sechs Augen sahen ihm flehentlichentgegen.
Und der Oberstudienrat hatte — Mitleid!
„Hm - 1"
Pause.
„Na, meinetwegen, aber wenn er gesund ist,

kommt er sofort weg."
Damit zog er sich zurück in sein Studier¬

zimmer, allwo er die dreizehnte Auflage seiner
Schulgrammatik neu zu bearbeitenhatte.
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Das war von Brader in Anbetracht seiner Her¬
zenswünsche sehr wenig diplomatisch gesprochen;
denn nun wäre Hinne beinahe noch selbst aktiv ge¬
worden, so kam er in Wut. Aber Tammo konnte
nicht anders, die ewigen Sticheleien Menketepes
raubten ihm auf die Dauer die berechnendeVernunft.

Jmmo Hinners schüttelte den Kopf. „Ne, Hinne,
kannst sagen, was du willst, bei uns sind die Leute
anners; in Eekfehn auch, nich Vater Epkens?" Der
sah noch immer Tammo nach.

„Umschläge? Die brauchstja gar nicht, Menketepe,
nich?"

Hinners und Epkens gingen nun ebenfalls nach
kurzem Gruß seitens der Scharrloher Vorstehers, der
die irrtümliche Anschauung hegte, daß alle Unan¬
nehmlichkeiten, die der leipe Fent verursachte, zu
Lasten von Popkens zu gehen hätten. In wenig be¬
gründeter Weise warf er einen Aerger auf die Nach-
bargcmeinde, weil der Unhold der Gegend möglicher¬
weise einen der Scharrloher Untertanen bestohlen
hatte, der allerdings kaum als ein sonderlicherEhren¬
mann angesprochen werden konnte.

„Nacht", sagte er.
Enno Epkens kehrte noch einmal um. „Du hast

da recht in, Hinne Menketepe, unser Volk in Eekfehn,
das is ganz andere Art als in Scharrloh."

Er hatte alles durcheinander bekommen, der alte
Opa.

Draußen vor der Tür stand in der zur Zeit pech¬
schwarzen Nacht Meinert Geesen und kühlte sich seine
blutige Nase am Wasserdes Ziehbrunnens. Er hatte
seinem Freund Didde Arwing beigestanden, und
glimpflich war er davongekommen, denn außer zwei
dicken Beulen, einem gebrochenen Nasenbein und

einem geknickten Finger war ihm irgendwie Nennens¬
wertes nicht geschehen.

Nun wartete er nasekühlend auf Jmmo Hinners,
der denselben Weg hatte wie er; denn der zu Popkens
gehörende Geesenhof schnitt mit seinen Ländereien
wie eine spitze Zunge in das Gebiet der fremden
Gemeinde ein. Er rechnete sich auch so ein klein we¬
nig zu den Scharrlohern, zumal er seine Frau dorther
hatte.

Meierratke erschien noch einmal auf der Bild¬
fläche mit einer Stallaterne.

„Meinert, deine Nase is ja in die Backen hinein¬
gelaufen, die sollst man naß festbinden. Töf, ich hab
da noch son altes kaputtes Hemd, da reiß ich dir ein
Stück von ab, wie für die Nase nötig is."

So geschahes. Dann nahmen Jmmo und Meinert
den alten Epkens zwischen sich und stampften die
Straße entlang.

Die Nacht war höllisch ungemütlich. Es regnete und
vom djiopen Fan her wehte ein Wind, der sich an
allen Kolken und Sümpfen gesättigt hatte.

Der Mond war meist durch fetzige Wolken verdeckt
und warf deren groteske Formenals gespenstige
Schatten manchmal urplötzlich über den Weg. Die
Käuzchen, die Unken und eine Rohrdommel mit ihrem
unheimlichen Schrei waren die Musikanten der Nacht.

„Ich weiß nich," meinte Jmmo Hinners und sah
mit großem Unbehagen auf einen Schatten, der die
Gestalt einer schwarzen Rtesenhand hatte, „ich hab
mit dem leipen Fent gar nich viel in'n Sinn; denn
was er in Scharrloh gemacht hat, da kommen wir
wohl über hin, und ich meine, -aß er nach Popkens
hingehört und wir in Scharrloh uns nich in fremde
Leute ihre Sachen mischen sollen."

Der Vorsteher von Scharrloh hatte viel Haltung,
jedoch im Grunde steckte eine nicht allzugroße Rücken¬
stärke dahinter. Aber dumm war er nicht, und allen
Handgreiflichkeiten, die er durchaus nicht schätzte,
wußte er mit Würde aus dem Woge zu gehen. Da¬
hatte er auch hier getan bet der Sitzung über den
leipen Fent.

Kurz, Jmmo Hinners war just nicht das, was man
mit Fug und Rocht als Helden bezeichnet. Das fühlte
er auch und handelte danach, wenngleich er das Be¬
wußtsein dieser Tatsache vor allen Menschen, sich selbst
eingeschlossen, verheimlichte.

Die Nerven des Scharrloher Bürgermeisters be¬
fanden sich nach den Erlebnissen des heutigen Abends
nicht just in dem Stadium der Ruhe.

Denn der Wahrheit die Ehre zu geben: Hinners
hatte die NeutralitätScharrlohs gegenüber dem
leisten Fent soeben nicht aus aller Herzensüberzeu¬
gung erklärt, sondern weil er einesteils hoffte und
anderenteilsfürchtete, daß diese Tüschenapener
Schreckgestaltin der Nähe sein könnte:

Deshalb hatte er auch seine Worte besonders laut
gesprochen, um sich das Wohlwollen des möglicher¬
weise irgendwie lauernden leipen Fent zu erwerben.

Aber er kannte diesen Gewaltkerl nicht, der sich
in seinen Handlungen nicht durch irgendwelche senti¬
mentalen Momente zur Parteilichkeit verleiten ließ.

Die neue und bis dahin unerhörte Tat dos
Schreckensereignete sich an der Stelle, wo der djiop«
Fan zu beiden Seiten ganz dicht an die schmale Ver¬
bindungsstelle zwischen Popkens und Scharrloh her-
anragte. Ueber diese mußte auch Meinert Geesen, der
seinen Hof von der Scharrloher Seite am besten
erreichte.

Epkens Vater schlief, indem er vorwärtsstolperte, in
den Armen von Jmmo und Meinert Geesen. Das
letzte Wort, was er in sich aufgenommen hatte, war
die Aeußerung Hinners, daß man nördlich von Pop¬
kens mit dem leipen Fent nichts zu tun haben wollte.

Der Scharrloher Vorsteher und Meinert unter¬
hielten sich, während der Wind durch die Ellern pfiff
und die Mondstrahlen über den Weg flitzten.

„Ich versteh es wohl, wie du das meinst, Jmmo,
man, ich gehöre mit zu Popkens, und da meine ich,
daß ihr doch mal mit uns ein Volk seid, daß wir
zusammenhalten müssen. LoS werden tun .wir ihn
nu doch nich mehr, den leipen Fent; denn wenn
drei Vorsteher das nich mal fertigbringen, da richtig
über zu verhandeln, denn kann da nix bei raus-
kommen als Hiebe, und denn weiß man noch gar
nicht, ob er bet die is, die welche genuscht kriegen.
Ich mein, wir sollten ihn 'neu Brief schreiben und
ihn anbieten, daß er Schnucken und Ferkel haben
soll und ein büschenGeld."

Weert Syassen schreibt den und denn schmeißt er
ihn irgendwo hin, wo der Fent ihn finden muß."

„So, und wenn der die Schnucken und Ferkel
nimmt und denn sein Wesen doch nicht läßt?" fragte
Hinners jetzt im Flüsterton.

„In dem Brief muß stehen, daß wir ihn denn für
einen ganz gemeinen Schuft halten."

„Du bist ein Dämelack, Meinert Geesen."
„Das mußt nich sagen, Vorsteher, denn das is nich

an dem. — Sieh hier, da wohnt Siebrand Dirk-
wessels. Den seine Mutter, Oma Dirkwcsscls, weißt
wohl, die man neulich mit das Sterben nicht fertig
geworden ist, die alte Frau meint, den leipen Fent,
den gibt das gar nicht. Das is der Spökenkerl. Das
hat mir Mette Timtne, meine Schwestertochter, er¬
zählt, daß die Oma das für ernst gesagt hat. Ein
Kerl soll daS sein, den es gar nicht gibt, der keinen
Kopf hat und anners einen unter den Arm trägt."

Als Geessen das sprach, fuhr ein gewaltiger Wind¬
stoß durch eine Pappel, riß einen Ast ab und schmet¬
terte ihn den drei Männern vor die Füße.

Der Scharrloher Vorsteher und Meinert fuhren
maßlos erschrecktzurück. Opa Epkens murmelte:
„Brauchst nicht zu wecken, Gesche, ich schlaf noch ne
Stunde."

„Djah," fuhr Meinert fort, „und der Spökenkerl
der soll hier in der Gegend Dcichvogt oder- ich
weiß nich mehr, aber so was ähnliches soll er ge¬
wesen sein, und wohl tausend Menschen soll er den
Kopf abgehackt haben, weil das damals noch ging

Zehn Tag« war Seppl auf diese Art und Weise
„krank", und der Oberstudienrat fand das eine
reichlich lange Zeit. Da ihm der Hund aber im
übrigen seine Kreise nicht störte, will sagen,
sein Studierzimmer wohlweislichmied und ihm
auch sonst geflissentlich aus dem Wege ging, so
zvg er sich deffen Aufmerksamkeitselten zu und
wenn eS tatsächlicheinmal geschah, nun, dann
ging eS ihm eben schon wieder besser und in ein
paar Tagen war ja Wohl wiederalles in schönster
Ordnung.

Seppls Krankheit hatte sich inzwischen in ein

daß' es nur so seine Art hatte,
die komischsten Possen lieferte, kam es vor, daß
der Oberstudienrat des öfteren ein schallendes
Gelächterbis in sein Zimmer hörte.

Als sich das zum ersten Mal begab, hob Doktor
Knettelbeck den Kopf und wunderte sich. Als
dann ein zweites Lachenkam, wunderte er sich
noch mehr. Und als dann gar ein schallendes
Gelächter daraus wurde, das nicht mehr auf¬
hörte, begann er unruhig zu werden.

Lachen-- ?
Er legte die Feder weg, obwohler den Plural

von radtx noch micht zu Ende dekliniert hatte
und horchtezu, wie da gelachtwurde. Und wie
das nun einmal so geht, wenn irgendwo gelacht
wird, so ganz richtig und herzlichgelacht, dann
kommtein verdächtigesZucken in unsere Mund»
Winkel, bis der Mund breiter wird und wir mit¬
lachen muffen, ob wir nun wollen oder nicht.
Dabei brauchen wir gar nicht einmal wissen,
warum da eigentlichgelacht wird.

Genau so ging es dem Oberstudienrat. Er
hörte das ständigeLachen und mußte seinerseits
zugeben, daß eine gewisse Heiterkeitin ihm hoch.
stieg, die er sonst eigentlichnicht kannte und die
sich mit dem hehren Ernst der Sprache der alte«
Römer seltsamgenug vertrug.

Er lächelte, lächelte noch, als draußen längst
WiederR' che herrschte und dann arbeitete er
weiter. Aber die Arbeit ging ihm nicht mehr
recht vonstatten, weil das Lachen immer noch in
ihm 'nachklang und so legte er denn die Feder er«
neut weg, um sich erst einmal zu konzentrieren.
Dabei sie! sein Blick auf den Kalender und mußte
zu seinem Erstaunen feststellen, daß übermorgen
schon die erste Konferenz vor Schulbeginn statt¬
fand.

Doktor Knettelbeck schlug das Buch zu und
ging in den Stadtpark, was sich eigentlichsonst
nur sehr selten ereignete. Unterwegs grübelte
er. Grübelte, weshalb da Wohl gelachtworden
war. Weshalb seine Frau ebenfalls mitgelacht
hatte, seine.Frau , die sonst der Ernst selber war.
Und schließlich, weshalb er sich nicht erbost hatte
darüber, obwohl es ihn doch ganz offensichtlich
von der Arbeit abgehalten hatte. Aber er kam
nicht dahinter.

Ein paar Tage lächelte er in feinem Studier¬
zimmer noch mit, wenn von draußen daS
schallxnde Lachen hereinklang. Es war so neu
in seinem Hause, daß gelacht wurde. Das hatte
es früher eigentlich überhaupt nicht gegeben. Und
er mußte sich einaejtehen, daß eS sich auch viel
angenehmer lebte seit einigen Tagen. Daß ddefd
Heiterkeit das ganze Haus wohltuend umgestaltet!
hatte. Und schließlich tat er das Vernünftigste
von der Welt, er fragte, was seinen Töchternim¬
mer Anlaß zu solcher Heiterkeitgäbe.

„Ach Papa , Seppl ist manchmal zu drollig!"
„Sooo - ?!"
DaS wirkte fast wie eine kalte Dusche aus ihn

und er wäre fast geneigtgewesen, das Lachen ein
für allemal zu verbieten. Aber schließlich gab eS
ihm doch zu denken, daß ausgerechnetein Hund,
den er doch nicht leiden mochte, ihm diese Wohl«
tuende Heiterkeitins Heim gebrachthatte. Viel¬
leicht waren Hunde eben doch nicht solche unaus¬
stehlichen Tiere, wie er immer gedacht hatte. Viel¬
leicht — hm - Ein paar Tage später, am
ersten Schultag, kam Lisdeth aus der Stadt
zurück.

Minder , denkt euch, was passiert ist! ES ist
kaum zu glauben. Rolf erzählt, sie seien in der
Lateinstunde gesessen und Papa habe sie immer
so merkwürdigangesehen. Und zum Schluß habe
er gesagt, er wisse leider nicht, wer von seinen
Primanern ihm den kleinen Dackel ins Hans
geschickt habe, er müsse sich bei der ganzen Klaffe
bedanken. Dem Seppl gehe es wieder gut und
er mache uns allen sehr Spaß ."

„O Papa , wenn du wüßtest! Die Pennäler
mögen ja dumme Gesichter gemacht haben."

Seitdem blieb Seppl im Hause Knettelbeck
und kaum jemand war besorgterum sein Wohl¬
ergehen, als der Oberstudienrat.

und er dazu Lust hatte. Und einer von den Köpfen
hat gesagt, daß er ihn nun nehmen müßte und
schleppen, ich glaube, bis die Eisenbahn durch den
djiopen Fan geht."

HinnerS Paßte dieses Thema nicht.
„Oma Dirkwessels, die soll was anderes tun als

Doerns bange machen", murmelte er. Er spürte einen
Druck in der Magengegend, was er aber vor sich
selbst damit begründete, daß er wahrscheinlich für
derartige Ereignisse doch zu wenig Schluck genossen
habe. „Alte Frauen, die sollten was Besseres tun, al-
dumme Schnäckeunter die Leute zu bringen."

„Djah, Jmmo, da hast wohl recht in; aber ich hab'
ne dicke Nase und Röpke sein altes Hemd, das mag
ich da nich mehr lange drauf haben, sonst tät ich ja
noch Epkens Vater nach Eekfehn bringen, da hat
man ja keine Last von, denn ein büschen duhn is er
und schlafen tut er auch, der marschiert immer so
sachte weiter, wenn einer bei ihm iS; aber nun will
ich ihn man mitnehmen nach HauS, denn brauchst du
dir nich um ihn zu quälen. Und mit den Spillen«
kerl- "

Hier fiel ihm Hinne rasch ins Wort:
„Opa Epkens bleibt bei mir, den gib ich nich

weg. Eekfehn und Scharrloh, die haben immer zu¬
sammengehalten, viel besser als Popkens. Und denn
hab ich auch Aussprache unterwegs, wenn Epkens
auch schläft, das hat da nichts mit zu tun, und wenn
ich ihn mit nach Hause nehme, denn is er morgen
dicht bei Eekfehn."

Wieder ertönte der geisterhaft langgezogene Schrei
der Rohrdommel kurz vor Jmmos Motten. Der
dumpfe Ton des Vogelshatte ihm die Ueberzeu¬
gung beigebracht, daß die Gegenwart von Enno
Epkens noch ganz erhebliche Beruhigungswerte für
ihn besaß.

„Djah," beharrte Meinert, „aber ich sag man, das
is nich Oma Dirkwessels allein, die sowas weiß, und
manch einen, dem is In Tüschenapen nachts waS
Etliches begegnet, wo er nicht weiß, was das war;
und von den Kerl ohne Kopf, da hat auch noch der
alt« Bollmeier Dickhut allerhandvon gewußt, als «r
noch lebte," (Fortsetzung folgt)
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Disciplin
Die Vorbedingung lür gesunde Dsuern̂ virtscbsÜ

Mancher wird geneigt sein , zu lächnlen , wenn
er vom Nationalsozialismus immer wieder die
Mahnung zur Disziplin hört , und doch ist sie so
außerordentlich wichtig . Wir leben heute in einer
Uebergangszeit . die erst einmal alle Seuchenherde
der vergangenen Zeit eisern unterdrücken muß,
um sich durchzusetzen und an diesem Willen zur
uneingeschränkten Macht keinerlei Zweifel zu
lassen. Man muß sich darüber klar werden , daß
unsere Regierung gar nicht daran denkt , in aller
Zukunft diese Art des Regierens aufrechtzuer¬
halten . Im Gegenteil will sie dem Volk die Mög¬
lichkeit bieten , seine Belange in weitestem Maße
selbst zu führen . Das heißt , daß nicht alles von
oben angeordnet werden soll , sondern daß alle
inneren Maßnahmen , und hierher gehören auch
die wirtschaftlichen , aus dem Verständnis des
Volkes herauswachsen sollen . Man wird es sich
abgewöhnen müssen , bei allem und jedem auf die
Hilfe oder die Anweisungen der Regierung zu
warten und nach ihrer Unterstützung zu rufen,
kobald etwas schief geht . Die absolute Führung
wird sich die nationalsozialistische Regierung stets
vorbehalten , sonst aber ihre Aufgabe mehr in der
Ueberwachung der Entwicklung sehen. Hieraus
ergibt sich, daß der Ruf nach Disziplin keine Re¬
densart ist, die etwa daraus abzielt , die Macht¬
übernahme zu erleichtern und das Volk zu blin¬
dem Gehorsam eines Untertanen zu erziehen , son¬
dern daß gerade in der Disziplin die Grundlage
jeder Selbstverwaltung liegt . Schon das Wort
„Selbstverwaltung " birgt in sich die Aufgabe , bei
sich selbst anzufangen , denn Selbstverwaltung
heißt nicht kommandieren wollen , sondern sich
selbst in das Volksganze einordnen , sie ist nur
möglich , wenn der einzelne sich selbst tatsächlich
so verwaltet , wie es die Belange des Volkes er¬
fordern.

Also Disziplin ! Wo können wir sie im Wirt¬
schaftsleben anwenden ? An praktischen Beispie¬
len sei es erläutert . Da haben wir unseren Ee-
treidemarkt . der in weitestem Maße von dem
Verhalten des Bauern abhängig ist. In wieder¬
holten Veröffentlichungen des Reichsernährungs¬
ministers ist darauf eindringlichst hingewiesen
worden , daß das Brotgetreide nicht überall auf
den Markt geworfen worden soll , sondern daß
hier unbedingt Verkaufsdisziplin zu halten ist,
damit der Bauer sich den Preis seines Getreides
nicht selbst vernichtet . Trotzdem gibt es immer
noch Landwirte , die ihr Getreide vom Feld weg
dreschen und auf den Markt werfen , womit sie
nicht nur sich und ihre Berufsgenossen schädigen,
sondern auch die Maßnahmen des Reichsernäh¬
rungsministers sabotieren . Erstreben wir eickk
sinnvolle Selbstverwaltung,  so muß der
Bauer jhier sich die nötige Selbstbeherrschung auf » '
MMn , es darf doch schließlich nicht zur Es-
wMnhLit werden , daß manche Leute glauben , tun
lind lassen zu dürfen , was ihnen patzt , und nur
dann sich den Notwendigkeiten der Allgemeinheit
zu fügen , wenn ihnen das Konzentrationslager
droht . Diese Lager sind schön und gut , aber nur
für die Uebergangszeit als Erziehungsmittel , nicht
als Dauerzustand Lines selbstbewußten Volkes.

Soll der Bauer Disziplin halten im Verkauf,
so muß es heute auch der Gläubiger  dem
Bauern gegenüber in der Einziehung seiner For¬
derungen . Die Gläubiger müssen sich klar sein,
daß die allmählich in der Mißwirtschaft der ver¬
gangenen Jahre entstandenen Schulden nicht auf
einen Schlag bezahlt werden können . Zwingen
sie den Bauern zur eiligen Abdeckung, so zwingen
sie ihn auch zum sofortigen Verkauf seiner Vor¬
räte und damit dazu , daß er sich seine Preise
selbst verdirbt und zahlungsunfähig wird . Da¬
mit schädigt sich der Gläubiger durch seine Un¬
geduld dann selbst. Auch hier hat der Reichs-
ernLhrungsminister bereits eine Mahnung an
die Gläubiger gerichtet , die nicht nur beim Mor¬
genkaffee zur Kenntnis genommen werden sollte,
sondern zu beherzigen ist. Die Gläubiger werden
gut tun , sich mit dem Schuldner zu einigen und
ihre Forderungen so >zu verteilen , wie die Ter¬
mine dem Bauern in seine Wirtschaftseinnahmen
passen.

Es muß hier einmal gesagt werden , daß den
Mahnungen und Anordnungen des Reichsernäh¬

rungsministers ganz anders Folge geleistet wer¬
den muß . Hat man sich in der Zeit der No-
vemberlinge daran gewöhnt gehabt , solche Ver¬
öffentlichungen mit einem Achselzucken abzutun,
so muß man sich heute wieder an Autorität ge¬
wöhnen . Und gerade der Reichsernährungsmint-
ster wird in kurzer Zeit durch seine bahnbrechen¬
den Maßnahmen zeigen , daß er im wahren Sinne
des Wortes die Grundlagen schaffen wird für
eine geordnete und gesicherte Ernährung des
Reiches , also des Volkes.

Anbaudisziplin  I Wie oft ist es gesagt
worden , daß der übertriebene Anbau von Weizen,
Roggen und Hafer einzuschränken sei zugunsten
von Oelfrllchten und Flachs . Von selten eines
Anspruch auf Führereigenschaften erhebenden
„Landwirts " ist der Plan erwogen worden , den
Anban dieser Getreideflächen zu kontingentieren!
— Unsinn ! Wir wollen auch hier nicht auf die
Bevormundung durch die Regierung warten , son¬
dern selbst dazu beitragen , das durchzuführen , was
zur organischen Regelung unserer Selbstversor¬
gung notwendig ist. Gewarnt seien die Uebsr-
klugen , die sich heute sagen , daß ja jetzt, wo alle
ihre Getreideflächen einschränken , der Augenblick

gekommen sei, selbst recht viel anzubauen , denn
dünn würden sie den Vorteil der steigenden Preise
haben . Derartige Berechnungen könnten doch zu
unliebsamen Ueberraschungen führen.

Disziplin aber auch für den Verbraucher!
Der Handel scheint vielfach kein Einsehen zu
haben und soll immer wieder in Massen aus¬
ländische Lebens - und Eenußmittel hereinholen,
und — er wird sie auch los . Unser einheimischer
Gartenbau besonders leidet schwer unter diesem
Wettbewerb . Sollte es hier nicht auch mit der
Vernunft gehen , Und kann die Hausfrau sich nicht
sagen , daß schließlich ihre eigene Ernährung in
Gefahr kommt, wenn sie es dem Gärtner un¬
möglich macht, seinen Betrieb aufrechtzuerhalten?
Die Hausfrau muß daran denken , einheimische
Waren zu kaufen , es ist einfach eine Pflicht der
Selbstzucht , sich nicht durch jedes Auslandsange¬
bot reizen zu lassen . Auch hier muß die Disziplin
eingreifen und das tun , was im Interesse des
Volksganzen notwendig ist, ohne daß die Regie¬
rung jedes Tun vorschreibt.

Diese wenigen Beispiele schon mögen zeigen,
daß von allen Stellen Disziplin  die
erste Vorbedingung ist für eine sinnvolle Ge¬
meinschaftsarbeit : erst wollen und müssen wir
uns in unserem Tun selbst verwalten können,
ehe hieraus organisch die weitere , berufsständischs
Selbstverwaltung sich entwickelt.

krsiborr von ksibults
Denässbalisrnlührsr von dllecksrseklseisu

Dsuernreckt und Dsuernpüidtt
Lr gekt nickt um ?reise, 5on6era um blut unä Ko6en

Viele jubelten der neuen Führung Deutschlands
zu, weil sie die Wirtschaft bejaht und der Unterneh¬
mungslust wieder eine breite Bresche schlug. Alle
müssen aber erst noch lernen , daß sie das nicht tut,
weil sie kapitalistisch und liberalistisch im uns über¬
lieferten Sinne dächte, sondern daß sie in dieser Be¬
jahung von .Wirtschaft und Unternehmungslust nur
eine erste, unvermeidliche Treppe zum Aufstieg in
das wirkliche deutsche Leben des deutschen Menschen
in Freiheit und Würde und Kraft erblickt. Die neue
Führung Deutschlands bejaht die freie Wirtschaft,
bietet dem Kapitalismus eine neue große Betäti-
gungsmbglichleit , nicht um Wirtschaftler und Kapi¬
talisten , sondern um den neuen deutschen Menschen
zu machen.

Wirtschaften stellt nicht mehr Zweck des Daseins
dar , sondern das Mittel zu seiner Sicherung . Zweck
des Daseins ist die sittliche und geistige Höherent-
wlckelung des deutschen Menschen und die politische
und nationale Befreiung des deutschen Volkes, Das„
Vorrecht der Wirtschaft upd des Kapitals wWHb - '
gelöst durch das Börre ^ k der Mutter und der Ju¬
gend. Kapital und Wirtschaft behalten Rechte und
können sie wieder freier üben , als in den letzten an¬
derthalb Jahrzehnten unter der Knechtung durch den
Marxismus - Aber das Vorrecht , -das ihnen das
ganze letzte Jahrhundert gegeben hat , den Menschen
rücksichtslos in ihre Dienste zu zwingen , dieses Vor¬
recht wird ihnen von der neuen deutschen Führung
auf das Entschlossenste aus der Hand geschlagen. Das
Wohlergehen des Volkes steht höher als Kapital und
Wirtschaft und Handel . Diese sind fortan nicht mehr
Herren , sondern nur noch Diener zur höheren Ehre,
zum besseren Leben der Gesamtheit . Sie haben die
Ausgabe, Arbeit zu schaffen, damit die äußere Lebens¬
abwicklung des deutschen Volkes gesichert bleibt . Das
Schwergewicht legt die neue Führung Deutschlands
fortan nicht mehr auf die Höherentwicklung der Tech¬
nik des deutschen Lebens , also auf seine Form , son¬
dern auf seinen Inhalt , auf die Entfaltung der seeli¬
schen und geistigen Volkskraft in einem innerlich wie
äußerlich freien und gesunden deutschen Reiche.

Wir spürten schon im Verlauf der letzten Monate
und Wochen, daß die Führung Deutschlands auf die¬
sem Wege unmittelbar an der Lebensquelle des deut¬
schen Volkes beginnen will . Wohl gab es eine neue
Folge von Zollgesetzen und anderen , wirtschaftlichen
Schutzmaßnahmen zugunsten der deutschen Landwirt¬
schaft. DaS wurde aber gewissermaßen als hand¬
werkliche wirtschaftspolitische Tagesarbeit nur so
nebenbei mit erledigt . Die Regierung hat den küh¬
nen Mut gehabt , eine unendlich viel wuchtigere Auf¬

klärungsarbeit in Dorf und Stadt für das neuartige
Erbhöserecht und ähnliche Maßnahmen zur Gesun¬
dung und Stärkung des Bauerntums ausdrücklich
auch abseits des rein Wirtschaftlichen zu führen.
Schutz der Landwirtschaft heißt auf einmal nicht mehr
Bevorrechtung eines deutschen WirtschastSauSschnitts
auf Kosten der anderen Teile der Wirtschaft , sondern
Schutz der Lebensquellen des deutschen Volkes; Schutz
für den Bauern nicht als Berufsstand , sondern als
den ursprünglichen , mit unserer Erde am engsten
verbundenen deutschen Menschen, dessen Gesamtheit
den Menschenüberschuß für die technischen und kul¬
turellen Lebensnotwendigkeiten des deutschen Volkes
stellt.

Aus der Erkenntnis heraus , daß die Erhaltung
und Kräftigung der körperlichen und seelischenEigen¬
schaften des deutschen Bauerntums die unerläßliche
Voraussetzung für die Erhaltung des deutschen Vol¬
kes als solchen bilden , weil es ohne gesunden und'

^reichlichen Nachwuchs -deutscher Menschen eben lein
deutsches Volk mehr .geben -könnte, ' -will -die neue
Führung Deutschlands eine Lage schassen, die es un-
'möglich macht, daß ' ein Bauer heute noch aus wirt¬
schaftlichen Gründen seinen Boden preisgeben , muß.
Dem dienen die mancherlei gesetzgeberischenHand¬
lungen zur Beeinflussung der Märkte und der Preise.
Es sind Krisenmaßnahmen nicht nur zur Bannung
der zurzeit unser ganzes Volk heimsuchenden wirt¬
schaftlichen Krise, sondern bewußt zur Verhinderung
eines Wöitergreifens der schon so tief vorgedrungenen
Krise des deutschen Volkstums . Die wirtschaftspoli-
tischen gesetzgeberischenHandlungen , die sich zum Teil
in einer Erhöhung der Preise sür landwirtschaftliche
Erzeugnisse auswirkten , bezweckten ganz bestimmt
nicht eine Bereicherung der Landwirtschaft durch eine
Art preispolitischer Sondersteuer . Diese wird sich
sehr bald als eine Uebergangserscheinung heraus¬
stellen, die durch vorübergehende Warenknappheit be¬
dingt war . Ihr Ausgleich durch die landwirtschaft¬
liche Mehrerzeugung auf deutschem Boden bildet ein
Ziel , das die Regierung in kurzer Zeit erreichen will.
Die erwähnten Regierungshandlungen setzen den
deutschen Landwirt lediglich wieder in sein Recht der
Ernährung des deutschen Volkes aus seinem eigenen
Boden ein und laden ihm gleichzeitig die verantwor¬
tungsvolle Pflicht zur Bewältigung dieser Aufgabe
aus. Und dieses Recht und diese Pflicht sollen nicht
mehr in wirtschaftlichen Zusammenhängen verstrickt
bleiben, nicht mehr vorwiegend kapitalistisch durch¬
dacht und behandelt werden , sondern in einem neuen,
nichtrömischen, nichthändlerischen Geiste verwurzelt

> werden , in dem bewußten Verantwortungsgefühl für

den körperlichen, sittlichen und geistigen Aufstieg des
deutschen Volkes.

Nicht nur ernährungswirtschastlich , sondern auch
blutmähig wird der Bauer für die Zukunft -des deut¬
schen Volkes verantwortlich . Das heißt die Ablösung
des volkssremden römischen Rechtes unseres so ver¬

hängnisvoll überschätzten Bürgerlichen Gesetzbuches
durch ein deutsches Bauernrecht , das wieder Blut und
Boden dem wirtschaftlichen, kapitalistischen Denken
voranstellt zur Erzielung eines lebenskräftigen Bau¬
erntums , das bewußt zur Erhaltung und dem Auf¬
stieg. der deutschenRasse und damit der Zukunft des
deutschen Volkes dient.

Leeten und Läurnen
Lokale Obstausstellungen haben einen be¬

sonderen Reiz . Sie geben uns Ausschluß
über den Stand des Obstbaues iM engeren
Anbaubezirk und zeigen uns die Sorten , die
in diesem oder jenem Bezirk am beste » ge¬
deihen . Daß auf dem fruchtbaren Gelände
des Stadtwerders ganz annehmbares Obst
wächst , zeigte uns die Ausstellung am
3. September im „ Kuhhirten " . Es war c-»cht
schönes Kern - und Steinobst von den Klein¬
gärtnern des Gartenbauvereins „ Werder"
ausgestellt , aber wer nun in der Erwartung
hingegangen war , im „ Kuhhirten " Obstsorten
kennen zu lernen,  der wurde sehr ent¬
täuscht . Die Früchte waren ausnahmslos
ohne  Namen ausgestellt : kein Etikett verbiet
dem interessierten Laien im Obstbau welcher
Apfel und welche Birne da in drei netten
Exemplaren vor ihm auf dem Papptelle : lag
Solche Ausstellungen erfüllen nicht ihren
Zweck ; sie wirken nicht belehrend.

Jeder , der kommt , um Sorten kennen zu
lernen , muß doch den pomologischen Numen
der ausgestellten Früchte deutlich vermerkt
vorfinden , andernfalls tappt er völlig in.
Dunkeln und ist nach dem Ausstellungsbefuch
so klug als wie zuvor . Viele Kleinaärinek
wissen eben Nicht , welche Obstsorten sie im
Garten stehen haben . Das wird der Grund
sein , warum die Namen fehlten . Und doch
lagen so viele gute , bekannte Sorten auf den
Tellern , z. B . Boskoop , Ontario -Apfel Ber¬
liner , Landsberger Reinette , Goldparmäne,
Purpurroter Kousinot u . a . m ,̂ die von je¬
dem Obstbaufachmann leicht zu bestimmen ge¬
wesen wären . Von Birnen sah ich wiederholt
Klapps Liebling , Gute Luise von Avranckes,
Pastorenbirne , Charneu , Neue Poitean,
Triumph von Vienne , Konareßbirne und
Boskoops Flaschenbirne ausgestellt , aber über¬
all fehlten die Namen dieser bekannten , sehr
verbreiteten Sorten.

Im Obstbau gibt es nun einmal keine
bessere Lehrmeisterin als die Natur . Sie
zeigt uns mit größter Zuverlässigkeit , welche
Obstsorten wir anpflanzen müssen , wenn w ' r
lohnenden Obstbau betreiben und un - vor,
Fehlgriffen in der Sortenwahl bewahren '
wollen . -

Hier muß in den Vereinen und ihren
Herbstausstellungen noch viel schärfer auf¬
klärend und belehrend gearbeitet werden.
Das Beste ist der Feind des Guten ; minder¬
wertige Sorten sind aber restlos auszumer¬
zen . Es sollten auch nicht nur ein paa . aus¬
gesucht schöne Früchte einer Sorte und von
einem Baume ausgestellt werden , sondern
Durchschnittsfrüchte , wie der Baum sie im
Nollbehange hergibt . Nicht nur die Vorzüge
einer Sorte , auch ihre Schwächen uno
Mangel sind aufzuzeigen . Wir wollen uns
doch nicht falsche Tatsachen vorspiegeln , son¬
dern ganz ehrlich in den Bemühungen zur
Förderung unseres einheimischen Obstbaues
sein . Drei ausgesuchte , blankgeputzte Gute
Luise oder Williams Christbirnen auf dem
Ausstellungsteller verraten dem unkundigen
Beschauer gewiß nicht ; daß am selben Baum
noch eine ganze Anzahl , vielleicht der größte
Teil , schor fk rank er  Birnen hängt.

In der Sortenwahl sprechen die örtli¬
chen  Verhältnisse immer das entscheidende
Wort . Nun , was hier gut gedeiht , hat sür
uns Wert und Anbauberechttgung . Kanu
der Einzelzüchter auch viel , sehr viel >n der
Fruchtausbildung durch gute Pflege und Er¬
nährung der Bame und vor allen Dingen
durch eine aufmerksame Schädlingsbekämp¬
fung beitragen , so verdienen doch die von
Haus aus gesunden und gegen Schädlings¬

befall gefeitesten Sorten im Anbau entschie¬
den den Vorzug . Scharfe  Sichtung der Obst¬
sorten vermag unendlich viel zur Hebung
und Rentabilität des Obstbaues beizutragen.

Jetzt , wo die Obstbäume noch ihre Früchte
tragen , ist die geeignetste Zeit für praktische
Sortenstudien.

Geht hinaus in die Klein - und Baum-
gärten , jeder vernünftige Obstzüchter wird
gern seinen Garten und die tragenden Obst¬
bäume zeigen und Aufschluß geben über seine
besten und dankbarsten Sorten . Und k.mnt
er auch nicht alle mit dem Namen , so d -,ch ge¬
wiß einen Teil und unbekannte , die sehr ge¬
fallen kann man bestimmen lassen , sich auch
durch den Baum merken und von dtekem
früher oder später Reiser entnehmen und sie
auf Bäume im eigenen Garten aufpfropfen.

Die fruchttragenden Obstbäume sagen uns
mehr als die illustrierten Baumschulenver-
zeichnisse.

Den Obstbau fördern und reinigen zu hel¬
fen durch Ausmerzung minderwertiger und
Feststellung dankbarster Sorten ist Aufgabe
und Pflicht eines jeden ernsten und streb¬
samen Obstzüchiers . Gemeinnutz geht vor
Eigennutz ; das heute viel gebrauchte Wort
wollen wir auch im Obst - und Gartenbau
beachten und zum Segen aller , die die Scholle
bestellen , in Ehren halten.

äelierie muk gebleickt zveräen
Stangensellerie , der bei uns nicht in so hohem

Ausmaße Verwendung findet als in anderen Län¬
dern , wird erst dann für die Küche verwertbar,
wenn er gebleicht ist. lind zwar dauert diese Licht¬
entziehung etwa drei Wochen . Wer nur für den
eigenen Bedarf sein Gemüse zu bauen pflegt , hat
kaum ein solch großes Selleriebeet , daß das Ver¬
binden der Stengel als Arbeit zu betrachten wäre.
Er hat damit die Möglichkeit , gerade soviel Pflan¬
zen zu bleichen als in nächster Zeit gebraucht wer¬
den. Er vermeidet Fäulmsverluste . Das Verbinden
erfolgt in der Weise, , daß .alle Blätter nach oben
gestrichen werden , die eine Hand umfaßt den Gip¬
fel, während ' die andere die Erde und den Wurzel¬
hals zusammendrückt . Die Zwischenräume zwischen
den einzelnen gebundenen Pflanzen werden mit
Stroh ausgefüllt , schließlich kommt aus das Ganze
eine Lage Langstroh . Sehr einfach ist das Bleichen
mit Hilse zweier dachförmig zueinander stehender
Bretter oder starken Pappapieres , das man an
schräg eingesteckten Pfählen annagelt . Durch den
First dieses Daches schauen die Laubblätter heraus.
Das Anhäufeln an Ort und Stelle ist weniger zu
empfehlen , da erstens einmal sehr leicht Erde in
das Innere der Pflanze kommt , auch wenn man
die äußersten Enden der Blätter abbindet . Zwei¬
tens besteht aber auch die Gefahr , insbesondere in
schwereren Böden , daß bei länger dauernden Re¬
genfällen Fäulnis eintritt.

Reihenkultur ist im Großbetrieb vorzuziehen , da
sie die Anwendung der verschiedenen arbeit¬
sparenden Maschinen ermöglicht . Aber auch in
kleinen Verhältnissen kann man von ihr Gebrauch
machen , da das Hacken und Häufeln erleichtert
wird . Besonders eignet sich Reihenkultur für
Kultur und Bohnen . Selbstverständlich muß auch
hier Wochselwirtschast getrieben werden.

Lest im Oktober Leimßürtel um 6ie Obstbsume
Zur kekümpkunZ

Wenn die ersten Fröste im Herbst gefallen
sind , beginnt der Flug eines Kleinschmetter-
lings , des Frostspanners,  der zu den
schlimmsten Schädlingen im Obstbau zählt
und überall energisch bekämpft werden sollte.
Das Mä .-nchen ist ein kleiner Schmetterling
mit Flügeln von hellbrauner Farbe , die mit
Weiß verwaschen ist . Die Natur hat nur
dem Männchen Flügel gegeben ; das Weibchen
besitzt verkümmerte Flügelstummel , die ihm
den Flug von Baum zu Baum nicht ermög¬
lichen . Auf diese Schwäche des Tierchen - baut
sich unsere ganze Bekämpfung auf.

Das Frostspannerweibchen , das seine Eier
an den Knospen in der Baumkrone abzulegen
sucht , kann nur durch Aufwärtskriechen
am Stamm oder Baumpfahl in die Krone des
Obstb -anmes gelangen , wenn es die Eiablage
vornehmen will . Den Aufstieg in die Baum¬
krone müssen wir dem Schädling versperren.
Das geschieht am einfachsten und zweckmäßig¬
sten durch Anlegen von Leim-  oder Kleb-
gürtel  um Baumstamm und Pfahl.

Die Gürtel , aus fettdichtem Papier her¬
gestellt , sind bei hoch - und halbstämmigen
Obstbäumen in etwa MeterhShe , bei Zwerg-
obstbäumen kurz unter dem niedrigsten Ast,
fest um den Stamm zu binden und mit einem
gut klebenden Leim rundherum etwa 3 bis
4 mm dick zu bestreichen . Auch der Baum-
Pfahl ist mit einem Klebring zu versehen.

Das Anlegen der Fanggürtel ist in der
ersten O ktoLerh älf te  vorzunehmen.
Denn auch die Flugzeit des Schmetterlings,
den man an warmen Oktoberabenden nicht
selten in Schwärmen im Gärten herumstrei¬
che» steht , meist erst gegen Ende Oktober , er-

6« ssrostspsnners
folgt , so ist doch rechtzeitiges Anlegen der
Gürtel eine unerläßliche Vorsicht . Gürtel¬
papier und Raupenleim sind in hie ^ m Gar¬
tenbaugeschäften mit Gebrauchsanweisungen
zu kaufen.

Wichtig ist das lückenlose Bestreichen des
Unterlagepapiers mit gutem , klebsicherem
Leim , damit keine Wege sür das Durchschlüp¬
fen der Weibchen offen bleiben.

Der Leim mutz gleichmäßig dick über den
ganzen Ring aufgetragen werden . Auch ist
von Zeit zu Zeit seine Klebesähigkeit nachzu¬
prüfen und neuer Leim aufzustreichen , wenn
der zueri aufgetragene an Kiebkraft durch
Witterungseinflüsse nachläßt . Den ganzen
Winter hindurch sind die üeimgürtel an den
Bäumen zu belasten und gut zu beobachten.

In solchen Jahren , in denen der Boden im
Herbst frühzeitig zufriert , erscheinen nämlich
die Frostspanner Nicht selten erst gegen Win-
tersausgang . Wiederholtes Aufstreifen von
Fang -stoff wird bei verspätetem Erscheinen des
Schädlings notwendig sein . Zu beachten ist
auch , daß manche Frostspanuerweibfen vor
dem Leimgürtel Kehrt machen , wieder ab¬
wärts kriechen und ihre Eier unterhalb des
Gürtels in Schnüren ablegen . Wo immer
solch : Eiablagen stattgefunden haben und ent¬
deckt werden , sind sie bei Abnahme der Fang¬
gürtel zu zerdrücken und vom Stamme scharf
abzubürsten.

Ende Februar,  wenn keine Nach¬
zügler mehr zu erwarten sind , werden die
Gürtel abgenommen und verbrannt.  Ist
der Fang von Frostspannerweibchen in einem
Jahr mal gleich Null , so soll man nicht
meinen , daß nun die Bekämpfung des Schäd¬

lings mittels Gürtel überflüssig geworden
ist . Das nächste Jahr kann wieder ein ganz
anderes Bild zeigen und den großen Wert
der Leimgürtel durch reichen Fang . über¬
zeugend beweisen . Nicht selten sind bei star¬
kem Auftreten des Schädlings Hunderte von
Weibchen auf einem Ring haften geblieben
und gefangen worden . Jahraus , jahrein müs¬
sen die Leimgürtel angelegt werden.

Wenn man bedenkt , daß ein Frostspanner¬
weibchen 200 —300 Eier einzeln an den
Knospen abzulegen vermag , so läßt sich der
große Schaden ermessen , der entstehen , kann,
wenn nichts in der Bekämpfung des Schäd¬
lings getan wird . Wird nichts unternommen,
so entwickeln sich aus den von der Frühjahrs¬
sonne ausgebrüteten Eiern die , gefährlichen
grünen Spannerränpchen,  die in un¬
ersättlichem Fraß über die im Frühjahr her-
vorsprießenden Blätter und Blüenknospen her¬
fallen und dann nicht selten ganze Baum¬
kronen kahl fressen . Nicht nur die Ernte des

laufenden Jahres wird durch Kahlfraß schwer
geschädigt , auch die Ernteaussichten des nächsten
Jahres erleiden eine schwere Beeinträchtigung.

Die Blätter als Lungen des Baumes spielen
in,seinem Haushalt eine außerordentlich wich¬
tige Rolle , sie gesund und schädlingsfrei zu
halten , muß das Bestreben eines jeden Obst-
züchters sein . Die geringen Bemühungen und
Unkosten , welche die Bekämpfung des Frost-
spanners durch Anlegen von Leimgürteln
macht , sollten von keinem Gartenbesitzer aus
falscher Sparsamkeit gescheut werden . Wer
hier die Hände müßig in den Schoß legt , darf
sich nicht wundern , wenn ihm im Obstbau
nicht die Erfolge zuteil werden , auf die der
erfahrene Züchter , der in der Schädlings¬
bekämpfung alljährlich sein Möglichstes tut,
mit berechtigtem Stolz und , was mehr wert
ist, mit klingendem Nutzen blickt.

Legt im Oktober Leimgürtel an ; der Rat
kann allen Gartenfreunden ^ nicht dringend
genug erteilt werden . F . Js.

Ot)5l5or1en, 6re umrupfropksn sind
Besonders in Mitteldeutschland und im deutschen

Nordwesten und Osten gibt es zahllose Bäume von
Sorten , die selten zur völligen Herbstreife gelan¬
gen, weil der Durchschnittssommer ihnen nicht aus¬
reichend« Wärme zubringt . Eine jede Sorte er¬
fordert zur Fruchtreife und zum danach folgenden
endgültigen Abschluß des Sommertriebes eine ge¬
wisse Wärmegesamtmenge . Die Anforderungen
hierin sind sehr unterschiedlich . Von jeher bevor¬
zugt der Obstzüchter die bis in das neue Jahr
hinein haltbaren Wintersoiten . Sie sind meist
französischer Herkunft , sind in einem warmen

Klima mit langen Sommern entstanden und ver¬
langen daher eine hohe Summe von Wärmeein¬
heiten . In unserem Klima , besonders in den
rauheren Gegenden und Hochlagen , wird dieses
Verlangen nur unvollkommen erfüllt . Die Uebel-
stände treten insbesondere nach kühlen , nassen
Sommern hervor . Sie bestehen darin , daß die
Früchte nur sehr spät oder überhaupt nicht voll
pslückreis werden , sich infolgedessen auf dem Win¬
terlager nicht oder nicht völlig zu höchster Güte
entwickeln , rübenartig roh und zäh bleiben , wel¬
ken usw. Andere Folgen sind Tragbarkeit nur je¬

des zweite oder dritte Jahr , Abwerfen der jung
angesetzten Früchte im nachfolgender Frühjahr
usw. Besonders häufig ist auch das Erfrieren der
Triebspitzen bei zeitigen Frösten (Oktober , Novem¬
ber ) oder Zurllcksrieren bis weit in das ältere Ge¬
zweig hinein , wenn harte Winter folgen . Die kata¬
strophalen Winter 1916/17 , 1928/29 haben in der
Tat überwiegend Bäumen solcher Sorten Leben
und Gesundheit gekostet.

Diese Art Bäume sind umpfropfungsbedürftig.
Man braucht nur im Herbst und Vorwinter die
Augen offen zu halten . Immer sind es jene Bäume
in den Gärten , die im Oktober zögernd das Laub
abwerfen und einen Schöpf Blätter an den
Spitzentrieben solange in Arbeit erhalten , bis sie
endlich der Frost tötet . Die Vlattleichen hängen
dann noch bis tief in den Winter hinein fest an
den Spitzen ; und wenn es einen witklich harten
Frost gibt , tötet dieser die Triebenden , insoweit
noch das tote Laub an ihnen haftet . Zumeist han¬
delt es sich um späte Tafelbirnen , die diese cha¬
rakteristischen Anzeichen für die Notwendigkeit des
Umpfropfens im Frühjahr ausweisen . Ueberprüst
der Obstzüchte! den bisherigen Entwicklungsgang
dieser Bäume , findet er fast immer heraus , daß
diese Bäume ihn in der Tat bisher nie recht be¬
friedigten.

Das neapolitanische Alpenveilchen sollte unbe¬
dingt an Plätzen angepflanzt werden , wo im Früh¬
jahr die Knotenblume und Pas Schneeglöckchen
stehen . Denn es blüht in den Herbstmonaten mit
kleinen rosa Blumen , die noch dazu schwach duften.
Allerdings verlangt es humose Lauberde , um üppig
zu gedeihen . Die Knolle wird mit der eingedrückten
Seite nach oben etwa 2A bis 3 cm in die Erd«
gepflanzt.
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Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ — 19. September 1933

Die Entwertung des Pfundes und des Dollars
Berlin, 18. September. In der „DeutschenJu-

ristenzeitu'ng“ vom 15. ds. Mts. ist ein Aufsatz
von Staatssekretär a. D., Wirkl . Ge¬
heimrat Dr . Mügel „Die Entwertung des
Pfundes und des Dollars“ veröffentlicht, der sich
mit der Frage befaßt, welche rechtlichen Wir¬
kungen es hat, wenn eine Goldwährungdurch
gesetzlicheMaßnahmenzur Papierwährungwird.
Nach Ausführungenfür den Fall, daß Zahlung in
Pfund oder Dollar vereinbart ist, geht Geheim-
rat Dr. Mügel  auch auf die Rechtslage ein,
wenn Zahlung in Reichswährungverabredet ist,
aber als Wertmesser zur Bestimmungdes Um¬
fanges der zu leistenden Zahlung eine Beziehung
auf Pfund oder Dollar hinzugefügtworden ist.
Dr. Mügel  führt dazu aus:

Derartige Abreden sind namentlich in Anse¬
hung des Döllarg häufig getroffen worden. Z. Zt,
besteht Streit wegen der Reichsmarkanleiheder
Vereinigten Stahlwerke von 1926, bei welcher
Zahlung bedungen ist, „in deutscher Reichswäh¬
rung, jedoch auf fester Dollarbasis, wobei für
eine Reichsmark der Wert von 10/u Dollar zu
setzen ist.“ Für Fälle dieser Art ist der Hinweis
in dem Aufsatz von Geheimrat Springer
„Die Goldmark“ wichtig, daß eine der Arten der
Goldmark die sog. Dollargoldmarkist. Neben der
Feingoldmark(1 Gm.-Wert von 1/2790 kg Fein¬
gold) und der sog. Steuergoldmark(1 Gm. gleich
10/la  Dollar) vorgesehen(vgl. Schlegelberger, „Ge¬
setz über wertbeständige Hypotheken“). Die
letztere Berechnungsartblieb in der Wirtschaft
die herrschende. Wenn daher dieser Maßstab
in den Anleihebedingungenzur Anwendungge¬
bracht wird, so bedarf es ga? nicht des Zurück¬
greifens auf die ergänzendeAuslegung. Vielmehr
ist der Vertrag dahin auszulegen, daß nach dem
bei Abschlußdes Vertrages bestehenden Willen
beider Teile die geschuldeteReichsmark eine
Goldmark sein sollte (nähere Darlegungendar¬
über, daß in der Tat den Gläubigern ein be¬
stimmter Goldwert gesichert werden sollte, ent¬
halten Ausführungen von Springer „Zur
Do11a r k 1a u s e 1 der S t a h 1w e r k e - An-
leihe “ und „Nochmals die Stahl-
werke - Anleihe“  am 27. Juni und 4, Juli
1933). Noch deutlicher ist dies, wenn, wie viel¬
fach (z. B. in der Goldmarkanleiheder Provinz
HannoverAusgabe 1925) geschehenist, die Mark
ausdrücklichals Goldmarkbezeichnet ist. Wenn
in Schuldurkundennicht wie hier direkt von
Goldmarkgesprochen wird, so erklärt sich dies
daraus, daß es von maßgebenderSeite als uner¬
wünscht bezeichnet war, in Verträge die Gold¬
klauselaufzunehtnen, weil dadurchZweifel in den
Bestand der deutschen Goldwährunghervorge¬
rufen werden könnten. Man half sich daher da¬
mit, daß man die Schuldsumme in RM. festsetzte,
zur Erläuterung aber beifügte, eine RM. gleich
1/2790 kg Feingold oder eine RM. gleich 10/«a
Dollar. In allen Fällen dieser Art kann kein
Zweifel daran sein, daß der Wille der Parteien
auf die Begründungeiner Verpflichtungin Gold-
ntstk ging, die, je nachdemsie auf Feingold oder
Sbilär' abgestellt war, die Feingoldmarkoder die
IHilatgöldmark war. Wenn daher wider Er¬
warten der Dollar aufhörte, Goldwährung zu,sein,
»o muß nach dem Vertrags willen die Umrechnung
nach dem Werte des Golddollars erfolgen, was
am einfachsten, da die ReichswährungGoldwäh¬
rung geblieben ist, dadurch geschieht, daß als
geschuldet der Nennbetrag in Reichsmarkohne
Rücksicht auf den jeweiligen Kurs des Dollar
angesehen wird. Will man nicht so weit gehen,

in Verträgen, in denen Reichsmarkverpflichtungen
übernommen, aber ein bestimmtes Verhältniszum
Dollar als Wertmesser beigefügtwurde, die Be¬
gründung einer Schuld in Goldmark zu erblicken,
so scheint mir jedenfalls kein Zweifel daran mög¬
lich, daß nach dem Willen der Parteien zum min¬
desten der volle Nennbetrag in Reichsmarkzu
zahlen ist, da die Verweisung auf den Dollar nur
den Zweck verfolgte, dem Gläubiger eine Sicher¬
heit gegen eine Entwertung der Reichsmarkzu
gewähren (so auch das Gutachten des Berliner
Börsenvorstandes) indessen scheint mir die Aus¬
legung, daß eine Schuld in Goldmarkbegründet
sei, der Absicht der Parteien, daß eine wertbe¬
ständige Schuld begründet werden sollte, mehr
zu entsprechen,

Diskontsenkungder NiederländischenBank
Amsterdam, 18. September. Die Niederländische

Bank hat den Diskontsatz, der am 14. August um
Ve Prozent ermäßigt wurde, weiter um Vs Pro¬
zent auf 2% Prozent herabgesetzt. Der Lombard-
satz wurde von 3Ve auf 3 Prozent ermäßigt.

Weiteres Abgleitendes Dollarkurses
Berlin, 18. September. Die neue Linie der ame¬

rikanischenKreditpolitikhat ein immerweiteres
Abgleiten der amerikanischenValuta zur Folge.
Der Dollar gab gegen Mark auf 2,78 nach, gegen
Pfund stellte sich der Kurs auf 4,75. Auch das
Pfund war international etwas schwächer, und
zwar gegen Paris 80,43, gegen Amsterdam70,80’/s
gegen Mark 13,19. Die deutsche Mark lag im
Ausland unverändert fest und meist über der In¬
landsparität.

Verkehrszunahmein den Nordseehäfen
Die in Verbindungmit der allgemeinenWirt¬

schaf tsbelebung eingetretene Verkehrssteigerung
zeigte sich nach den Angaben des Handelsstati¬
stischen Amtes, Hamburg, auch im Juli in fast
allen großenNordseehäfendes Festlandes. Ge¬
genüber dem Vorjahre stieg sowohl der Schiffs¬
verkehr als auch der Wareneingangin allen Hä¬
fen, während der Warenausgangnur in Hamburg
und Antwerpenzunahm, in Rotterdam und Bre¬
men dagegen zurückging. Hamburg konnte in
der Seeschiffahrt die Führung behaupten, ob¬
gleich die übrigenHäfen im Juli gegenüberdem
Vormonat eine erhebliche Zunahme aufwiesen.
Die Steigerunggegenüber dem Vorjahre, die in
allen Häfen zu verzeichnenwar, trat besonders
in dem RheinmündungshäfenRotterdam (plus 16
von Hundert) und Antwerpen (plus 9,3 von Hun¬
dert) in Erscheinung.

Reichsbankausweis
Keine Vermehrung der Deckungsbestände. Er¬

höhte Inanspruchnahmeder Reichsbank
Berlin, 18. September. Der Ausweis der

Reichsbankfür die zweite Septemberwochezeigt
nur eine Abnahme der Kapitalanlage um 65,1
Mill. Damit ist die Inanspruchnahmeder Reichs¬
bank zum Ultimo nur insgesamtin etwa halbem
Ausmaße im September wieder zurückgeflossen.
Es macht sich also sowohl die saisonmäßige Wie
auch konjunkturelleWirtschaftsbelebungbemerk¬
bar, Im einzelnennahmen die Wechselbestände
um 52,9 auf 3054,8, die Bestände an Reichs¬
schatzwechselnum 10,2 auf 8 und an Lombard¬
forderungenum 1,8 auf 86,9 Mill. ab. Der Noten¬
umlaufverringerte sich um 36,7 auf 3383,7 Mill.
RM,, an Scheidemünzeflössen 21,3 Mill. in die

Kassen der Reichsbankzurück. Der Goldbestand
nahm um 12,6 auf 338 Mill. RM. zu. Das Gesetz
über den Verrat der Volkswirtschaftwirkt immer
noch, da ein Teil des Goldes aus dem Inland
kam. Auf der anderen Seite nahmen die Be¬
stände an deckungsfähigenDevisen um 12,2 auf
58,9 Mill. ab. Allein der Zinsendienstfür die
YounganleiheeHdrderte 5 Mill. Insgesamt ist
somit nur eine geringfügigeStärkung der Dek-
kungsbestände um 0,4 Mill. eingetreten. Die
Reichsbank hat von ihrem Golddepot im Aus¬
land rund 20 Mill. in ihre eigene Kasse überführt.
Das Deckungsverhältnishat sich nur geringfügig
von 11,6 auf 11,7 v. H. erhöht. Der gesamte
Zahlungsmittelumlauf ist mit 5384 Mill. um nahe¬
zu 100 Mill. höher als zur gleichenZeit des Vor¬
monats. Die Spanne zwischen dem Umlauf im
Vorjahr, die einen längeren Zeitraum hindurch
etwa eine halbe Milliarde betrug, wind jetzt
immer geringer; sie beträgt nur noch 230 Mill.;
auch hier kommt also die stärkere Inanspruch¬
nahmeder Reichsbankdurch die Wirtschaftzum
Ausdruck.

Fischmärkie
Wesermünde, 18. September

Heute landeten 11 Dampfer1370000Pfd. Die
Auktionspreise für Hering waren unverändert,
konnten jedoch für Frischfisch durchweg an-
ziehen. In der Versteigerungwurden in Pfg. je
Pfund erzielt: Nordsee: Seelachs Gr. I 19,25 bis
20,75, Heringe 4,25—6,75. Island: Schellfisch Gr. I
37—41,50, Wittlinge 13,25—15,75, Kabliau Gr. I
23—25,25, do. Gr, II 17,75—19,25, Rotbarsch 19
bis 20,25. Aus der Barentsee: SchellfischGr. I
16,50—20,50, do. Gr. II 18—25,50, Kabliau Gr. I
17.25—21,75, do. Gr. II 15—17,50, do. Gr. III
13.75—15,50, Rotbarsch 15,25—17, Seelachs18 bi*
19. Von der Bäreninsel: Kabliau Gr. I 19,75 bis
22.25, do. Gr. II 17,25—18,75, do. Gr. III 16,50 bis
17.25, Rotbarsch 16,50—19, Seelachs 17—18,25.

Cuxhaven, 18. September
Am Markt löschten 6 Nordseedampfer8070

Zentner, 1 Islanddampfer975 Zentner und ein
Weißmeerdampfer1190 Zentner frischen Seefisch.
Die Auktionspreisestellten sich wie folgt: Nord¬
see: SchellfischGr. IV 21—15,25, do. V 15 bis
12.50, Wittlinge 13,50—9,25, Kabliau Gr. I 27 bis
22.50, do. II 22,50—19,50, do. HI 15- 10,50- See¬
lachs Gr. I 20—16,50, Lengfisch22,25—23, He¬
ringe 8—4, AusternfischI 23, do. II 20,50. Is¬
land: SchellfischI 30—24,50, do. II 28,50—25,75,
do. III 37—26,50, do. IV 19—12,75, KabliauGr. I
25.25—22,50, do. II 22—20,75, do. III 18—18,25,
Seelachs.1 10,50—16, do. H 19,75, Lengfisch 24,25
bis 20,75, AusternfischI 20,75 und 19,25, do. II
15.75—13, Rotbarsch 18—15,25. Aus der Barent¬
see: SchellfischGr. I 20,50—16,25, do, II 18,25
bis 15,25, do. in 19,25—14,75, do. IV 18- 8,25,
Kabliau Gr. I 22,75—19,50, do, II 19,75—19,25,
do. III 15,50—14, Austemfisch 16,50, Rotbarsch
18—15,50, Seelachs 12,25—16,50. Tendenz Stei:
gend.

Schlachiviehmärkfe
VechtaerSchweinemarkt

Vechta, 18. September. Auftrieb 540 Schweine.
Es kosteten: Ferkel bis 6 Wochen 9—11 Mark,
6—8 Wochen11—12 Mark, 8—10 Wochen 12—14
Mark, Läuferschweine 40—43 Pfg. das Pfund.
Marktverlauf mittelmäßig, kleiner Ueberstand.
Nächster Wochenmarkt am Montag nächster
Woche.

16. 9. iwn Stlhma na# fRotterbam- 2JIS. „Suler"
17. 8. öueffant »aff. na# SBtiffntgen. S . „Scronia"
17. 9. in ©otfjenßurg. $ . „©ector" 17. 9. Shnmäbüttd
»aff. na# ®ömgS6erg. ®. „©errneä" 16. 9. in Ettllera.
SD. „©eftia" 17. 9. Bon ®ansig na# Sfnttoewen. ©.
„ffvette" 16. 9. »on Söntgäberg nach Stremen. ©.
„State" 17. 9. ©oltenan »aff. nach fRotterbam. $ . „3fu-
»iter" 17. 9. ©oltenan »aff. na# fRotterbam. 9R®.
„Setter " 17. 9. »ou SBalenctana# Senta. ®. „Stronoä"
16. 9. »on Gabis na# ©uel»a. $ . „Seba" 16. 9. ht
SißntgäBerg. „SRebtun" 16. 9. Bon Stodtjolm na#
Stremen. ®. „SRereuä" 17. 9. ©oltenan »aff. na#
atmfterbam. ®. „SRiobe" 16. 9. »on fRotterbam na#
fRifljrort. ®. „SRtje" 17. 9. ht 9Raltn8. $ . „©. St.
SRotje" 16. 9. »on ffißntgäBerg na# Stremen. SDt©.
„Olberä" 18. 9. Bueffant Baff, na# SDremen. ®. „SDreft"
17. 9. ©oltenan »aff. na# fRotterbam. ©. „ißallaä"
17. 9. SürunSBüttet »aff. na# ffiöniggBerg. ®. „fßaj"
18. 9. früh Stamäbßttel »aff. na# fi»»enbageit. ®.
„SfSerfettS" 17. 9. ht fRotterbam. ®. „fBJaebra" 17. 9.
»on Soontbeim na# Sergen. S . „SBtuto" 16. 9. »on
©etubal na# fRotterbam. ®. „Sßolluj" 17. 9. ©oltenan
wtff. na# fRotterbam. ®. „SßtiamuS" 17. 9. ht S&remer«
Ba»en. ®. „©iriuä" 16. 9. »on Stnttoerben na# Sßaäjeä.
©. „Efjefeuä" 17. 9. in SRorrlßbtnl. ®. „Eriton" 16. 9.
Bon ©ttll ua# SBoemen. $ . „ä3enuä" 17. 9. in SBiSmar.
®. „SBefta" 17. 9. »Ion Stnttoerben na# ©antanber.
®. „utcan" . 16. 9. »on fRotteEbam. na# SRubrort. ®.
„Saturn " 17. 9. dueffant Baff, na# Stnttoerben. ®.
„Eriton" 18. 9. in Stremen. ®. „Dücar griebrt # " 16. 9.
Bon Äßntgäberg na# Gmben.

5Ra#mtttag3-5!Retbung
SBl@. „Seifet" 18. 9. ht Satencia. ®. „ffilectra" 18. 9.

ht Stremen. S . „©erculeä" 18. 9. in SBarcelona. ®-
„SHio" 17. 9. ht SftilBao. ®. „SDlinoä" 18. 9. in ©hingen.
®. „Sßboebuä" 18. 9. in ©hingen. ®. „Sßblabeä" 17. 9.
ht So»enljagett. ®. „©tetla" 17. 9. in SIttona. ®.
„Uranus" 17. 9. Bon fRißa na# ©amburg. ®. „SStc-
toria" 18. 9. mittag® in ©tabanger.

©eutidjc Sam »ff# tftfabvtS=©efeHf# aft ..©anfa"
„©cicrfetS" 17. 9. Bon ©ues auäg. „©otbenfetS" 16. 9.

Bon SReabel auSg. „URarienfetS" 16. 9. »on Gatcutta
na# Stnttoer»en. „SReuenfetS" 16. 9. USIjant »aff. beimf.
„fRauenfetS" 16. 9. »on StnttoerBen na# Gatcutta.
„S # toarjeitfelä" 17. 9. in StnttoerBen. „Stablecf" 17. 9.
in ßtffaBon. „SBeifsenfelä" 17. 9. »on Sßort ©aib beimf.
„SBitbenfefä" 17. 9. Ban ©atburg na# SJatthnore.

!tu tertoeier Btccberci Mlticngeietlidjafi
®. „ffif# er§heim" 17. 9. ht Ebamäbatn. $ . „®rieS-

Bcint" 18. 9. 49 ©rab SR—20 ©rab SBeft gern- Beimf.
®. „SBodenBetm" 18. 9. in SRorbenBam. ®. „©ebbern-
Beim" 18. 9. Bon SBort EantBa auäg.

©am6nvg:3it »araerif «nif# e <Sam»??# if?fa6rtä>
©cfclli# aft

33®. „Ga» Strcoita" 15. 9. bon SantoS tta# bem Sa
SBtata auäg. SRS. „SUtonte SRofa" 15. 9. »on SaS
Sßatmaä über SBHttet- uttb ©üb-S&rafilien na# bem Sa
SBtata auäg. SOI©. „SDlonte©armiento" 16. 9. in SBaljia
rfidf. SB®. „®tgo" 15. 9. a&ettbä »on Gmben na# SRio
©raube attäg.. SDt©. „SBentamBuco" 16. 9. SJentattbo-SRo-
renfia baff. auäg.

Et»en4mvo»* t>rturticni # c 2 am»ff# iffS=91»eberei,
©amburg.

®. „Stnguft ©# utfee" 15. 9. auäg. fjinifterre »aff. ©.
„Genta" 16. 9. »ott öborto na# SiffaBon. ®. „Sara# e"
15. 9. »on SBort Sttanret) na# ©afft. ©. „OtbenBurg"
15. 9. bon SDtelillatta# Eetuan. S . „SDtetitla" 15. 9.
»ou GafaBIanca na# SBort St)ante». ®. „Sßorto" 15. 9.
»on fftenbäButgna# ©amburg. 16. 9. ht ©amBnrg. ®.
„SBafafeä" 16. 9. eint. Dueffant »aff.

SBarieb Eanffdjiff SHjeBerci W. m. 6. ©.
(©tanbart »©a»oIin ©ei.), ©amburg.

SDt©. „SbitBtob" 15. 9. SfftanBul»aff. na# ©amburg.
3RS. „EatlioBe" 15. 9. in ßfatote». SDtS. „föaltic" 13. 9.
m StruBa. SDt©. „Gtio" 13. 9. in StruBa. ®. „©ebanta"
13. 9. ht EamBico. ES. „®l6e" 15. 9. in Säremen.
SDtS. „SBet et ©urtf" 14. 9. »on Eatara na# ©outbambton
uttb Satloc. SR©, „fj. ©. SBebjorb jr ." 14. 9. »on
StruBa ua# SrenteriaBen. SR©. „SB. St. tRiebemamt"
14. 9. ht Santo®.

auf bst JBekt
SBremeiteSt aht

Hngefommettc Seefdjiffe am 17. September 1933:
®. „SBBoenti" btf# . (». Süffeln) »ott ©ult; ©enn.

®auelS6erg, ©afen 1 ©# . 6, ©tüdEgut. $ . „Gartania"
bti# . (JSob) »on ©amburg, ©ottfr. Steinmeber & So.,
©af. 1 ©# . 9. ®. „©anfa" engl. (SBa# ) »ou ©out6«m»ton,
Gart Scholle, ©af. 1 ©# . 5, ©tiicfgut. ®. „Stftarte"
btf# . (Söffler) bou Stmfterbam, ©ottfr. ©teinmetjer & Go.,
©af. 1 ©# . 3, Stütügut. ®. „Stbatia" btf# . (—) Bon
ÖamBurg, ©ebr. S »e# t, ©af. 2 ©# . 16. SDt©. „Ser¬
genbai" holt- (—) »on Sonbon, SRic. ©a»e & Go.,
Sati-Slnlage, teeo. SDt.-©egt. „GaBella" btf# , (Seitirt# )
Bou ®elfrt>e, ©ehtr. ©erf). griffet, ©eBt. SRoe# lhtg, SoBl.

Sfagelommeite ©eeft̂ iffe am 18. September 1933:
®. „Drta" btf# . (©trefimeO »ou 3tnttoer»en, SRab.

& ©tabtt., ©f. 2 ©# . 18, ©tiidgut. ®. „Stufifliä"
lettt. (—) »on Calais , ßfoBtt Sobe, ©ebr. SRoe# ltng, leer.
®. „SDtoBtteel" aml. (—) Bon SBBtlabeteBia, Sac. Del,
Sac. Del, Del. ®. „Summe" btf# . (Straft) txnt ffimtlanb,
SRab. & ©tabtl., ©af. 2 ©# . 13, Stücfgut. $ . „Ob-
tima" btf# . (©triefom) »on ffittnlanb, SRab- & ©tabtl.,
©af. 1 ©# . 7, ©tiidgut. ®. „fytnfenau" (—) ton . ®ubtin,
SRic. ©a»e & Go., ©# ta# tBof, ®ieB- SDt.-Segl. „Sßirola"
btf# . (bou ©trenn) »on SJetferfiel, ©einr. ©erBb- Stffer,
©otjBafen, SBeijen. $ . ,,©# toan" btf* . (Delri# ) Bon
Soubott, ©erm. Eaueläberg, ©f. 1 ©# . 6, ©tügut.
®. „Eriton" btf# . (be fRuBt) Bon Sarcelona) ' $ . ®.
SRebtun, ©af. 1 ©# . 9, ©tüdgut. ®. „Glectra" btf# .
btf# . (be ©aalt) Bou ©otBcnburg, ®. ©. SRebtun, ©af. 1
©# . 10, ©tüdgut. $ . „©oogtanb" Bolt. (—) »on Steto-
cafile, ©# iffa6rt u. SoBIen, fBaut SElemBt, ffioBlen.
SDt.-©egL „Sauna " btf# . (SDtartenS) »on Stettin , Gonr.
SrunBcit, SBeferBaBnBof, ©tüdgut. SDt.-Segl. „Garl Sjoi-
hotf" btf* . (StBber«) »ou fRoftod, ffiarl fjf. SDtiifter, SRol.
SRüBte, fRoggeit. 3R.-@egl. „SRioBe" btf# . (©teffeuä) Bon
äBtämat, fiatl 8 - SDtüller. fRol. SDtüBIe, SRoggeu. SJt.-Scfll.
„Gomet" btf# . (©uBt) Bon Siet, Sari ff. SDtüller,
fRol. SDtüBIe, «Roggen. SDt.-Segl. „Sora " btf# . (SBoIter)
»ou ©reifätoalb, Sari 8- SDtüller, Dtol. SDtüBIe, StBeisen.
®. „SBionier" btf# . (SRaget) »on SDteBIborf, Sari ff.
SDtüller, fRol. SRüBle, fRoggen. SDt.-Segl. „Hmtemarie"
btf* . (SirSen) Bou ©reifätoalb, Sari ff. SDtüller, fRoggen.
S0t.-©egt „SRioBe" btf# . (Stagei) Sari ff. SDtüller, SRol.
SDtüBIe, fRoggen. SDt.-Segl. „ßfoBanne" btf# . (®eßrmann)
»on S# üt»eriiel, Sari ff. SDtüller, fRol. SDtüBIe, fRoggen.
SDh-Segt „Sllma" (o. ©ülfen) »on fRoftod, Sari ff. SDtüller,
fRoL SDtüBIe, SBeijen. SDt.-Segl. „Saturn " btf# . Oe &rmnmt)
Bon SegeBüH, S8r. ©eeoerleBr u. Sefra # tung ©mb©.,
©etreibe. SDt.-Segl, „Gmma ®ierlä" btf# . »on 9taer,
Br. ©eeberlebr u. Bcfra# tung ®.m.B.©., fRol. SDtüBIe,
S&eijen.

SBgegangette ©eef̂ tffc am 16. September 1933:
®. „Slbler" btf# . (fRSoer) na# Soubon, ©erm- ®auet§-

berg, ©tüdgut. ®. „Gart" bau. (SBeterfen) «a# Dbenfe,
Sic. ©a»e & Go., ©tüdgut- ®. „©e# t" btf# . (SDteiä-
laBn) na# ®anjtg, Slrgo-Seeberci 51®. leer.

SIbgegangene Secjt ^iffc am 17. September 1933:
®. SOtatfunrotoSeru" ia». (—) na# Dftafien üBer

(Smbeu, ©erm. SaueläBerg, ©tüdgut. ®. „SBBcrbal"
Bolt. (—) ua# Stibe, Sic - ©e»e & Go., Sotä.

Sbgegangene Seejdjiffe am 18. September 1933:
®. „ßfuftin" btf# . (Süd) na# ©amburg. ©erm. ®auelä-

Berg, Seftlabung. 9R.-©egt. „®e ©oo»" btf* . (®roen)
na# ®änemarf, Sari ff. SDtüller, Sotä . 9R.-©egl. „2Ra-
tiamte" (C t̂mann) ttad} iWorbpranb, wocl.
SRüll« , leer. 9ft.*<3eal. „» eim«" btf* . (Soreierö ) na*
®4nemart, Sari ff. SDtüller, Gifen. 2R--Segl, „Gnge-
line" btf# . (S# igt) na# ®änemarf, Sari ff. SDtüller, ©anf.

Sieaetrifflie btt
in ben ftabtbremifĉen § äfett

am Eienätag, bem 19. ©ebtem&er 1933
©afen 1

®. Dbtima (2), Süftarte (3), Suna, ©anfa (5), ©# toaw,
SBBoenis(6), gintenau (5), ©auä, Eriton, Satona (8),
Gartania (9), SDtercur(10).

©afen n
S . 3ladjen, ©aarBrüdcn, Sßorta (11), äBinfrieb, ©auel,

©aimou (13), SönigäBerg (14), SRbalia, Summe (16),
Drla, Bellona, fRio S8ra»o, 8tio SfSanuco(18), SRaBeitfelä,
Odenfelä (©übmote).

©afen III
®. S# Iefien, Stnägir (EucbalBen).

©oljliafcu
®. SDtaiu(Beder & Dtten).

©obentoräbafen
®. Seiber (ffinje & Bünemaitn).

3n »nftric.©afen
®. SiloerltgtB, Slufilliä (@e6r. SRoedgiitg), ®. Ber-

genbal, SDtarie, Seonbarbt (Sali -Stutage). ®. SDtoBtteel
(Sacitm DH). ®. Eorungen (Souiä Srageä), ®. SBiä
(Baut Slembt), ®. ©oogtanb (Sßaul StemBt), ®. Sinben*
felä (SoBtenBanbel).

SBcrft
®. EüBiitgett (Sod 3), S . ffreienfelä (®od 5), S.

StebcnfetS, 'SQRofel, Sauterfetä, SBeinfetä (SBerftBafen).

9tov»»cntf# er £ lo»i>, Sternen
„5ftba" SSejlf. ©übam. (Sßffi.) 16. 9. ©an SDttguel». n.

Goten, „ällimnia" Sebante 15. 9. ab Gonftanja n.
Sümtbut „Slmfel" Sebante 16. 9. an SflanBuI. „SärucaS"
Beimt- an ©amburg. „SIugäBurg" Beim!. 18. 9. BtäBo»
jRod ». n. Bremen. „Bremen" Beimf. 16. 9. ab SRetoBorf.
„Sqffau" Dftafien 14. 9. an SDtcmila.. „Gifena# " Beimf.
16. 9. ©ßlfe ber Slsorcn ». n. b. engt Sanal . „Grfurt"
Beimf. 16. 9. ab ©antanber n. Sonbon. „ffranfen"
Beimf. 16. 9. an Se ©a»re. „fjribermt" Oftaf.-©übfee
17. 9. aB ©ongfong n. SaBaut „gulba" Dftafien
16. 9. ab ©euua n. SBort©aib. „©ranbon" Beimf. 15. 9.
ab SReto DrleauS tt. BBtlabelBbia. „3'tar"^Dftafien 16. 9.
ah ©amburg n. 2luttoer»eu. „SaBn" Beimf. 18. 9. ab
Sobe n. ©BangBat. „SubtotgSBafen" Sa Sßlate 16. 9.
an Buenos Sittel. „SDtabrtb" BitenoS Slireä 17. 9. aB
BremerBaBen it. Sa Gcruna. „SDtinben" Beimf. 16. 9.
at Batearaifo it. ©• Stntonio, GoguimBo, Blntofagafba.
„SRünfter" 5Diittel<Süb-Braf. 16. 9. an 2tnttoer»en.
„Stedar" Beimf. 16. 9. an Slbetaibe. „©• Gorbo6a" 1.
©erbftmittelmf. 16. 9. an äRalaga. „©. SReBaba" Buenos
SlireS 17. 9. aB ©antoS n. ©ao 3fr. b. ©ul. „©.
SBentana" Beimf. 17. 9. ab ©aBana u. Eenetiffb.
,,©# toa6eit" SBeftf. SRorbam. 17. 9. aB SoS SlngeleS
n. ©. ffranciSco. „©tuttgart " Beimf. 18. 9. BtäBo»
SRod »aff. n. BremerBaBen. „Era#e" Dftafien 17. 9.
an Eairen. „Ulm" Sebante 16. 9. ab Bremen na#
StnttoerBen. „Bancouacr" (6al ) Beimf. 16. 9. ab ©an
g-ranciäco n. SoS Stngeteä. SRa# trag: „Grlangen"
Beimf. 17. 9. ab Oratt n. StnttoerBen. „®uro»a" SRetotjorf
18. 9. ab BremerBaBen. „Qfuftin" Beimf. 18. 9. ab
SBremeun. Sam6urg.

3ra ®<tfe« liegeube ®# iffe
Bremen:  Sla # en, Slnägtr, ©aimon, ©a»et, Sßntgä-

Berg, SOtain: SRofet, SBorta, fRio SBrabo, fRio SBanuco.,
©aarbtüden, ®# lefien, Eübtngen, SSinfrieb.

BremerBaBen:  GolumBuä , Grefefb, SBIn, Sitte,
©. SRorena, SSerra, SBieganb, SBttram.

3amBfi # ifi?afivtS*®eiettf# aft „SRcBtuu"
Bormittagä-äRelbung

®. „StditlfeS" 16. 9. »on SiffaBon na# StnttoerBen.
®. „Stiar" 17. 9. tn SiffaBon. ®. „Stnbromeba" 17. 9.
BrunSBüttel »aff. na# (Stettin . ®. „St»ollo" 17. 9. ht
Barcelona. $ . „Slriabne" 16. 9. BrunSBüttel baff, na#
»ihtigSberg. ®. „Slrion" 16. 9. »on Slnttoewen na#
Barcelona. ®. „Stftarte" 17. 9. in Bremen. ®. „SltlaS"
15. 9. in StnttoerBen. ®. „Gajtor" 17. 9. Brunsbüttel
»aff. na# Stettin . ®. „Gcreä" 17. 9. »on Scmjtg na#
fRotterbam. ®. „®etia" 16. 9. ht Eroutüeim. ®. „®iana"

Bremer Schweinemarkt
AmtlicherVfehmarktberichtüber den Schweine«
markt auf dem städtischen Schlacht« und Viehhof

am 18. September.
Herausgegeben von der amtl.Notferungskommlssion,

Notierung für >/, kg Lebendgewicht.
Auftrieb. . . 1980 Schweine
Davon dem Markt direkt zugeführt1964 <
Lebend ausgeführt. . . 260 „
Unverkauft. *. . . . . »

Markt¬
verlauf

RM. Stöck-
zahl

Fe *abef 1300 1̂ fd . Lebendgew. __
vollfleischige Schweine

v . 240-300 FW . Lebendgew. 46- 48 278
v. 200- 240 Pfd . Lebendgew. 45—48 910
v. 160-200 Pfd . Lebendgew. 45—46 620

E fleischige Schweine
v . 120- 160 Pfd . Lebendgew. 49—42 132
unter 120 Pfd . Lebendgew. 32—37 70

Sauen. 37— 42 30

beste Qual, mittl. Qual. ger. Qual.
Rindfleisch 53—56 46—52 31—45
Kalbfleisch 76—80 68—75 51- 67
Schaffleisch 66—73 51—65 31—50
Schweinefleisch 44—70 56—63 41—55

Geschlachteteingeführt: 23 Rinder, 32 Kälber,
153 Schafe, 79 Schweine. Geschäftsverlauf:̂Langsam,

CloppenburgerViehmarkl
Cloppenburg, 18, September, Schweinemarkt!

Auftrieb 545, 6 Wochen alte Ferkel 6—8 RM„

6—8 Wochenalte Ferkel 8—10 RM,, 8—10 Wo¬
chen alte Ferkel 10—12 RM., ältere Pfund 34 bis
38 Pfennig. AusgesuchteTiere über Notiz,
Handel langsam. Nächster Vieh- und Schweine¬
markt am Montag, 25. September.

Kölner Viehmarkt
KSln, 18. September. Auftrieb: 1473 Rinder,

davon 463 Ochsen, 307 Bullen, 566 Kühe, 82
Färsen, 55 Fresser; 1052 Käiber; 139 Schafe, 5468
Schweine, Preise: Ochsen al) 30—34, a2) 27 bis
31, b) 23—26; Bullena) 27—30, b) 22—26; Kühe
a) 28—31, b) 24—27, c) 20—23, c) 13—18; Färsen
a) 30—34, b) 26—29; Fresser 20—26; Kälber,
Doppelender 62—72, andere Kälber a) 47—53,
b) 38—44, c) 28—35; Schafe, Lämmerund Ham¬
mel b2) 30—32; Schweine a) 52—56, b) 51—55,
c) 49—54, d) 48—53, Sauen g) 42—47. Verlauf:
Rinder: Sehr ruhig, bei fraglicher Räumung,
Kälber, Schafe Schweine: Ziemlichlebhaft.

Dortmunder Viehmarkt
Dortmund, 18. September, Auftrieb: 1028 Rin¬

der, davon 115 Ochsen, 256 Bullen, 542 Kühe,
100 Färsen, 50 Fresser; 354 Kälber; 37 Schafe;
2456 Schweine. Preise: Ochsen al ) 29—31, b)
26—28, c) 23—25; Bullen b) 25- 27, c) 22—24, d)
19—21; Kühe a) 27—30, b) 24—26, o) 20—23,
d) 15—19; Färsen a) 29—31, b) 26—28, c) 22—25;
Kälber a) 50—53, b) 44—49, d) 30—43; Schweine
a) 51—53, b) 48—51, c) 45—45, d) 43—46, e) 40
bis 44, Sauen g) 39—45, Verlauf: Rinder: Sehr
schlecht, Ueberstand; Kälber; Gut geräumt;
Schweine; Langsam, Fettschweine gesucht, ge¬räumt.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin, 18. Sept. Amtliche Devisenkurse ln KM.
Ohne Gewähr

1« Telegraphische ,1 M
'S SP

0213 Auszahlungen: 5 -gU
6 Buenos Aires 1 P 1,58
9 Canada 1 Doll 4,26

Istanbul 1 türk Pf 18.58
4,38 Japan 1 Yen

Kairo 1 äg Pfd
London 1 Pf St

2M
20,99

2 20,47
2 </. Newvork 1 Doll

Rio de Tan 1 Miir
4,19
1,33

3*/a
Uruguay 1 GoldpAmsterdam 100 tl

4,49
168,74

9 Athen 100 Dr 81,—
3y, Brüssel lOOBelffa 81*—
6 Bukarest 100 Lei - f-

4y. Budap 100 Pengö
Danzfff 100 Guld

—
i «—.—
6 Heising ! 100 f M 81,-
4 Italien 100 Lire 81,-

7.
Jugoslav 100 Din
Kaunas 100 Lilas

81,-

k
Kopenhaz 100 Kr
Lissab - Ot > 100 C

112,50
453 57

2>g Oslo 100 Kr 112,75
3% Paris 10Q Fr 81,—

Prag 100 Kr 85 - -
Island 100 Isl Kr 112,50
Riga 100 Lats
Schweiz 100 Fr

_ —
— —«

3y, Sofia 100 Lews 81,-
6 Spanien 100 Pes

Stockholm 100 Kr
81,—

6Y> 112,—

7*
Reval 100 estl Kr —f-
Wien 100 Sch V*“*

18. Sept.

Qeld I Brief

0Ü-Ü
2,687
1,978
0,769

13,51
13,13
2,757
0,239
1,399

169,08
2,393

58,43
2,488

18: SSpt.

Qeld

0,fe
2,724
1,983
0,778

13,035
13,255
2,827
0,239
1,399

169,13
2,393

58,47
2,488

Brief

inst
2,730
1,987
0,780

13,675
13,jS5
2,833
0,241
1,401

169,47
2,397

58,59
2,492

81.40
5,840

22,04
5,295

41,46
58,64
12,57
66.03
16.40
12,405
59,69
74,33
81.03

3,047
35.03
67 71
71,68
47,95

0,947
2,693
1,982
0,771

13.55
13,17
2,783
0,241
1,401

169,42
2,397

58.55
2,492

81,56
5,826

22,08
5,305

41,54
58,76
12,69
66,17
16,44
12,425
59.81
74,47
81,24

3,053
35,11
67,85
71.82
48,05

81,42
5,874

22,07
5,295

41,56
59,19
12.67
00,63
16,40
12,415
59.94
74,33
81,12

3,047
35,06
68,38
71.68
47.95

81£ 8
5,886

22,11
5,305

41,64
59,31
12,69
66,77
16,44
12,435
60,06
74,47
81,28

3,053
35,14
68,52
71,82
48;05

Berlin« 18. September
Am internationalen Devisenmarkt war die

am Sonnabend eingetretene Beruhigung mir
von kurzer Dauer. Mit dem Wochenbeginn
gab der Dollar erneut weiter nach und wurde
in Amsterdam mit 1,658/4, in Zürich mit 3,41
bis 43, in Paris mit 16,90 bis 78 und in Lon¬
don mit 4,763/4 notiert. Aber auch das eng¬
lische Pfund ist weiter abgebröckelt und hat
mit 7,821/4 gegen Amsterdam 16,211/g gegen
Zürich 16,46 gegen Paris einen neuen Tief¬
stand erreicht Die Golddevisen zeigten an
sich nur unwesentliche Veränderungen, neig¬
ten aber ebenfalls zur Schwäche, Kopen¬
hagen, Stockholm und Oslo lagen im Zusam¬
menhang mit der weiteren Pfundentwertung
ebenfalls schwach.

CulumblamscherPeso-Kurs
Die DeutscheAntioquiaBank teilt mit:
Laut Kabelmeldung unserer Zentrale, des Banco

Aleman Antioqueno, Medellin, vom 16. September
1933 notierten an genanntem Tage wie folgt:
100 USA. Dollar briefl. AuszahlungNewyork=
126 col. Goldpesos.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 18. September

Das Geschäft setzte an der heutigen Börse
äußerst still ein. Rein kursmäßig waren weder
am Aktienmarkt noch am Rentenmarkt nen¬
nenswerte Veränderungen festzustellen. Im
Angebot lagen Atlas-Werke zu 32 Prozent,
Bremer Rolandmühle zu 112 Prozent, während
Aufnahmeneigung bei 110 Prozent bestand.
Bremer Wolle schwächten sich bei nomi¬
neller Briefnotierung auf 150 Prozent ab:
Fischereiwerte wurden ebenfalls angeboten,
Bremen-Vegesacker zu 70 Prozent und Nord¬
see zu 30 Prozent. Kaufinteresse bestand für
Bremer Zigarren, Bremer Papier und Well¬
pappen, Hansawerke und Reis und Handels zu
letzten Kursen. Von Verkehrsaktien wurden
Bremer Straßenbahn zu 70 Prozent offeriert.
Für Norddlloyd hörte man 12 Prozent Geld.
Am Markt der festverzinslichen Werte lagen
Staatsanleihen völlig unverändert ; Bremer Alt¬
besitz wurden zu 72 Prozent verlangt, wäh¬
rend Angebot bei 73 Prozent zu hören war.
Industrie-Anleihen waren nach wie vor ge¬
fragt. Staatliche Kreditanstalt Pfandbriefe und
Kommunalanleihen lagen gut behauptet.
Steuergutscheinewaren zu unveränderten Kur¬
sen unterzubringen.

Hannover, 18. September
Zum Wochenbeginn traten bei kleinen Um¬

sätzen am Aktienmarkt einige Kursrückgänge
ein. Von den führenden Werten büßten Conti-
Gummi und Ilseder Hütte 23/4 Prozent ein.
Braunschw.-Hannov. Hyp.-Bk. waren 1 Pro¬
zent niedriger angeboten, blieben aber umsatz¬
los. Döhrener-Wolle. Wunstorfer Zement und
Hannov. Straßenbahn waren unverändert im
Handel.

Am Rentenmarkt war die Kursgestaltung
etwas günsliger. Provinz-Anleihen, Goldpfand¬
briefe und Industrie-Obligationen lagen ver¬
einzelt etwas fester. Liquid. Pfandbriefe no¬
tierten uneinheitlich. Kali-Aktien konnten teil¬
weise etwas anzieh en.

Schluß: behauptet.'

Hamborg, 18. September
Hier und da zum Ausdruck gebrachte Er¬

wartungen, daß nach dem fast geschäftslosen
Vonnittagsverkehr an der Börse selbst die
Umsatztätigkeit wieder etwas aktiver werden
würde, erfüllten sich nicht. Außer einigem,
von der Arbiitrage bestrittenem Geplänkel auf
den Hauptaktienmärkten und am Rentenmarkt
blieb es sehr ruhig, Auf dem erstgenannten
Marktgebiete gaben die Kurse gegenüber der
Woche und dem Wochenschluß fast durch¬
weg 1—2 Prozent nach. Nur Scbiffahrts- und
Tarifwerte konnten ihren letzten Kursstand
ziemlich gut behaupten, was im übrigen auch
vom Anleihemarkt gilt. Hamburger Pfund-anleihe 56 Br.

Frankfurt, 18, September
Die Abendbörse hatte nur geringes Geschäft

aufzuweisen. Die Kursveränderungen waren
nur minimal. Nach den Rückgängen im Mit¬
tagsverkehr wurde die Stimmung jedoch et¬
was freundlicher , wobei die Einberufung des
Generalrats der Wirtschaft zum Mittwoch
etwas anregte, da man mit für die Wirtschaft
aufschlußreichen Auslassungenrechnet. Ande¬
rerseits blieb die anhaltende Dollarschwäche
ohne besonderen Einfluß. Im Verlaufe zeigte
sich einiges Interesse, für I. G. Farben, die
zunächst mit 113 eröffneten, später jedoch
mit II 31/2  Geld umgingen. Renten lagen _ußer-
oordentlich still, vermochten jedoch die Mit¬
tagskurse zu behaupten. Im weiteren Verlaufe
wurde das Geschäft in I. G. Farben-Aktien
etwas ruhiger, nachdem sie einen Kurs von
1137/3 erreicht hatten. Auf den übrigen Markt¬
gebieten waren nennenswerte Kursveränderun¬
gen nicht festzustellen.

Berlin, 18. September
Ueberwiegend schwächer

Die neue Woche eröffnete für Aktien in
ziemlich geschäftsloser und daher meist in
etwas schwächerer Haltung. Vorliegende
Anregungen, wie der Maschinenbaubericht für
August oder die Bestrebungen für die Förde¬
rung der deutschen Erdölwirtschaft blieben
eindruckslos, da die Kundschaft nur geringes
Kaufinteresse und wenn überhaupt , nur für
festverzinsliche Werte zeigte. Infolge dieser
Ordrelosigkeit griff auch in Börsenkreisen die
Geschäftsunlust weiter um sich, wobei die
auftretende Verstimmung durch die Aufforde¬
rung des Börsenvorstandes an die Makler,
ihre Börsenkarten bis zum 20. d. Mts. zwecks
Neuzulassung einzureichen, noch vergrößert
wurde. Die Kursrückgänge hielten sich aber,
in engeren Grenzen und gingen selten über;
I 1/2 Prozent hinaus. Am Montanmarkt hatten
Rheinstahl mit minus 23/ , Prozent den stärk¬
sten Verlust, während Gelsenkirchen mit
minus V/s Prozent auch über den
li/2prozentigen Rahmen hinausging Von
Braunkohlenwerten büßten Ilsede-Genuß-
scheine l7/s Prozent und Rhein. Braun¬
kohlen 2 Prozent ein. Am Chemiemarkt lagen
Farben genau li/2 Prozent schwächer. Gold¬
schmidt waren im gleichen Ausmaßegebessert.
Von Elektrowerten hatten Elektrische Liefe¬
rungen mit minus 33/4  Prozent den stärksten
Verlust. Am Markte der Bauwerte kamen
Julius Berger im Verlaufe 5 Prozent unter,
Sonnabend zur Notiz. Sonst v̂ aren noch"
Zellstoff Waldhof, Berlin-Karlsruher Industrie¬
werke und Gebr. Junghans bis zu 2 Prozent
rückgängig, während Westeregeln l s/8 Prozent,
Hansa Dampf I1/4  Prozent und Feldmühle
11/2  Prozent gewinnen konnten . Im Verlaufe
bröckelten die Kurse dann bei kleinsten Um¬
sätzen meist weiter etwas ab, wobei die an¬
haltende Dollar- und Pfundschwäche zu ver¬
stimmen schien. Vom Reichsbankausweis für
die zweite Septemberwoche konnte keine An¬
regung ausgehen. Beachtung fand die ge¬
meldete Einberufung des Generalrats der Wirt¬
schaft zum kommenden Mittwoch. Der Märkt
der festverzinslichen Werte hatte ebenfalls
uneinheitliche Tendenz. Von deutschen An¬
leihen konnte die Altbesitzanleihe 10 Pfg. ge¬
winnen, während der Neubesitz 5 Pfg. verlor,
Reichsschuldbuchforderungen lagen etwa auf
Sonnabendbasis behauptet. Von Industrie¬
obligationen notierte sechsprozentige Krupp
3/4  Prozent höher , während Stahlbonds um
7/8 Prozent nachgaben. Von Auslandsrenten
neigten Rumänien etwas zur Schwäche, Der,
Berliner Geldmarkt zeigt eine weiter steife
Veranlagung. Die Tagesgeldsätze bleiben un¬
verändert 4i/2 bzw . 43/8 Prozent . Das in
Privatdiskonten herauskommende Material
findet, zumeist von der offiziellen Stelle, voll
Aufnahme. Nach Reichswecliselnund Reichs¬
schatzanweisungen — von letzteren ist be¬
kanntlich eine neue Tranche im Verkehr —
besteht kleine Nachfrage.
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Die erhebliche Teilnahme Deutschlands an der
letzten MailänderinternationalenMustermesse
Die statistische Abteilung der Mailänder Mu-.

stermesse gibt nach Beendigungder Kontroll¬
arbeiten die Ziffern der erfolgreichenResultate
an, woraus zu ersehen ist, daß heuer 4642 Aus¬
steller im Vergleichzu 4554 im Vorjahr teilge¬
nommen haben.

Darunter haben 1093 ausländischeFirmen ge¬
genüber 1034 im Vorjahr teilgenommen.

Eine besondere Bedeutung unter den auslän¬
dischen Nationen hat Deutschland aufgewiesen.

300 deutsche Firmen waren an der Mailänder
Messe vertreten, eine Zahl, die keine andere Na¬
tion bis heute erreicht hat, so daß Deutschland
an der Spitze aller ausländischenGruppenstand.

Dies beweist, daß die MailänderMesse bei der
Reichsregierungund bei den deutschen Indu¬
striellen sehr an Ansehen gewonnen hat und daß
eine fortwährendeZunahme ersichtlich ist.

Warenmärkte
Bremer Getreide

Brerueu, 18. September. Weizen, Manitoba I
5,00, Deutsche Gerste 8,55, Pomm. Hafer 53/4 kg
7,90, Meckl. Hafer 50/1 kg alter Ernte 7,75, Meckl.
Hafer, neuer Ernte 52/3.kg 7,65, Mais La Plata
ab Bremen und ab Brake je 8,75 verkehrsfrei).
Tendenz: Stetig.

Bremer Cifgetreide
Bremen, 18, September. Weizen Manitoba I

Sept. und Okt. je 5,07%, Weizen Manitoba II
Sept. und Okt. je 4,97V2, Barusso 79 kg Sept. und
Okt. je 4,35, Bahia Bianca Sept, und Okt. je 4,30,
Rosafed79 kg Sept. und Okt. je 4,37*/*, Gerste
Donau 60/1 kg Sept. - , Okt. 2,67%, Russen
63/4 kg Sept. 2,77Vs, Okt. 2,80, Nov. 2,82V», Plata
64/5 kg Sept. 3,12V», Okt. 3,15, Mais La Plata loko
3,22%, schw. 3,07%, Sept. 3,07V», Okt,' 3,10, Nov.
3,17V», Mais Donau Galfox Sept. 3,00, Okt. 3,02V»,
Roggen Plata 72/3 kg Sept. 3,25, Okt. 3,25. Aus¬
fuhrscheinezur Einfuhr von Gerste, Mais, Dari:
per Sept. 116V»—117, Okt. 116V»—117, per Nov.117—117%.

Berliner Produktenbericht
Berlin, 18. September

Die von der Regierung angekündigten Maß¬
nahmen auf dem Getreidemarkt haben ihre
Wirkung nicht verfehlt. Das Angebot ist wei¬
ter zurückgegangen, insbesondere fehlen, wie
am Sonnabend so auch heute, Abgeber auf
Dezembertermin, doch wurde der Bedarf aus¬
nahmslos zu letztem Kurs ausgeglichen. Auch
am Promptmarkt hielten sich die Anliefe¬
rungen in mäßigen Grenzen, da man allseitig
stark mit der Herbstbestellung beschäftigt

ist, —• - anderen aber auch mehr als bisher
von den Einlagerungsmöglichkeiten Gebrauch
macht. Weizenwurde deshalb zum Teil höher
als Sonnabend geboten,: dagegen änderte sich
der Preis iür Roggen prompter Verladung
nicht. Einen gut stetigen Verlauf nehmen die
Futtergetreidemärkte. Hafer rentiert nach der
Küste viel besser, dem Vernehmen nach wer¬
den Exporte vorbereitet. Mehle hatten un¬
veränderte Forderungen ; Untergebote werden
nicht mehr zugesagt. Man ist im ganzen mit
Neuabschlüssen vorsichtig und hier wenige
Tage vor den Münchener Tagungenabwartend.
Kleie erfuhr einen weiteren Preisauftrieb.
Weizenkleie wird kaum noch offeriert und
dementsprechend hoch notiert. Roggenkleie
dagegen ist laufend, wenn auch teilweise nicht
zu letzten Notierungen zu haben. Weizenaus-
tauschscheine wurden per September mit
1391/2 per Oktober mit 1393/t und per No¬
vember mit 1401/4 gehandelt. Roggenscheine
lagen fest und notierten auf Sonnabendbasis
Geld.

HandelsrechtlicheLieferungsgeschäftean der
Berliner Produktenbörse

Berlin, den 18. September 1933
Weizen
mit Normalgewicht 755 er. pro L, vomKahn oder vom Speicher Berlin

per September . . . . .
. Oktober .Dezember . . .

Koggen
mit Norinalgewicht 712 gr. pro L., vomKahn oder vom Speicher Berlin

per September
„ Oktober

Dezember

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr. pro L., vomKahn oder vom Speicher Berlin

per September . ,.. Oktober , .
Dezember .

Alles per 1000 kg in Reichsmark
Roggenmehl per 100 kg einschl. Sack frei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 18. September 1933

Woll bericht:
Der Markt war in der vergangenenWoche ver¬

hältnismäßigruhig, trotz der sehr fest lautenden
Meldungenvon Uebersee, Alles ist in Erwar¬
tung der Bestätigungdieser Meldungen in London
in der nächsten Woche.

Südfrüchte(Wochenbericht):
Die allgemeineLage hat sich in der aihgelau-

fenen Berichtswoche weiter lebhafter gestaltet.
In fast allen Artikeln sind die Umsätze sowohl

193 193
194G 194G
200  —

156V 156%159 159
165Va 165%

— 139G
- U2V.

Amerikanische Baumwolle
Montag, 18. September (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Okt. Dex. Jan Marx Mai Juli
Loko: H.02 Voriger Schluß . .
10°858ceents)ierg-Eröönung .

13 Uhr . .
16.20 Uhr . . . .
Heutiger Schluß.

10 48 38
10 69 65
10 68 67
10 76 72
—/10 80

10. 70 67
10 97 94
10 92 90
10 .99 98
11 . 13 06

10.75 72
11 06 05
10 99 97
11 .08 04
11 21 16

10 89 87
11 28 24
11 18 17
11. 25 21
11 34 3t

11 .05 03
11 44 42
11 35 33
11 .36 34
11 51 46

11 . 18 16
11 57 54
11 .48 45
11 54 47
11 62 61

Mtro6tannngsprel8e 13Uhr. . . . . . . . 10. 67 10 .90 j 10 .97 | 11 . 18 | 11 .33 11 .45

Liverpool Okt Dex. Jan. Marx Mai Juli

»tf 4,. Voriger Schluß.
Äncr rg 'Eröünung.Heutiger Schluß.

5 .34 —
5 .38/—
5 .40 —

5 .35 -

5 .*42 —

5 .37/—
5 .41 42
5 .44 —

5 41 —
5. 45 —
5 .48 —

5 .45 —

5 52 —

5 .49 -

5 .56 —

New York Oki. Dex. Jan. | März Mai Juli
Loko : 10.15 ~  j
(Vorige Notierg Voriger Schluß.
9.70 cents) Eröffnung .

11.4-5 Uhr.
Heutiger Schluß.

9 54 56
9.70 74
9.89 90
9.94/96

9.76 78
9.95 98

10.10/—
10.16/18

9.87 88
10 07 09
10’26̂ 27

10 04 05
10.26 29
10.38—
10.42/43

10.21—
10 43 45
10.55/—
10.59 60

10.38-
1073 '—
10 80 —

Bremer Privatbericht
. -.mittag: Der Markt eröffnete heute, beein¬

flußt durch inflationistischeKabelmeldungenaus
Amerika, stramm und mit einem Aufschlagvon
27 bis 37 Punkten. Die Nachfrage war anfangs
äußerst lebhaft: sodannkamen auf der erreichten
Preislage aber sehr starke allgemeineVerkaufs¬
aulträge heraus, die einen starken Druck auf die
Kursentwickiungausübten. Nach lebhaftem Ge¬
schäft schloß der aMrkt um 12.30 Uhr leicht ab-
geschwäcbt1 Punkt über bis 9 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag: Der Nachmittagsverkehreröffnete,
obwohl die Newyorker Erhöhung den Erwar¬
tungen entsprach, unregelmäßig1 bis 8 Punkte
höher. Die Stimmungblieb auch im Verlauf
ziemlich nervös wegen der Ungewißheitüber die
zukünftige Entwicklung des Dollars. Gegen
Schluß zogen die Kurse bei zunehmenderNach¬
frage erneut an. Der Markt schloß stetig 8—14

Punkte über den Nachmittagseröffnungsnotie¬
rungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest. Lebhafte Käufe,

angeregt durch Gerede über Inflation. Gute
Käufe seitens der Spinnereiengegen Abgabe von
Web waren. Andauernd fest während des Vor¬
mittags trotz Gewinnsicherungsabgaben. Angebot
prompt aufgenommen seitens der Unternehmer.

Nachmittagsumschwingend in Uebereinstim-
mung mit Wertpapieren. Zunahme von Siche¬
rungen. Günstige Wetterberichte. Aber später
erholte der Markt >icb wieder infolge Befürchtung
von eventuellen inflationistischenEntwicklungen
über Nacht.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung. Spekulative
Käufe. Der Markt schloß fest 39 bis 42 Punkte
höher.

Umsätze 550 000 Ballen

in Greifbarer als auch in Abladungswaregrößer
geworden. Es steht zu erwarten, daß sich das
tägliche Bedarfsgeschäftauch weiter freundlich
anlassen wird, da wohl jetzt teststeht, daß die
deutsche Ernte in fast allen Produkten ein zu¬
friedenstellendes Ergebnis gebracht hat, somit
die Kaufkraftder Landwirtschaftals wesentlicher
Faktor mit zu berücksichtigenist, und anderer¬
seits auch die Belebungdes deutschen Arbeits¬
marktes weiter anhält. Die Preise stellen sich
z. Zt. wie folgt:

la süße Bari«MandeIn.
beste bittere BarUMandeln. . .
süße P & G«Mandeln.
bittere P & G-Mandeln.
KerassunderHaselnußkerne. .
Levantiner.
Kaukasische. . . .
Spanische.
californischeAprikosenkeme.
chinesische Aprikosenkeme. . .
Damascener.
Erdnußkeme, chln. . .
Kokos, fein.
Kokos, mittel .
KorinthenChoice Amalias. . .
Zante.
Golf.
Vostizza.

Lok** Ablad.
129 .—

. . 147 . - 135 .—
134 . —
135 . -

. . 123 . — 108 .—
1U8. —

127 .—
$19 .75
54 .—

17 .50
23 .50
23 .50
—

_
—

(Preise fn Rm. per 100 kg)
Reis:

Weder hier am Platze noch an den Ur¬
sprungsmärkten ist eine Aenderung der Ten¬
denz oder Preise eingetreten.
1 Burmah L R O
2 Bassein OtyO3 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis 1
9 Bruchreis II
10 Italiener
11 Extra Fancy Bluer
Die Preise verstehen sic
verzollt, inet, Ausgleich:
per 1000 kg. Für giasie
25 Pfg per 50 kg hinzu.

per loco sh 9,80per loco sh 10,60per loco sh 12,70per loco £ sh 10,80per loco 1 5 sh 12,70
per loco sh 14,50per loco is sh —
per loco sh 20’—
per loco ' sh 7,85loco ab Lager verz. RM 11,24loco ab Lager ^erz, RM 18,30

in RM per 50 kg loco ab Mühle
!eis kommt ein Aufschlagvon

Gewürze:
Markt noch kaum entwickelt. Locoforde-

rungen unverändert.
I Weisser M untok 73 12 Cassia vera i 67
2 Weiss. BaL Muntok 74 13 Cassia vera U 44
3 Schwarz . Lampong 48 14 Japan Ingwer 38
4 Schwarz. Singapore 49 15 Cochin Ingwer 56- 70
5 Tellicherry 67 16 Macisbl. Banda 295
6 Piment 38 17 Madsnüsse 82-128

10000- 0 94—80 18 Nelken Sansib, 678 Canehl I—IV 68—66 19 Lorbeerlaub 22
9 Cardamom Malabar 303 20 Hollän. Kümmel50
10 Cassia Hgnea 26 21 Gelbe Senfsaat 40—50
11 Cassia flores 74 22 Vanille Bourb. 7- 15

In RM per 100 kg unverzollt, Vanille per 1 kg.
foco 10 Hamburg Kai oder Lager

Brasil -Kaffee:
Brasilofferten sind unverändert bis 6 Dollar

niedriger. Das Geschäft ist allgemein ruhig.
Lokopreise unverändert.
1 Santos extra special 40—43 4 Santos Superior 33—362 Santos extra prime 38—40 5 Santos good 31—33
3 Santos prime 36—38 6 Rio und Mlnas 28—33

Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischerKaiiee:
Markt und Preise unverändert.

t Salvador 45—68 3 Costa Rica 46—120
2 Guatemala 45—76 4 Maragogype 56— 95
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz: Stetig
American Steamlard, transito ab Mai, , 18,25American Purelard, raffiniert, per vier Kisten

a 25 kg netto, verschiedene Stahdardmarken
transito ab Kai 19,25-19,75

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Markt
„Kreuz“, verzollt ab Zollstadt " , . RM157,—

Kantscbuk -Effektiv -Markt : Tendenz stetig
Sheets . loco 3%
Sheets . . per Okt ./Nov . 3»/,
Sheets per Nov./Dez. T'’/.

Preise in Pence per lb

Baumwolle : (Locopreise per Ib) Tendenz stetig
American Middl. Univers Stand. 28 mm st no 10,75n. cts
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,90 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,65 d

Hülsenirücht«:
Tendenz allgemein weiter fest. Für Othe-

nashis-Bohnen Sept Abi. lauten die Forde¬
rungen 8,2,6. Neue ungarische Mittebohnen
cif Passau transito werden mit RM 11,20 per
100 kg offeriert, was eine beträchtliche Preis¬
steigerung gegenüber der Vorwoche bedeute,
Alle Arten Erbsen sehr fest.

28 Va26
19

9 gr Splitt Erbsen 23%-24
10 gelbe Erbsen ges. 24%
11 gelb.Splitt Erbsen 21'/,12 kleine Russen

Linsen 14—16
13 mittl. Rus. Lins. 16%-18
14 gr. Rus. Lins. 19%-22
15 Chile Linsen faq. 19'/216 Chile Linsen extra

lange 21Va
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RM

- waggonfrei Hamburg verzollt

Schmalzbohnen
Langbohnen
Mittelbohnen
Otnenashis
Mai/Jun! Abi.
Chile-Bohnen
gr. Erbs. m. Schale 20*/a—21
gelbe Viktoriaerbs. 19——21V*
grüne Erbsen gesch. 27

20 »/, -21
19Va

Rohkakao:
Der Markt unverändert stetig. Accra g. f.

Haupternte loko 16,25—16,00 schw. 23,6 sh

| cif zwischen Ernte Sept.-Okt. 20/9 cif, neu• Ilauptemte Nov.-Jan. und Dez.-Febr. Abi.
22/— cif - .gos faq alte Haupternte loko RM
15,75—15,50 neue Ernte Nov.-Dez. Abi. 20/9
cif sup thome auf Approbation Okt.-Dez. Abi.
25/— cif sup Bahia Sept.-Okt. Abi. 25/6 c. u.
fr. Plantation trinidad erste parken Sept.-Okt.
29/— c. u. fr. sup Epoca arriba Sept.-Okt.
etwa 11,00 Dollar c. u. fr.

Kakaohalbfabrikate:
Ruhiges Geschäft zu letzten Preisen.

Zucker:
Terminmarkt ruhig abwartend, Effektiv¬

markt ruhig abwartend bei nominell unver¬
änderten Forderungen jedoch kleinem Ge¬schäft.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 8,3Tschechische Kristalle Feinkorn per Sept. sh 8,3
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

HamburgerKaiiecteminbörse
Hamburg, 18. September (10 Uhr). 3. März

29 B, 5. Mai 29 B, 7. Juli 29 B, 12. Dez. 29 B.
Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Superior Santos, in Pfennigenfür V» kg netto,
bei mindestens250 Sack (gleich 14,700 kg netto).

HamburgerKaffeeterminbörse
Hamburg, 18. September (10 und 12.30 Uhr).

Tendenz:  Alter Kontrakt nicht notiert.

HamburgerKaHecterminbörse
Hamburg, 18. September (12.30 Uhr). 3. März

29 B, 5. Mai 29 B, 7. Juli 29 B, 12. Dez. 29 B.
Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Superior Santos, in Pfennigenfür V» kg netto,
bei mindestens250 Sack (gleich 14,700 kg netto).

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den 18. September 1933

3. März . . .
5. Mai
6. Juni . .
7. Juli
8. August
9. September.10. Oktober

11. November
12. Dezember

Brief
5,30
5,50

5.80
4.80
4,80
4,80
4,85

Geld
5,10
5,30

5.60
4.60
4,65
4,65
4,65

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto, einschl.

Sack, frei Seeschiffseite Hamburg

Gemahl. Melis
prompt per 10 Tage
per August . . .
per September . .Melasse-Rohzucker.
Tendenz : Still
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl. M 0.50für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg, 18. September 1933
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba 1 per SepL 4 92%Manitoba 1 per OkL . . . 4,97%Manitoba 11 per SepL . . 4 80
Manitoba il per Okt. » . 4,85Rosaf6 79 kg per Sept. Okt . . . 4,30Barusso 79 kg per SeptJOkt . . . 4,30Bahia 79 kg per Sept. Okt . . . 4,30
Hardwlnter 1 Gulf . . ——
Canada Western AmberDurum I! per Sept. . . 4,67%

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Sept/Okt . » 3,10
Canada Western II per . . . . •—t—Südrussischer kg per . —

Gerste:
Donau 60/61 kg per SepL . . . 2,70Russen 64 65 kg per Sept. . • . 2,75La Plata 64/65 kg per Sept./Okt , , , 3,10
Mais:
La Plata • . . . per Sept. . . . . . 2,97%La Plata per Okt * » * • • 3£2%Donau-Galfox per Sept. . . . . 2,95
Hafer:
La Plata Unclipped faq. 46/47 kg per Sept./Okt. 3,17%
La Plata Clipped 51,52 kg per Sept./Okt 3,35
Weizenkleie:
Pollards per SepL . . . 2,85Bran per Sept. , . . 2,85

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 18. September (Amtlich)
Kupfer Blei Zink

(Tend.: still) (Tend.: still) (Tend.: still)
Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld

januai 45% 44% — 16% 16 — 23 22%
Febr. 45% 44»/. — 16% 16 — 23% 22»/.
März 45»/. 45 — 16% 16% — 23% 23
April 46 45% — 16»/, 16% — 24 23'/.
Mai 46% 45% — 17 16% — 24% 23%
Jpni 46% 45»/, — 17% 16% — 24% 23%
Juli 46»/. 46 — 17% 16% — 24% 23%
August 47 46% — 17»/. 16% — 24»/. 23%
Sept. 44% 43% — 16% 15% — 22 21»/,
Oktob. 44% 43»/, — 16 15% 15% 22‘/, 21%
Nov. 44»/, 44 — 16% 15*/, — 22% 22
Dez. 45 44% — 16% 15% — 22% 22■/,

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den ' 18. September 1933

Elektrolytkupfer, (wirebars) prompt, cif
Hamburg, Bremen oder Rotterdam

RM tut ■
100 kg

Original-Hütten-Aluminium98-99%, in Blöck.in Walz- oder Drahtbarren . . . .
Reinnickel, 98—99% .
Antimon-Regulus .

160
164
330

39- 41
Silber in Barren, ca. 1000 fein per kg 36- 39

Hamburger Altmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse
London, 18. September. (Amtl. Schluß)

Kupfer (perTonne) £
Tendenz k. stetig

Standard per Kasse35s/i8—7/ie
do. 3 Monate 35V»—9/«
do. Settl. Preis 35*/®

Electrolyt 38V*-38%
best selected 37 Vb-38%
strong sheets 66
Elektrowirebars 38%
Zinn (per Tonne)
Tendenz unregelm.
Standard per Kasse2I7s/8—%do. 3 Monate 217°/«—%

do. Settl. Preis 217%
Banka*
Straits*

Biel (per Tonne)
Tendenz stetig

ausl. pr. offiz. Preis ll ^/ts
do.pr. inoffiz. Preis ll 7/*—12do. entf.Sicht.offPr. 12’A«
do. entf. S. inoff.Pr. 12Vr—Viedo Settl. Preis 12

Zink (per Tonne)
Tendenz stetig

gewöhnt pr.offiz.P. 161*/«
do. pr . inoffiz. Preis 16l /i öKf.
do.entflicht . ofbPr 17%
do .entf. Sit.inoff.Pr. 17y®—3/it>
do.gew. Settl: Preis 17

224V*
224%

Aluminium (p.To,) £
Inland* 100
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 39—40
chines. per* 22Va-23
Quecksilber*

(per Flasche) 9—91/*
Platin *(p.20Ounc) 7%
Wolframerz c. i f.*

(sh per Einheit) 19—20
Nickel , Inländ,*

(per Tonne) 225—30
do Ausland*(p*To ) 225—30
Weissbl . l.C.Cokes 16%—1720x24f.o bSwansea*
(sh p boxofl081bs)
Kupfersulphat 16%- 17%
f. o. b.* (per Tonne)
Cleveld.Gusseisen 62%
Nr.3, f.o.b Middles-
borough*(sh p To.)
Silber (Pence per

Ounce) X87/««
do LieferungOunce 18%
Gold (sh und pence

per Ounce) 131/9
* inaktive Notier.

Londoner Goldpreis
Berlin, 18, September, Der Londoner Gold¬

preis beträgt am 18. September 1933 für eine
Unze Feingold 131 sh 9 d gleich 86,6236 RM,,
für ein Gramm Feingold demnach 50.8303 pence
gleich 2.78508 RM,

Englische Goldbewegung
London, 18. September. Am freien Markte

wurden 70 000 Pfund SterlingGold gehandelt, die
nach dem Kontinent gingen. Der Preis betrug
131 sh 9 d per Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
wtb. Newyork, 18. Sept., (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor. Not.
Tägl. GeldBankakz.
90 Tg. Brf.
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.
niedr.Satz

höchst.Satz
Wechs. auf
Lond. Cbl.
do. 60 Tg.Paris

Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
PragWien
Budapest
BelgradAthen
JapanBuen. Aires
Rio de Jan.Berlin
Silb.v ausi;Kakao Td.
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
do. Juli
Kaffee, Td.do. Sant.4
do. Sept.do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do. Juli
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do. Sept.do. Dez.
do. Jan.
do. •März
do. Mai
do. Juli
Tagesums,
ß ’wolle, Tddo. N’orl. 1.
do. loco
do. Aug.
do. Sept.
do. Okt.
do. Nov.
do. Dez.
do. |an.
do. März
do. Mai
do. JuliZufuhren
i.Atl. u.Gol.
Kupi.. el. 1.
do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loco
Weißblech
Roheis. N.2
Roheis.N2pSchmalz

% %

%
I?

1%
1%

4,773/c
5,99

21,40
8.05

12,82
29,67
61,78
24,70
24.05
21,37
4,55

17,2027.—
2,12
0,87

28,25
38,73
8,44

36,60
40i/8
stetig
4,47
4,69
4,76
4,90
5.06
5,22

Stetig
9 %

8.50n
3,71, 72*

8,82n
3,89 8,90

8,97n24000
7%

6,00 n
6,22 n

6,35n
6,45n
6.50n6000

stramm
9,86

10,15
9,89

9,94 9,96
10.05

10,16/18
10,26/27
10,42/43
10,59/60
10,80

% %

%
•h

1%
1%

4,70%
5,84

20,78%
7,83“

12,47
28,83
60,16
24,30
23,70
21,05
4,42

16,75
26,26
2,05%
0,84%

27.68
37.69
8,29

35,68%
38% .

gut beh.
9,47
9,70
9,49
9,54/56
9,65

9,76/78
9,87/88

10,04 05
10,21
10,38

49000 34000
8%B 8%B
8%B 8%B
47'/8 47y 8
4,50 4,50
4,75 4,65
4,65 4,65

19.00 19,00
20.00 20,00
6,85 6,65

*} Geld- und Briefnotierungen

Talg. extr.
Bw’saatÖll
do. Sept.
do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
Petr. St WC
do. St.W.T.
do.Mid. Co.
do.P. Rohöl
Rohzuck.T.
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do. Juli
Terpentin
do. Savann.
Weizen, Rt.
do. Hartw.
Mais, loco
W’mehl, n
do. höchst
Getrf. Engl
do. Kontin

Chicago
Gerste
Weizen. Td
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
Mais, Td.
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
Hafer, Td.
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
Roggen, T
do. Juli
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
Schmalz, T
do. Sept.
do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
SpeckSchweine
leichte,ndr.do. höchste
schwer, nd
do. höchste
zuf. in Chic,
do. i. West
Winnipeg

Weizu Okt.do. Dez.
do. Mai
Hafer, Okt,
do. Dez.
do. Mai
Rogg., Okt.do. Dez.
do. Mai
Gerste,Okt.do. Dez
do. Mai

Heute Vor.Not.
3%
4,90
4.95
5,06
5.25
5,31
16.25
12.25
0,83

1,82,02
k. stetig

1,54n
1.59
1,61
1,67
1,72
1,77

48%
43%

101%
103k57

6.60
6,80

1,3—2
4%—6

44—78
stetig
92

95%—%
99%—%
willig
50
55
61y8
stetig
38%
417«
45%

k.stetig
72%
76%
83y8fest
6,10B
6,15
6,40
6.95

4,50
4.90
3.90
4,356O000

213000
fest
69%72
77%
36%
37V,
39%
56%
53%
62'/,
39%
41y8
45V,

3V.
4,75
4,75
4,85
5,15
5,21

16.25
12.25
0,83

1,82 2,02

47%.
42%
101*/«'
103V,
57»/.
6,40
6,60

1,3—2
4V. - 6,
üurjffi
48—»Ä.
' (& 3

91%
95 Va- »/.
99Ve-%fest

51%
55%
62y8
fest

38%
41%
45%fest
73G
77%
83'/,

stetig
5,87%Q
5,97%Q
6,22'/,
6,75

4.50
4.70
3,85
4,20

15000
86000

fest
68%
70%
76
35%
36%
38%
56*/.
58%
62V,
38%
40*/,
44*/,

BREMER BÖRSE
vom 18. September

Hamburger AnleiheAbi. mit.

Steuergutscbeine
Bank - Aktien

D.-D. Bank u
18. 9.
49

16. 9.
49

Dresdn. Bank 0 — —
Geestm. Bank 0 20G 20G
Old. Landesb. 3 — —
Old. Spar- u. L. 3 — —

Sdiifiabrts-
nd LischereirAktien

Br. Veges. F. * 0
Br. Schlepp. 0
Dampf. Hansa ÜHamb. Am P. C
Hochsee Wieting
Nordd. Lloyd 0
„Nordsee“ D. H. C
„Neptun“ Dt.D.G.Unterw. Reed. C

18. 9. 16.9t
70B 70B
15G 15G

7%G 7%G
12G 11%G
30B 30B
51B 51B

Allg. Gas El.Atlas-Werke
Bremer Besigh.Br. Chem. Hud.
Br. Zigarren.
Br. Papp u. W.
Br. Rolandm.
Brem. Silberw.
Br. Straßenb.
Br. Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brem. Wollk.
Dtsch. Linol.
Hansawerke
Hans. Stuhlr.
Hoffm. .Stärke
Jute Bremen
Nordd.. Steing.
Reis- u. H. A.-G.
Schiffb. Utw.
Sraßenb. Brhv.
Ver. Werkst.
Wendt's Cig.

18. 9. 16. 9.
All. & Mag. — —D. Anl. Abi. m. 5000 - —
Br. Wollk. (2000) - —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

18. 9. 16.0.
Br. Tauwerkt. 03 — —
Delm. Linolfabrjk. 88%G 88%G
DL Lin.-W. Berlin 87G 87'/, G
Dt. Lin.-W. Hansa 88'/, G 88%G
Ndd. Steingut Br. 86%G 87
Oldbg. Roggw.-A. — ' —

Sfaats.Papiere

Ind ustrie -Aktien
18. 9. 16. 9.

7 — 75G
0 32B 32B
o — —

12 116B 116B
b 35G 35G
b 40 '/, u 40G10 111 112B

12 — —
5 70B 69
0 — —
6 — —
10 150B
U

79%
71%
10B
32G

152B
37G
98G
72G
79%

71%

32G
45Q

18. 9. 16. 9.
Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
%Abl.-Sch. kleine
Stücke

Brem. Anl. Ausk-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
% Abl.-Sch. großeStucke

Brem. An!. Abl.-
Sch. ohne AusL-
Sch. v. 1. U. 26

Br. Doll. - Anl. kl.
do. großeDtsch. Anl. Ausl.-

Scheine
Nr. 1—90000, ein-schließl. '%Ablös.-
Schuld.

Goldmk. - Anl. der
Staat ). Kreditanst.
Oldenburg
v. 1927 Ser. 1 u. IL
v. 1927 Ser. 11
v. 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
v. 1928 Ser. VI
Komm. v. 1926

do. Ser. II
do. Ser. III

D.Wertb. kl.
do. gr.
de s'

72%

72|G

— 10%G
12% 61%B
72% 61%B

35
/32
'35

85G
BIG
85G
85G
(J5G8t G

71%G
72'/, G
71%ü

85G
■81G

85G
85G
85G
81G

71%U
71%G72

18. 9. 16. 9.

fällig.
1934. .
1935.
1936._
1937.
1938. .

18. 9.
99%G

920
85G

80%G
77%G

7% Dtsch.Reichsb. Vorz. 98 G
6% do. Schatzanweis. —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 18. September
Nichtamtl Kurse von 121/» Uhr

Conun. u. Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbankwestholst . Bank
Bugsier-Reedere.Flensb. D. 69
Hansa
Nordd. LloydPaketfahrt
Hamb.-Südamei,
Woermann-Linie
Hamb. Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Cement
Breitenb. Cement
Hemmoor
Schwärt. HonigAtlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremer-Bes.-Öl
Thörl
Harb. Gummi
Bavaria
Bill-Brauerei
Ostwerke
Reis- u. Handel*
Neu-Gulnea
Otavl
Salitrera

47Va77
53

127

19
12
11
27
22B
50%113
49

103
104
49

48

>
145G
73
73

115
120

93̂ B
95
11

2V»B

BERLINER BÖRSE
vom 18. September

Festverzinsl. Werte
Staatsanleihen u. Rentenbriefe

Ablösg. 1-90000
do. ohne Ausl.

6% Reichs-Al. 27
6% Reichs-Al 29
5'/,% Young-Anl.
6% Dt. Wtb. 35 gr.
6% . kl.
6% Pr.SL-Anl. 28
6°/0 Prß . Schätze 30
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg.v. 1928
4% Schutzgebiete
6% DL Reichsp. I
6% do. II
6% Reichsb. Schät.
6% Pr. Ldrbk. 1—2
6% - | —J
6% 6—6

16. 9.
76.70
9,65
83%
98%
81'/,
63

100.70
99,90
85»/.

100,10
100
99,40

16. 9.
76/,
9%84

98%
81%64

100.80
99,90
85*/,
74%
6,85

100,10100
99,62

Stadtanleihen
6% Bin. Goldsch.2Q
6% do. Vkr.Ani.28
6% Frkit. Schätze
6% Kölner Schätze
7%% Bln.Pfdbr.-A.

58%
60%
67%
61*/.
75%

57%

ä ‘‘

Oeffentllcbe Kreditanstalten
Dt. Komm. Auslos-

Scheine II 70% 70»/.
Dt Komm Auslos-

Scheine 11 92 92
6"/0Dt.Komm.Sch.31 96»/. 96%
6% Hann. Landes¬

kredit v. 1926/27
6% Old. Staatl. 25en: d n Ca#ia 1 *Serie 1-3

2
4

i, 5Komm 1
„ ,0 Komm 2
6% do Komm 3

6% 6°
6% do
6% do
6% do
6% do
6% do

82% 82%
81 81

5%“/pdo5%
Liquid.-iquiL.

Ldptbr S 4
6% do S 11

72%
71% 71%

6°/ö do S 17-18
6% do S. 21

79*/,80
80

79
80
80

79% 79%
79% -

Oeffentllcbe Kreditanstalten
18. 9. 16. 9.

6% Pr Ztrst. R. 23 97 —
6% do R. 24 76
6% do R. 25/27 -
6°/o do R 28 —
6% Ldschftl Zentr.

76

Goldpfdbr.
6% Osfpr ldschftl

Goldpfdbr
6% Schlesw Holst

ldsch Goldpfbr 24
'6% Westf. ldschftl.

72
73%
72%

70% -
69 —

Reichsschuldbuchforderungen

Goldpfdbr.
Hypotheken -Banken

a) Pfandbriefe
6% BraunschweigHann. v. 1929
6% Goth. Grund¬

kredit 4, 5, Sa
6% Hann Boden-

icredit 13, 14
6% Meininger

Hypotli Bank R 5
6% Pr Pfandbr -Bank Em 50
6% Rhein Westi.

Bdkr. 4, 6, 10,12
6% Pr Centralb.28
6% Pr. Hypoth. 1. 3

84%

78%

84%

78%
78'/. 78
83% 84
— 82

80%
77%
77%

81
77%

b) Kommunal-Obllgationen
6% Mein. Hyp.-Bk

Komm. 14, 16, 21 64
6% Pr Ctr. Bod

Komin. S 26 28 77%
6% Rh Wstf Bdkr.

Gold - Kom S 4-6 80%
Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog 1-11 6,10

5% Roggenrenten-
Bank Rog 12-18 —

6”/0 Zuckerkredit

64

63%
68%

6 . 10

— 97

Industrie -Obligationen
6% Dt Linolwerke — —
6% Klöcknerwerke 78»/. 77
6% Thür Elek Lief 75*/, 75%
6% Verein Stahl 52*/, 53*/,

Fällig
1. März

Alte
GeldJ Briet

Polen
Geld

schä.
Brf.

1933 _ — — —
1934 99% 100»/, — *—
1935 97% 98% 96 —
1936 96 y. 97% —■ —
1937 92»/, 93»/, — —
1938 88*/, 89*/, —
1939 86»/, 87% — —
1940 84»/, 857, — —.
1941 81*/, 83»;, —■ —
1942 80 81 y, — 80 y.
1943 79*/, 80’/, — —
1944 78 79*. — —
1945 76% 78% — —
1946 76% — —
1947 76*. 78V, — 77%
1948 7b*/, 78% — 77%
Wlederauf bau - Anleihe

1944/45. - 43V, B
1946/48. — 42»/. B

Steuergutscheine
18. 9.
99V.
92
85
80%
77%

86.70

fällig.
1934.
1935.
1936.
1937.
1938..
Steuersch -K ,

16. 9.
99%92
85
80%
77%

86,70
Ausländische Staatsanleihen

9,50 9/,4 5
4% 4,20

- 3*/,
5 5,25

4'/,% Oest. St 14
4%% Ung. St 13
4%% Ung. St 14
4% Mexik. abg.
5% Mexik. abg.

Aktien
Verkehrsw.
A G f Verk
Allg Lok -Kr
Reichsbahn
Hamb -Am -P
Hamb Hochb
Hamb Süd D
Hann Ueberl.
Hansa DmpfLÜbeck-Büch
Nordd Lloyd
Schles Dmpf

18. 9. 16. 9.
39Vi
72

20

40 Va
73y8
Ö8V<

Banken
Allg D Cr-Anst 0Bank für Brau 11
Bayr Hyp Wb 5
Bayr Ver -Bk 5
Berl Handlsg 5

\2%

43«/, 43 Va
69 % 70%
— 57

100 100
83V* 83 V*

18. 9. 16. 9.
Comm. u. Priv.
DL Asiat. Bk.
D.-D. Bank
D. Uebers.-Bk.
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landb.
Old. Spar- u. L.Oestr. Ced. sh
Reichsbank

Industrie
Accumul.-F.
Adler P Zem.
A. K. U.
Allg. Elekt.-G.Alsen P. Zem.
Ammend. P.
Ankerwerke
Aschff. Zellst.
Atlas-Werke
Balcke M.
Banning M.
Barop. Walzw.
Bayr. Motor.
Bemberg J. P
Berger Tiefb.
Bcrgm. Elekt.Berh-Gub. Hut
Berl. Karlsr.
Berl. Masch.
Beton-Mon,
Braunk., Brl.
Brem. Besigh.
Br. Gas- u. El.
Berner Vulk.
Bremer Wollk.
Buder. Eisen

Capito & Klein
Charl. Wasser
Co. Hispano
Conc. Spinn.Cont. Gummi
Cröllwitz Pap.

0
0
0
0
0
6
3
3 —
0 —

12 140Vi

47
48
24 Va41
61

Daiml. Benz
Dt. Atlant. Tel.
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Conti Gas
Dtsch Erdöl
Dt. Kabelwk.
Dt. Lt«joleum
Dt. Sptegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Tafelglas
Dt. Ton- u. Stein 0
Dynam. Nobel 3/
Eintr. Kohle 10 148V» 150

178

28V*18

5iyfl69

27

119
136
10

101
04 V»
57%79

145
62

25%
97 Va

71%
96 Vs
95%
46%37

34
54%

47%

1405/.

179
20 %

18%104
55
21

27

121
42%145
9%97

66
57%
78%— 151

74 —
— 83

150
627/„

597/8
154

62
156

128/, 131%

24%
IOIVh
19%73
97%
96%47
37%— 50

65 —
34
54%

Elekt. Lief.-G.
El. Licht u. Kr.
Falkst. Gard.
1. G. Farben
Feldmühle
Felten & Guill.
Gelsenk. Bw.
Germ, Porti.
G. i. elek. Unt.
Gebr Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg. Eisen
Harb. Gummi
Bim, ‘
Hirsch Kupfer
Hoesch K-N.
Hoffm. Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

Bergbau
emmoor P.

lse Bergbau
ser. Asphalt
unghans

Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwk.
Kölner Gas
KÖtitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind. Eismsch.
Lindström
Mannesm. R.
Manst Bergb.
Maschb.-Unt.
Msch. Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer-Kflm.
Miag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mix u. Genest
Montecatini
Mühlh, Bergw.Müller Gummi

Nordd. Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd. Trikot

18. 9. 16. 9.
5 69% 71
6 89 91%
5 -
7 113%
0 52%
0 40
0 457/8
0 46%
5 69 ,,e
8 60%
0 41

o

V S
6 60
0 20
0 79»/.
Ä 1060 4 »A
0 52 '/,

0 54
0 31'/,

9y,
50'/,

0 60
0 -
0 -

114»/,53
42

47 y,
44'/,72
63'/,
41 '/,

54'/,
31'/,
55'/,

103'/,60
20
79»/,108
4y,

53'/,
56
31'/,

_ 136

24»/, 28'/,

_ 55'/,

Tl v*
S 2
0 52'/,
0 22
0 38'/,5 55
g 115%0 52
0 44
0 —
8 —
0 -
8 26%

9%
109
ö0%

113%
13/H
64%

52%
22
38%55

115%
52%45

40% -
62

Nords.-Hochs.
Nordw. Kraft

18. 9. 16. 9. .
30 '0 30

6 —

Oberbedarf 0 6y8 —
Orenst & Kopp 0 28 28J/a
Phön. Bergb.
Phön. Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.Preßluft

Ratg Wagg.Rheini. luaft
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte
Rh. Elek.-ües.
Rheinstahl
Rh.-W. Elekt.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W. 4.a —
Rosenth. Porz. 0 32
Rütgerswerke 0 46

30'/, 31'/,

- 20

0 — -
6 80 83'/,

10 178'/, 1790 — —
0 74'/s 76 '/,0 71 "n,r
5 74
0 42

Salzdetfurth
Sangersh. Ma.Sarotti Sch.
Sauerbrey M.Saxonia Zem.
Schl. El. L. B.
Schl. Porti. Ze.
Schub, u. Salz. 15
Schuckert El.
Schulth. Patz. 4
Siemens Glas 0
Siemens & Halske 7
Stöhr, Kammg. 5
Stolberg Zink 0

io 7,
72'Ä
75
43'/,81
32
47%

154 153»/,

63'/, 643 3
83 84'/,
49'/, 49'/,

160% 162
87'/, 88*/,
91'/, 94■/,37 37

134'/, 135
95»/, 96'/,
27/, 26

Thörl’s Oelf. 6 — -
Thüringer Gas 6,* 96'/, 96V,Leonh. Tietz 6 10 10'/,
Varziner Pap.
Ver. Dt. Nickel
Ver. Glauzst.
Ver. Stahlw.
Vogel Tel. Dr.

0 8»/„
4 65
0 —
0 30
0 45

8
65*/,
30'/.
44'/,

Wanderer.-W, 4 78 79
Wasserw. Geis. 7 96'/, —
Westeregeln 6 — 109'/,
Zellst. Waldh. 0 32 34»/,

Kolonialwerfe
Dt.-Ostatrika 30% 30V,
Neuguinea 0 95*/, 96/,Otavi-Minen 0 11 ny,
Schantung g. 0 32% 32/,
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